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Die Expedition ift Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonntag den 12. Dezember 


1847. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die Pränumeration auf die Breslauer Zeitung und die Schlefifhe Chronik findet, mit Ausnahme von Breslau und einigen Commanditen der Provinz, 
ausſchließlich bei den Poſt⸗Anſtalten des In⸗ und Auslandes ſtatt. In Breslau erfolgt fie in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, oder in einer der bisherigen Com⸗ 
manditen, auf welche wir ſpäter noch beſonders hinweiſen werden. — Die ſtets wachſende Zahl der Abonnenten veranlaßt uns zu der Bitte, daß die Pränumerationen 
für das neue Quartal (Januar, Februar, März) auswärtig recht zeitig geſchehen mögen, damit die Beſtellungen aller Poſt⸗Anſtalten noch vor dem erſten Januar 
hier eingehen und wir im Stande find, auch die erſten Nummern vollſtaͤndig zu liefern. — Die ſtarke Auflage verſchafft den Anzeigen, für welche pro Petit⸗ Zeile 
oder deren Raum nur 1½ Sgr. entrichtet wird, durch die Breslauer Zeitung die größte Verbreitung. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Mückblick auf das Jahr 1847, 
[ul. Die ſpaniſchen Hrirathen. ] 

Die in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres voll⸗ 
zogenen ſpaniſchen Helrathen waren das erſte jener Er⸗ 
eigniffe, welche das feſte Band der europäifhen Alliance 
für den Augenblick völlig zu zerreißen ſchienen. Schon 
ſeit einer Reihe von Jahren war Frankreich und Enge 
land mit der Sorge beſchäftigt geweſen, der ſpaniſchen 
Königin einen Gemahl zu geben, welcher geeignet ſei, 
das Glück Spaniens, oder, um die Sprache der Diplo⸗ 
matle in ein reines Deutſch zu überſetzen, das Intereſſe 
der beiden Länder zu ſichern. Zahlreiche Depeſchen 
waren zu biefem Zwecke über den Kanal hinüber und 
wieder zurück gewandert, perſönliche Zuſammenkünfte 
waren zwiſchen den beiden Souverainen veranſtaltet, 
eine Reihe von Kandidaten aufgenommen und wieder 
fallen gelaſſen worden. Die Königin Mutter ſtand den 
beiden Mächten freundſchaftlich bei. Nur die drei nor⸗ 
diſchen Großmächte blieben von dieſen Sorgen frei. 
Sie glaubten in Spanien kein anderes Intereſſe als 
das der Legitimität zu vertreten zu haben, und da hier⸗ 
für die Ausſichten nicht günſtig waren, kümmerte die 
Heirath ſie nicht. Den vereinten Beſtrebungen 
Frankreichs, Englands und Spaniens wollte es lange 
nicht gelingen, das Glück der Königin und Spaniens 
feſt zu gründen. Ueber zwei Bedingungen hatte Frank⸗ 
reich und England ſich geeinigt, unter denen allein ein 
ſolches Glück ſtatthaft ſei. Frankreich verlangte, daß 
die Königin nicht außerhalb der Nachkommen Philipp V. 
England, daß ſie nicht untet den Söhnen Louis Phi⸗ 
lipps wähle. Im Uebrigen ſolle ihre Wahl durchaus 
frei ſein. Mit dieſer Freiheit der Wahl war es nun 
im Lauf der Zeit immer mißlicher geworden. Ein Kan⸗ 
didat nach dem andern war unmöglich geworden, fo 
daß zuletzt nur die beiden Söhne des Infanten Fran⸗ 
eisko de Paula übrig blieben. Unterdeß war das Peel⸗ 
ſche Miniſterium abgetreten, und die Stelle des Lord 
Aberdeen, welcher bisher die Verhandlungen mit Frank⸗ 
teich mit einer ehrenwerthen Offenheit und Gradheit 
geführt hatte, hatte Lord Palmerſton eingenommen, deſ⸗ 
ſen aufrichtige Hinneigung zu Frankreich man wegen 

üherer Vorgänge von Anfang an, trotz feiner perſön⸗ 
lichen Liebenswürdigkeit bei feiner Anweſenheit in Pa⸗ 
ris kurz vor dem Eintritt ins Miniſterium, ſtark be⸗ 
zweifelt worden war. Schon in den letztern Tagen des 
Ptelſchen Ministeriums war von Madrid aus, angeb⸗ 
lich unter Bulwers Mitwiſſen und Mittolrfen an den 
Herzog von Koburg geſchrieben worden. Guizot erfuhr 
dies zuerſt durch Lord Aberdeen ſelbſt. Als nun dieſer 
zurückgetreten war, zeigte Palmerſton dem franzöſiſchen 

otſchafter in London eine Depeſche an Herrn Bulwer 
in Madrid, in welcher drei Kandidaten als möglich be⸗ 
Vchnet wurden: der Prinz von Koburg und die. beiden 
Söhne, von Franz de Paula. Da auch Chriſtine den 
zeſtgenannten begünſtigte, fo ſchien Frankreich Gefahr 
din Derzuge zu liegen. Es apprlinte, wie man dies 
iplomatiſch ausdrückte, an den freien Entſchluß der 
denigin von Spanien. Welche Triebfedern zur Leitung 
leſes freien Entſchluſſes in Bewegung geſetzt worden 
nd, iſt noch in Dunkel gehüllt. Kurz, England und 
ee ganzen Welt unerwartet, wurde die Verheirathung 
nis, teften, Sohnes von Franz de Paula mit der Ks 

- n Iſabella, und des Herzogs von Montpenfier mit 

jüngern Schweſter der Königin, Donna Loulſa, 


proklamirt, eiligſt vollzogen und in die Reihe der voll⸗ 
endeten Thatſachen verwieſen. 

D'ſe nächſte Folge war „ein Schriftenwechſel“ zwi⸗ 
ſchen der franzöſiſchen und engliſchen Regierung, welcher 
im vergangenen Jahre begonnen, in das gegenwärtige 
hinübergeführt wurde. Dieſer Schriftenwechſel war in 
Wahrheit ein erbitterter Federkrieg, und wurde beſon⸗ 
ders von Seiten Palmerſtons mit ſolcher Leidenſchaft⸗ 
lichkeit geführt, daß ein Bruch zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern faſt unvermeidlich ſchien, wenn nicht einer der bei⸗ 
den Miniſter als Opfer fiele. 

Die Differenzen mit England gingen aus drei Quel⸗ 
len hervor, aus dem Verfahren der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung bei Veranſtaltung jener Heirathen, aus der 
verſchledenen Rechtsanſicht beider Regierungen und dem 
entgegengeſetzten Intereſſe beider Länder. 

Was dies Verfahren anbetraf, ſo beſchwerte ſich Pal⸗ 
merſton, daß als der franzöſiſche Botſchafter in London 
ihn zum gemeinſamen Handeln aufgefordert, Breſ⸗ 
ſon in Madrid ſchon ſeine Inſtruktionen gehabt habe. 


Guizot berief ſich darauf, daß er bereits im Februar 


des Jahres 1846 die Abſicht der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung angezeigt hade, für den Fall, daß eine Kombi⸗ 
nation außerhalb des Kreiſes der Nachkommen Philipp V. 
Ausſicht auf Erfolg erlangen ſollte, nicht nur die Hand 
der Infantin, ſondern ſelbſt der Königin für den Herzog 
von Montpenſier zu begehren. Dieſer Fall ſei bei der von 
England vorangeſtellten Kandidatur des Prinzen von 
Koburg eingetreten. — Je länger über dieſen Punkt 
verhandelt wurde, deſto mehr häuften ſich die Gelegen⸗ 
heiten zu Ausſtellungen an dem beiderſeitigen Verfah⸗ 
ren. Der Streit wurde immer perſönlicher, zwiſchen 
Palmerſton und Guizot, und ebenſo zwiſchen dieſem und 
Lord Normanby. Es kam ſo weit, daß Guizot in der 
Deputirtenkammer den Lord Normanby, Palmerſton in 
einer Depeſche an dieſen Guizot ziemlich unverblümt 
Lügen ſtraften. Selbſt die Perſon des Königs ſchonte 
Palmerſton nicht. Endlich trieb eine widerrufene Ein: 
ladung Guizot's von Seiten Normanby's, wobei der 
letzte ſich wirklich faſt ungezogen benahm, die Feindſe⸗ 
ligkeit auf die Spitze. Die beiden Gegner hoben allen 
perfönlichen Verkehr unter ſich auf, und taufend Federn 
in den Journalen, tauſend Stimmen in den Salons 
fegten ſich in Bewegung, um zu beweiſen, welcher von 
den Dreien fallen müßte, ob Guizot, ob Palmerſton 
oder ob Bulwer. Es fiel Keiner. Die Unart Nor: 
manby's verſchaffte Guizot einen ungeheuern Triumph, 
Lord Normandy war faſt kompromittirt; das machte 
jenen verſöhnlich, dieſen nachdenklich und nachgiebig. 
Gewichtige Stimmen in den Parlamenten ſprachen ſich 
für Mäßigung und Verſöhnlichkeit aus, die gegenfeitige 
Sprache der beiden Nationen war würdevoll, wenn auch 
die widerſtreitenden Intereſſen ſich nicht verföhnen ließen. 
Die fremde Diplomatie trat dazwiſchen. Im Hotel des 
öſterreichſchen Geſandten verſöhnten ſich beide. 

So war der Streit über das Verfahren beendigt. 
Wer recht und wer unrecht hatte, es lohnt ſich nicht 
mehr darnach zu fragen. Nicht die Leidenſchaft der 
Einzelnen, der Geiſt der Völker treibt die Räder der 
Geſchichte und zermalmt die, welche in ſelbſtverblendeter 
Ueberſchätzung ſich ihm entgegenſtellen. Möge denn der 
perfönliche . Streit der politiſchen Gegner in Frieden 
ruhen, er wird keinen Krieg zwiſchen Frankreich und 
England entzünden. 


Aber nach der Beſeltigung des erſten Streitpunkts 
ſind uns die beiden wichtigſten, der Streit um das 
Recht und um das Intereſſe übrig geblieben. Es iſt 
beſonders die Heirath des Herzogs von Montpenſier, 
welche hier in Betracht kommt. Der Utrechter Ver⸗ 
trag ſpricht die Unfähigkeit der Nachkommen des Her⸗ 
zogs von Ocleans zur ſpaniſchen Thronfolge aus. Da⸗ 
rüber waren beide Theile einverſtanden. Stirbt die 
Königin Iſabella kinderlos, ſo kommt die Regierung an 
die Herzogin von Montpenſier oder ihre Nachkommen. 
Hierin lag nun der Kern der ſtreitigen Frage. England 
erkannte an, daß durch dieſe Heirath eine äußerſt ſchwie⸗ 
rige Frage hervorgerufen würde: ob nämlich die Un⸗ 
fähigkeit der Nachkommen des Herzogs von Orleans 
durch das Recht der Nachkommen Philipp V. aufge⸗ 
hoben würde oder nicht. England verlangte zur Um⸗ 
gehung dieſer Schwierigkeit Verzichtleiſtung der Herzogin 
von Montpenſier, Frankreich verweigerte dieſe, und ſelbſt 
in der Verſammlung der ſpaniſchen Cortes ſtimmte man 
enthuſiaſtiſch in den Ruf eines Redners: „die Herzogin 
von Montpenſier kann nicht verzichten.“ England lôſte 
die Rechtsfrage vornweg dahin, die Nachkommen des 
Herzogs von Montpenſier wären abſolut unfähig zur 
Thronfolge in Spanien; Frankreich behauptete das Ge⸗ 
gentheil. Die Abſicht des Utrechter Vertrages ſei nur 
geweſen, die Vereinigung der franzöſiſchen und ſpaniſchen 
Krone auf einem Haupte zu verhindern und den Nach⸗ 
kommen Philipp V. die Thronfolge zu ſichern. Folg⸗ 
lich würde eben durch jene Heirath dem Utrechter Ver⸗ 
trage Genüge gethan. 

Es wurde von beiden Theilen zur Begründung ihrer 
Auslegungsweiſe viel hin und hergeſchrieben. Allein 
die Heirath blieb eben eine vollendete Thatſache, die 
Rechtsfrage blieb ungelöſt. N 

Doch vermied die engliſche Regierung jeden Schritt, 
welcher auf eine Anerkennung der Thatſache und ein 
Aufgeben ihrer Rechtsanſicht hätte ſchließen laſſen. Sie 
hatte ſchon vor der Schließung der Heirathen die einem 
förmlichen Proteſte nicht ſehr unähnliche Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, daß dieſelben nicht würden vollzogen werden. 
Der engliſche Botſchafter in Paris ſetzte es durch, daß 
in der Beglückwünſchungsrede des diplomatiſchen Korps 
am Neujahr 1847 der ſpaniſchen Heirath nur als ei⸗ 
nes Familienereigniſſes gedacht wurde. Endlich, als alle 
Rechtsdeduktionen erſchöpft waren, übergab der englifche 
Botſchafter einen zweiten Proteſt, welcher die Rechts⸗ 
anſicht der engliſchen Regierung nochmals mit ſcharfer 
Beſtimmtheit ausſprach und mit den Worten ſchloß: 
„Die brittiſche Regierung erachtet es deshalb als ihre 
Pflicht, dieſe öffentliche und feierliche Erklärung von 
der Inkapacität, der Unfähigkeit und der Ausſchlſeßung 
hinſichtlich des Thrones von Spanien abzugeben, welche 
der Nachkommenſchaft aus ſolcher Ehe ankleben würde.“ 

Somit iſt die Rechtsfrage recht eigentlich noch eine 
ſchwebende. Will vielleicht der ſcharfſinnige Leſer ihre 
Löſung verſuchen? Wir rathen ab. Es wäre eine 
unnütze Arbeit. Nicht aus der Ueberzeugung, was nach 
dem Buchſtaben des Utrechter Vertrages Rechtens ſei, 
wird die Löſung der Frage hervorgehen. Das Intereſſe 
wird ſie löſen, die Macht den endlichen Erfolg be⸗ 
ſtimmen. 

In Frankreichs Intereſſe liegt es, die Verbindung 
mit Spanien fo innig wie möglich zu machen, d. h. 
den möglichſt größten Einfluß auf feine innere und 


äußere Politik zu beſitzen. In Louis Philipps Inter⸗ 
eſſe liegt es, ſeine Söhne ſo gut wie möglich unterzu⸗ 
bringen, die Macht ſeiner Familie möglichſt auszubrei⸗ 
ten und zu befeſtigen. Guizot ſuchte dieſe Familien⸗ 
politik in der Deputirtenkammer in das ſchönſte Licht 
zu ſtellen und ſprach viel von dem Werthe der Fami⸗ 
lienverbindungen für die Beziehungen der Völker. Da⸗ 
bei hat er denn auch das Intereſſe, was Frankreich an 
ſeinem Einfluſſe auf Spanien habe, er hat den eigent⸗ 
lichen Kern der franzöſiſch-engliſchen Differenzen klar 
ausgeſprochen. 

„Seit dem Utrechter Frieden war das Gleichgewicht 
im Mittelmeer ein Jahrhundert lang zu Gunſten Eng⸗ 
lands gebrochen. Unſere Niederlaſſungen in Algier und 
unſer gutes Verhältniß, oder, wenn man will, unſere 
Intimität mit Spanien, ſind höchſtens ein zureichender 
Erſatz für die Ausdehnungen von Englands Macht im 
mittelländiſchen Meere.“) 

In ganz ähnlicher Weiſe ſpricht ſich Palmerſton in 
einer Depeſche an Normamby über das engliſche In⸗ 
tereſſe aus: „Wenn ſelbſt die Einwürfe gegen dieſe 
Heirath ſo ſchwach und unhaltbar wären, als ſie ſtark 
und wohlbegründet ſind, ſo würde die engliſche Regie⸗ 
rung doch dagegen proteſtiren, als unvereinbar mit der 
Achtung für das europäiſche Gleichgewicht. — — — 
Da Frankreich der mächtigere der beiden Staaten iſt, 
ſo würde jene Heirath die Unabhängigkeit Spaniens 
auf eine für andere Staaten gefährliche 
Weiſe bedrohen.“ “) Auch im brittiſchen Parlamente 
ſprach Palmerſton ſich über den nachtheiligen Einfluß 
Frankreichs auf die Handelspolitik Spaniens aus. 

Um das engliſche und franzöſiſche Intereſſe in Spa⸗ 

nien alſo handelt es ſich vor allen Dingen. Das auf 
dem Utrechter Vertrage beruhende Recht kommt erſt in 
zweiter Reihe, und wird auch nur Bedeutung erlangen, 
wenn es mit dem Intereſſe und der Macht zur Gel⸗ 
tendmachung zuſammentrifft. Frankreich und England 
wird ſich immer um das Uebergewicht in Spanien be⸗ 
kämpfen, wenn auch der diplomatiſche Notenkampf vor⸗ 
läufig eingeſtellt iſt. Die entente cordiale, wenn ſie 
wirklich jemals beſtanden hat, iſt von dieſem Jahre ſicher 
zu Grabe getragen worden. Wir werden der engliſchen 
und franzöſiſchen Politik bei unſern Rückblicken noch 
oft begegnen, aber faſt immer werden wir beide als 
Antipoden finden, ſo in Spanien, Portugal, in Grie⸗ 
chenland und der Schweiz. ; 
Sollte aber je der Fall eintreten, deſſen Voraus⸗ 
ſetzung die Urſache des franzöſiſch⸗engliſchen Streites 
war, ſo wird die Entſcheidung wohl davon abhängen, 
in welchem Verhältniſſe Louis Philipp und ſein Haus 
dann zu Frankreich ſteht, ob Spanien endlich ſo erſtarkt 
ſein wird, um in ſeinen eigenen Angelegenheiten eine 
gewichtige Stimme mit abgeben und beiden Einflüſſen 
Schach halten zu können, und ob die nordiſchen Mächte 
nicht zuletzt doch zu der Anſicht kommen werden, daß 
auch ſie Intereſſen in Spanien zu vertreten haben. 

Das Jahr 1848 und vielleicht noch manches ſeiner 
Nachfolger wird dieſe Angelegenheit mit allen ihren 
Fragen und Zweifeln als Vermächtniß übernehmen, ſie 
wird vielleicht noch lange eine ſchwebende Frage bleiben 
und als ſolche auf die europäiſche Politik einwirken. 


f Inland. 

Berlin, 11. September. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: dem Förſter Buffe 
zu Grünen⸗Tiſch im Regierungsbezirk Frankfurt a. O., 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und dem 
Bau⸗Inſpektor Bürde in Berlin den Charakter als 
Baurath beizulegen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm iſt 
von Schloß Hiſchbach hier eingetroffen. 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur 
der 13. Infanterie⸗Brigade, von Borcke, nach 
Münſter. il 

Milität Wochenblatt. v. Garnier, Sek. ⸗Lt. 
von der 6. in die 2., Böing, aggr. Sek.⸗Lt. von der 
6. in die 5. Art.⸗Brig. verſetzt. Hildebrand, aggr. 
Sek.⸗Lieut. von der 6. Art.⸗Brig. einrangirt. Prinz 
Felix zu Salm⸗Salm, Sek.⸗Lt., aggr. dem Garde⸗ 
Kür.⸗Reg., als aggr. zum 11. Huſ.⸗Reg. verſetzt. v. 
Schlemüller, Oberſt⸗Lt. und interim. Komdr. des 
Garde⸗Drag.⸗Regts., ſoll das Verhaͤltniß als Flügel: 
Adjutant beibehalten. v. Eſſen, Major a. Di., zuletzt 
im 32. Inf.⸗Reg. geſtattet, die Unif. des Kaiſer Franz 
Gren.⸗Regts. mit den vorſchr. Abz. f. V. zu tragen. 
Korb, Hauptm. a. D., zuletzt im 7. Inf.⸗Reg., der 
Char, als Major beigelegt. Kretſchmer, Hauptm. 


u. Platzmajor in Schweidnitz, als Major mit der Ar⸗ 


mee⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion der 
Abſchied bewilligt. f 
* Berlin, 10. Dez. Nach einer Verfügung in 
dem neueſten Heft der Mittheilungen aus der Ver⸗ 
waltung der geiſtlichen und Unterrichtsan⸗ 
gelegenheiten ſoll in den großen Städten die Wahl 


*) Vgl. Nr. 36 der Bresl. 
) Vgl, Nr. 10 der Bresl. 
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der Geiſtlichen für die Einſegnung frei ftehen, in den 
kleinen Städten und auf dem Lande die Einſegnung 


aber in der Regel dem ordentlichen Geiſtlichen ver⸗ 
bleiben. Eine ſämmtlichen Konſiſtorien zugegangene 
Circularverfügung vom 24. Sept, trifft Vorkehrungen 
gegen die Verheirathung der zu der vorübergehenden 
Aushülfe eines Pfarrers beſtellten Predigtamtskandida⸗ 
ten. Das Konſiſtorium ſoll jederzeit eine ernſte Mah⸗ 
nung wegen einer etwanigen Heirath an den Kandi⸗ 
daten erlaſſen und ihn darauf aufmerkſam machen, 
daß ſeine Stellung noch keine dauernde iſt. Ueber je⸗ 
den einzelnen Fall ſoll ein Protokoll aufgenommen 


werden. Was in Hinſicht der bereits auf dieſe Weiſe 


beſtallten Kandidaten zu thun ſei, bleibt dem Konſiſto⸗ 
rium überlaſſen. — Die geſtrige Verhandlung der 
Stadtverordneten beſchäftigte ſich meiſtens mit 
Angelegenheiten von nur einheimiſcher Wichtigkeit. 
Man erfuhr daraus, daß die Eifenbapngebäude 
auf höhere Verfügung von der Miethsſteuer 
ausgenommen worden find. 


** Berlin, 10. Dez. In der geſtrigen Sitzung 
der Hauptabtheilung des königl. Kriminalgerichts (Vor⸗ 
ſitzender: Direktor Märker; Stgatsanwalt; Direktor 
v, Kirchmann; Vertheidiger: Advokatanwalt Dorn) kam 
eine Anklage wegen verſuchten Raubmordes 
zur Entſcheinug. Am 13. Oktober d. J., als (bie 
Wittwe Hirſch allein zu Hauſe war, riß es heftig an 
der Klingel ihrer Küche. Da ſie auf ihre Frage: „Wer 
iſt da“, keine Antwort erhielt, ſo öffnete ſie nicht. 
Als ſie aber nunmehr ein verdächtiges Schließen im 
Schloſſe vernahm, fo wollte fie aus der anderen Thür 
ihrer Wohnung auf den Flur hinaustreten. Doch 
kaum hatte ſie dieſe Thüre eröffnet, als ein junger 
Menſch die an ſolcher befindliche ſogenannte Sicher⸗ 
heitskette zerriß, ſich in die Stube hineindrängte und 
die Wittwe Hieſch zu Boden warf. Sie verſuchte zu 
ſchreien; der Menſch verſetzte ihr aber heftige Schläge 
auf den Kopf und ſteckte ihr ſeine geballte Fauſt in 
den Schlund. Als die Gemißhandelte nunmehr ruhig 
geworden, ließ der junge Menſch von ihr ab und mu⸗ 
ſterte die in der Stube befindlichen Gegenſtände. Der 
Frau kehrte aber ſofort die Beſinnung zurück und ſie 
begann von Neuem ein Geſchrei um Hülſe. Der Räu⸗ 
ber ſtürzte wiederum auf ſie los und begann ſeine Miß⸗ 
handlungen von Neuem; da er aber den Ruf der Frau 
nicht zu ſtillen vermochte, ſo wollte er entfliehen, er 
wurde jedoch von den herbeigekommenen Nachbarn er⸗ 
griffen und verhaftet. Man erkennt in ihm einen 
Menſchen, der erſt zwei Tage vorher im Hauſe ſich 
verdächtig umher getrieben hatte und deshalb feſtgehal⸗ 
ten worden war. Da man aber damals nichts als 
ein Paar Stricke bei ihm gefunden hatte, ſo war er, 
weil noch Niemand feine raubmörderiſche Abſicht ah⸗ 
nen konnte, wieder entlaſſen worden. — Entwendet 
war der Wittwe Hirſch noch nichts. Sie ſelbſt aber 
war, in Folge der erlittenen Mißhandlungen, erheblich 
beſchädigt. Es waren ihr aus dem untern Kiefer nicht 
weniger als ſechs Zähne ausgeſchlagen, das linke Ohr 
war ihr eingeriſſen, der Schlund ſelbſt war bedeutend 
verletzt und entzündet. Sie ſpie heftig Blut. Es ge⸗ 
lang aber dennoch ihre baldige Wiederherſtellung. Nur 
waren natürlich die ſechs ausgeſchlagenen Zähne nicht 
wieder zu erſetzen. — Der Ergriffene war ein erſt 
18jähriger, aber bereits dreimal wegen Diebſtahls und 
Betrugs beſtrafter Laufburſche. Er legte anfangs vor 
dem Polizei-Kommiſſarius ein indirektes Geſtändniß ab, 
leugnete aber fpäterhin in der Vorunterſuchung auf 
das hartnäckigſte. Auch heute bei der mündlichen Ver⸗ 
handlung blieb er beim Leugnen und legte überhaupt 
ein höchſt freches und brutales Benehmen an den Tag. 
Er wollte nur durch das Geſchrei der Frau zugleich 
mit andern Perſonen in das betreffende Haus gelockt 
worden ſein. Es konnte aber ſeine Schuld nicht zwei⸗ 
felhaft ſein. Er war faſt auf ftiſcher That ergriffen, 
man hatte an ſeinen Händen noch Blut und in ſeinen 
Taſchen Dietriche gefunden. Es mußte ſich ſogar die 
ſchauerliche Vermuthung aufdrängen, daß der Ange⸗ 
klagte einige Tage vorher nur deshalb mit den Strik⸗ 
ken im Hauſe geweſen war, um die Wittwe Hirſch zu 


erwürgen und dann zu berauben. — Es handelte ſich ho 
Der Staats: | d 


alſo hiernach nur um die Rechtsfrage. 
anwalt ſuchte aus den vorliegenden Umſtänden darzu⸗ 
thun, daß der Angeklagte der Wittwe Hirſch nur des⸗ 


halb die Fauſt in den Hals geſteckt habe, um ſie zu 0 


erſticken und dann zu berauben. Der Staatsanwalt 
beantragte alſo den Angeklagten des verſuchten Raub⸗ 
mordes für ſchuldig zu erklären und denſelben mit le⸗ 
benswieriger Zuchthausſtrafe zu belegen. — Der Ver⸗ 
theidiger war bemühet auszuführen, daß die angewandte 
Gewalt nur den Zweck gehabt habe, um die Wittwe 
Hirſch, nachdem ſolche auf den Flur getreten war und 
ihn an dem Schloß ihrer Küche betroffen hatte, davon 
abzuhalten, ſich ſeiner zu bemächtigen. 
die Gewalt nicht zur Ausführung des Diebſtahls ſelbſt, 
ſondern nur zum Gelingen der Flucht hätte dienen ſol⸗ 
ien, ſo liege kein Raub vor. — Der Gerichtshof trat 
aber der Anſicht des Staatsanwaltes bei, und verur⸗ 
theilte den Angeklagten wegen verſuchten Raubmordes 


zu dreißigjähriger Zuchthausſtrafe. 


Wenn hiernach 


60 Berliner Freihandels Verein 
1. 1 555 vom 7. Dezember 1847. ,71_ 31) 
Die Beſtimmungen des neuen Strafgeſetz⸗Ent⸗ 
wurfes gegen Geldwucher, wurden zum Gegenstand 
einer lebhaften Beſprechung gemacht. Die Anſichten einigten 
ſich dahin, daß ein legislatives Firiren oder Begrenzen des 
Darlehnszinſes im Prinzipe nicht zu rechtfertigen, und in der 
Praxis nicht auszuführen ſei. Der Preis eines Darlehns, 
ſo wie der eines ſeden Gegenſtandes im kaufmänniſchen Ver⸗ 
kehre, hängt vom jedesmaligen Verhältniſſe zwiſchen Angebot 
und Nachfrage ab, und iſt alſo, nie dies Verhältniß ſelbſt 
nothwendig ſehr ſchwankend. Innerhalb weniger Monate 
haben wir den Diskontſaß für beſtes Papier in großen G 
märkten von 2 oder 2% auf 716 oder 8 Prozente, fit 
ſehen. Wir haben auch geſehen, wie jüngſt in England fur 
durch ein Stellen des Darlehnszinſes, unter Mitwirkung der 
Verwaltungsbehörden, auf eine bisher kaum gekannte Hohe, 
einer faſt beiſpielloſen commerziellen Kriſis Erleichterung ver⸗ 
ſchafft werden konnte. Die freieſte Bewegung des Geldrer⸗ 
kehrs, mithin die unbeſchränkte Beſtimmung der Bedingungen 
für Gelddarlehne, iſt der Erwerbswelt durchaus nothwendi 
Von höchſter Wichtigkeit für jeden Erwerbsmann iſt es, 
ſicheres Kennzeichen zu haben, welches ihm in jedem Augen⸗ 
blicke anzeigt, mit welchem größeren oder geringeren Grade 
der Schwierigkeit er ſich, durch ſeinen Kredit, Geldmittel zu 
ſeinen Unternehmungen werde verſchaffen können. Er m 
wiſſen, in welchem Verhältniß das Angebot der Darlehne zur 
Nachfrage nach denſelben ſteht, damit er wiſſe, in welchem 
Verhältniſſe die Darlehnsſuchenden mit den zur Dispoſiti 
geftellten Kapftalien befriedigt werden können, und er fomik 
bei ſeinen Unternehmungen die ihm möglicherweiſe zu Gebote 
ſtehenden Hülfsquellen richtig ermeſſe. Ein ſolches Kenn? 
zeichen kann er nur in einem mit jedem veränderten Zuſtande 
des Darlehnsmarkts ſich verändernden Zinsfuße haben. So 
bald es ſchwieriger wird, alle Darlehnsgeſuche zu befriedigen, 
muß ein Steigen des Zinsfußes die Erwerbsmänner warnen 
ihre Geſchäfte einzuſchränken. Sobald es dagegen ſchwieriger 
wird, Darlehne unterzubringen, muß ein herabgeſetzter Zins⸗ 
fuß die Erwerbsmänner reizen, ihre Unternehmungen auszu⸗ 
dehnen. Ein künſtliches Fixiren des Zinsſatzes, den ſchwan⸗ 


kenden Conjuncturen im Darlehnsmarkte zum Trotze füh 


nur Verwirrung herbe. Denn dadurch wird dem Gewerbs⸗ 
unternehmer ſein Maaßſtab verfälſcht; er ſteuert nach einem 
Kompaß, der nicht richtig zeigt, und ſtößt auf Untiefen, vor 
denen nichts ihn warnte. Es iſt ein Vortheil für den Er⸗ 
werb, wenn die Menge der angehäuften und darlehnsweſſe 
gebotenen Kapitalien ſo groß iſt, daß daraus von ſelbſt ein 
niedriger Zinsfuß ſich herausſtellt, mithin Darlehne billig 
werden. Aber wo die Kapitalsanhäufung im Verhältniß zur 
Erwerbsgelegenbeit nicht ſo groß iſt, da iſt ein künſtliches 
Orücken des Zinsfußes höchſt nachtheilig; denn einerſeits ver⸗ 
hindert es die raſchere Anhäufung, andererſeits hält es die 
Kapitaliſten vom Ausleihen ab. Diejenigen welche dabei 
Darlehne über haupt erhielten, möchten ſie für den Augen⸗ 
blick billiger erlangen; doch erhielte der Gewerbsſtand im 
Ganzen und auf die Dauer, durch einen künſtlich gedruckten 
Zinsfuß, weniger Darlehne überhaupt. Aber in der Praxis 
läßt ſich der für Darlehne gegebene Preis durch Geſetzesbe⸗ 
ſtimmungen weder feſtſtellen noch drücken; denn wenn das 
Geſetz auch verbieten kann, mehr als einen geveiffen Zins für 
Geld zu nehmen, ſo kann es doch nicht gebieten, Geld für 
einen gewiſſen Zins zu geben; der Geldbedürftige muß den 
vollen Preis bezahlen oder das Darlehn entbehren, alſo hat 
er das ſtärkſte Intereſſe darin, Wege zur — umgehung ei⸗ 
nes Geſetzes aufzuſuchen, welches, angeblich zu ſeinem Schutze 
erlaffen, feine Verlegenheit aufs Höchſte ſteigert. Die unzu⸗ 
läßigkeit eines geſetzlich allgemein beſtimmten Marimums d 
Zinſes für Gelddarlehne erhellt auch daraus, daß, außer den 
ſchwankenden Konjunkturen im Darlehnsmarkt überhaupt, 
die Prämie für übernommene Gefahr der Nichtwiederbezah⸗ 
lung, welche in jedem einzelnen Falle verſchieden iſt, und 
gar keiner allgemeinen Abſchätzung fähig ift, beim Zinsſatze 
zu berückſichtigen iſt. Der perſönliche Kredit, deſſen Wort 
für die Verwerthung der Kapitalſen und für Ausbildung 
reelen kaufmänniſchen Geiſtes, viel zu wenig bei uns gefühlt 
wird, iſt unmöglich, ſo lange das Geſetz die Freiheit des 
Vertrags beim Geldleihen beſchränkt. Auf welche Weiſe die 
beſtehenden Geſetze umgangen werden, ſetzte Herr Stein 
umſtändlich auseinander. Reben dem Zinfe wird eine da 
wiederkehrende Proviſion gerechnet; Staatspapiere i 
Aktien werden hoch über dem Tageskurſe gegeben; Hypothe⸗ 
ken und Schuldſcheine, auf einen dritten ausgeſtellt, werden 
tief unter dem Nennwerthe gekauft; der Geldſuchende muß 
da er nicht den natürlichen Zins direkt geben darf, ihn in 
rekt, nämlich nach einer für ihn verderblichen Kürzung der 
Kapitals⸗Summe geben, und zwar ohne daß eine, vom 
Strafgeſetz erreichbare Handlung begangen wird. Auf dieſe 
Weiſe werden Diejenigen, welche auf perſönlichen Kredit bot? 
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daß die eingezahlten Beiträge nur in dem Falle und auftritt, ſo erleidet die Berechnung der Holzſpekulanten 
zwar an den Verſicherten, jedoch erſt nach vollendetem einen gewaltigen Stoß, indem nicht nur der Holzver⸗ 
20ſten Lebensjahre und ohne Zinſen, erſtattet werden, kauf mit vielen tauſend Klaftern unter dem Voranſchlag 
wenn der Verficherer ſtirbt, in allen anderen Fällen bleibt, ſondern durch die Eisfreiheit der Donau auch 
aber, namentlich wenn der Ver ſicherte ſtirbt oder die der Holzzufuhr offener Weg geboten iſt. Dieſer letztere 
Beiträge vom Verſicherer nicht pünktlich gezahlt werden Umſtand iſt beſonders wichtig, denn fo lange das Do⸗ 
oder wegen Verarmung ganz aufhören, dem Vereine nauwaſſer offen bleibt, iſt den Holzwucherern das Spiel 
zufallen, ſo läßt ſich unmöglich ſagen, daß die durch verdorben. Jetzt koſtet hartes Holz zu 36zölligen Schei⸗ 
den Verein gebotenen Vortheile die möglichen Nach⸗ ten, bis zur Unterbringung im Keller, die Klafter 20 
Dingen ſonſt wohl unterrichteten Perſonen gemachten | theile durchſchnittlich ſo weit überwiegen, daß der Bei⸗ dl. C. M. — Der Tod des in dem Alter von 76 
Schätzungen geſtützten, Berechnung dürſte der Werih | tritt beſonders räthlich erſcheinen könnte, und gewiß Jahren verſtorbenen k. k. Generalmajors Graf Se gur 
befſelben kaum 1 Million überſteigen, welcher Betrag werden Viele, je nach ihren Verhältniſſen, gewöhnliche (. geſtr. 3.), welcher ſeit 31 Jahren in der nächſten 
aber theils durch in letzter Zeit auf die Güter einge⸗ Sparkaſſen oder Lebensverſicherungsbanken, bei denen Umgebung des Kaiſers lebte, ſoll Se. Majeſtät tief er⸗ 
tagenen- Hypotheken ſchulden, theils durch Verkäuf', die | fie wenigſtens keinen Verluſt erleiden können, mit Recht ſchüttert haben, denn der Verblichene war dem Monar⸗ 
Beide bis jest in ihrer ganzen Höhe noch nicht bekannt vorziehen. Endlich deſimmt 8 14 für den Rendanten, chen perſonlich theuer geworden. Graf Segur wutde 
ind, noch bedeutend geſchmalert werden dürfte, denn eine Funktion, die der Entwerſer des Plans, pp. Ehr⸗ 1771 in Frankreich geboren und verließ als ein ſieb⸗ 
Wie wir feiner. Zeit Ihnen bereits mittheilten, hatten hardt, übernommen, eine Remuncration von 90% von sehnjähriger Jüngling ſein Vaterland beim Ausbruche 
ſich die Verſa wornen auf alle unglücklichen Fälle, na- der Brutto⸗Einnahme jedes Jahres. Dieſe Remunera⸗ der Revolution, gegen welche er ſpäterhin die Waffen 
mentlich aber auf dieſen vorbereiten und ſicher zu ſtel⸗ tion kann ſehr wenig, aber auch ſehr hoch ſich ber führte. Vom Erzherzog Karl auf dem Schlachtfelde 
len geſucht, indem ſie in letzter Zeit nur immer ſo laufen, je nachdem das Inſtitut Ausdehnung gewinnt. zum Offizier ernannt, diente er in der Folge als Ad⸗ 
dil Gelder aufgenommen hatten, als ihnen möglich] Eine merkwürdige Beſtimmung enthält endlich der $ 17 | jutant des Fürſten de Ligne mit Auszeichnung, bis er 
a Durch wirkliche Vollſtreckung der Konfiskationen | noch in Betreff der Auflöſung des Vereines, die nur zuletzt zum Hofſtaat des Kronprinzen verſetzt ward, der 
möchte übrigens mancher Prozeß zwiſchen Fiskus und erfolgen kann, wenn ſich 0 der Stimmen der Mit⸗ ihn 1836 bei ſeiner Thronbeſteigung zum Vorſteher 
den Privatgläubigern der Verurtheilten angeregt wer⸗ glieder dafür erklären, wobei jedes Mitglied ſo viel der inneren Kammer ernannte. — Der Beamten⸗ 
den, da es bei weitem nicht allen gelungen iſt, ihre] Stimmen hat, als er dem Vereine Jahre angehört, Status der k. 12 Polizei und Cenſur⸗Hof⸗ 
Forderungen hypothekariſch eintragen zu laſſen, viele] und wer mit dem zwei⸗ bis zwanzigfachen Satze von | ftelle ſoll endlich dem Dienſtbedürfniß gemäß regulirt 
auch dies gar nicht beantragt haben. Uebrigens ſind 100 Rthlr., alſo reſp. mit 200 bis 2000 Rthlr. bes | werden, da die Mißlichkelten der gegenwärtigen Ver⸗ 
Falle vorhanden, wo die eingetragenen Hypothekſchul⸗J theiligt iſt, hat an Stimmen die vorgedachte Zahl 2 haͤltniſſe mit jedem Tage fühlbarer werden und die ge⸗ 
den den höchſten Wirth der Güter um manches bis 20 mal genommen. Wer mithin dem Vereine mit | nannte Behörde trotz der Wichtigkeit, deren ſie in un⸗ 
auſend überſteigen. ; ſerem Staats Organismus genießt, neben anderen 
* Poſen, 9. Dezbr. Von dem Gründer des hier Hoſſtellen in der That die Rolle des Aſchenbrödels 
(don beſtehenden Sterbekaſſenvereins, Sekretair Ehr⸗ ſpielt. Die k. k. Polizeihofſtelle zählt dermalen 
härdt, iſt gegenwärtig auch ein Plan zu einem ſoge⸗ ſechs Hof Nüthe als Referenten, fünf Hof Se⸗ 
nannten Elternverein für das Großherzogthum Po⸗ kretäre und dier Hoftoncſpiſten als Hilfsarbelter, ſo 
entworfen worden, der nach 9 2 des Statutenent⸗ daß manches Bureau keinen Sekretär, ein anderes 
wurfs den Zweck hat, den Eltern zur Ausſtattung und keinen Concſpiſten hat, weshalb die ſechs Hofkanzelli⸗ 
Cane der Töchter, oder zum Studium oder zur ſten gleichfalls als Hilſsarbeiter verwendet werden, wo⸗ 
Etablirung der Söhne die erforderlichen Mittel darzu⸗ für denſelben das Recht vorbehalten iſt, in die höheren 
reichen, und es hat ſich auch bereits in dem Schuldi⸗ Rangſtufen vorzurücken. Von einer angemeſſenen Ver⸗ 
rektor Dr. Barth, Kaufmann Bielefeld, Bürgermeifter mehrung der praktiſchen Polizeibeamten vernimmt man 
Guderian, Polizeirath Hirſch und dem Sektetair Ehr⸗ noch immer nichts, obſchon gerade in biefer Sphäre 

hardt, als Rendanten des künftigen Vereins, ein Comité, das Bedürfniß mit jedem Jahre dringender wird. 
das ſich zugleich als Direktorium für die nächſten drei T Peſt, im Dezember. Der Geiſt der Reiche 
ahre conſtituirt hat, gebildet, um dieſes Projekt in's tagsverhandlungen in Preßburg unterſcheidet ſich 
Leben treten zu laſſen. Das Zweckmäßige und Wohl⸗ weſentſich und vortheilhaft von dem, der ſonſt die 
thätige eines ſolchen Inſtituts leuchtet gewiß einem Je⸗ Sitzungen der ungariſchen Legislatur beſeelte. Wir fine 
den ſogleich ein, allein ebenſo die Schwierigkeit der den diesmal einen Ernſt, der nur das Ziel im Auge 
Ausführung, die vorzüglich darin deſteht, den Verſiche⸗ hat und alle Nebenſachen bei Seite läßt, eine Mäßi⸗ 
rern oder Theilnehmern an dem Vereine ſolche Vor gung der Liberalen, die des größten Lobes würdig it, 
theile durch den Beitritt zu ſichern, daß dadurch der und eine großmüthige Bereitwilligkeit zu jeglichem Opfer, 
mögliche Nachtheil, der, ihnen bei der unter Kindern fo bald nur der konſtitutionelle Geſichtspunkt gewahrt 
größeren Sterblichkeit durch den Verluſt der ſchon ge⸗ bleibt. Vielleicht mußte von beiden Seiten viel gefehlt, 
leiſteten Beiträge droht, aufgewogen wird, denn ohne manches verdorben werden, ehe dieſer Geiſt politifchee 
diefe Ausſicht wird nicht leicht Jemand beitreten. Dieſe Mäßigung und kluger Schonung als reife Frucht 
Schwierigkeit feine durch den uns vorliegenden Sta⸗ wechſelſeitigen Bedauerns früherer Meinungskämpfe vom 
tutenentwurf nicht überwunden, ja neben der Sicher⸗ lebendigen Baume der Verfaſſung der Nation in den 
heit des Inſtituts kaum berückſichtigt zu fen. § 1 Schooß fallen konnte. Jedenfalls ſcheint der klugen 
Vermittlung des k. Hofkanzlers Graſen Appony, eines 


feiner milden Formen wegen verehtten Staatsmannes, 
ein beträchtlicher Theil dieſes Verdienſtes zu gebühren, 
wie es denn bekannt iſt, daß derſelbe vor Beginn des 
Landtags dem berühmten Abgeordneten des Peſther 
Comitats, Herrn v. Koſſuth, einen Beſuch abgeſtattet 
hat, der über zwei Stunden dauerte und wobei ohne 
Zweifel eine Art von Uebereinkunft getroffen wurde, die bei⸗ 
den Theilen zur Ehreſgereicht, indem Niemand feine Grund⸗ 
füge aufopferte, die prinzipiellen Streitfragen indeß zur 
Erzielung ſolcher Reſultate vertagt wurden, die das ma⸗ 
terielle Landeswohl erheiſcht. — In Oedenburg iſt 
ſeit der Eröffnung der Eiſenbahn nach Wien ganz unge⸗ 
wohntes reges Gewerbsleben erwacht, das den ſchönſten Be⸗ 
weis liefert, wie ſelbſt in kleinen Kreiſen Vieles erſtrebt wer⸗ 
den kann, ſobald man nur auf das Nächſte ſieht, und 
die Mittel gewiſſenhaft benützt, welche durch die Ver⸗ 
hältniffe dargeboten werden. Ein reicher Fabrikant, der 
Zuckerſteder Rupprecht, veranſtaltete nämlich in feinem, 
bisher den Militär⸗Armen vermietheten Haufe, eine Mi⸗ 
niatut⸗Induſtriegusſtellung der weſtlichen Comitate Un⸗ 
garns, und der Erfolg übertraf alle Erwartungen. Die 
Preis⸗Medaillen wurden aus dem Fond beſtritten, der 
ſich aus den bei Gelegenheit der hier im verfloſſenen 
Herbſt abgehaltenen Naturforſcher⸗Verſammlung einge⸗ 
gangenen Eintrittsgeldern der Fremden gebildet hatte. 
— Unfere Univerfität hat abermals einen herben Ver⸗ 
luſt erlitten durch den plötzlichen Hintritt des Dr. Fa⸗ 
biny, Profeſſors der Augenheilkunde, der 57 Jahre 
alt, gleich dem berühmten Dieffenbach in Berlin, nach 
einer glücklich vollbrachten Operation, vom Schlagfluß 
getroffen, ſtarb. Fabiny war der erſte Profeffor an der 
hieſigen Hochſchule, der ſich in ſeinen Vorleſungen der 
magyariſchen Sprache bediente, und genoß einer großen 
Popularität. 8 


Großbritannien. 
London, 6. Dezember. (Auf telegraphiſchem 
Wege.) In der Sitzung des Unterhauſes am Gten 
erklärte Lord Palmerſton, daß der Bürgerkrieg 
in der Schweiz beendet ſei, es könne demnach 
keine Vermittelung mehr ſtattfinden. 


(Alg. Pr. 8.) 


den; überhaupt aber dürften die Verurtheilten, fo wie 
alle früher ein Vertheidigungsſyſtem beobachteten, jetzt 
W ls auch ein und denſelben weiteren Weg ge: 
meinſam einſchlagen, ſo daß alſo von keinem die Ap⸗ 
Pellation ergriffen werden dürfte. — Das perſönliche 
Beſitzthum der 11 als Urheber zur Vermögenskonfis⸗ 
kation verurtheilten Polen iſt mehrſeitig mit einer faſt 


unglaublichen Uebertteſbung geſchätzt worden; nach eis 
der ohngefähren, auf die hier darüber von in ſolchen 


Kriegsfuß geſetzt werden ſollen, hat auch hier Ver⸗ 
5 wenig Glauben gefunden. Man ſprach 
hier namentlich von einem Befehl, der das 7. Armee⸗ 
korps marſchfertig ſein hieß, was wahrſcheinlich daher 
rührt, daß hier, wo meiſtens Truppen vom 8. Armee⸗ 
kotps liegen, Nichts von Rüſtungen verſpürt wird, mit: 
hin Frau Fama ſich irgendwo anders nach mobilen 
Kriegsvölkern umſehen mußte. Das ganze Gerücht ift 
wahrſcheinlich dadurch entftanden, daß um dieſe Zeit 
wie alljährlich, nach dem der Verbrauch und Verſchleiß 
an Waffen, Kleidungsſtücken und Munition, den Gars 
niſondienſt und Manöver verurſacht, ermittelt und er⸗ 
ſetzt wird. (Elberfeld. Ztg.) 
Deut ſchland. 

München, 7. Dezember. Die Allgemeine Zei⸗ 
tung enthält Folgendes: „Zur Berichtigung der Mit⸗ 
theilung vom 2ten d. Nr. 336 der Allgem. Zeitung 
haben wir nachzutragen, daß von den in ebenbeſagtem 
Blatte gemeldeten Enthebungen von den dort bezeichne⸗ 
ten Verweſungen der Miniſterien nur jene von 
der Verweſung des Miniſteriums des Innern auf von 
Seite des nunmehrigen Regierungs-Präſidenten von 
Niederbaiern, Herrn v. Zenetti, eingelangtes allerunter⸗ 
thänigftes Anſuchen, die andern aber aus Sr. königl. 
Majeſtät allerhöchſt eigener Bewegung erfolgt ſeien.“ 
(Die jene Enthebungen betreffende Stelle des Regie⸗ 
rungsblattes vom 1. Dezember lautet: „Se. Maj. ıc. 
haben die von dem Juſtizminiſteriums-Verweſer von 
Maurer, von dem Verweſer des Miniſteriums des In⸗ 
nern für Kirchen⸗ und Schul⸗ Angelegenheiten u. ſ. w. 
v. Zu⸗Rhein, und von dem Miniſterverweſer des In⸗ 
nern, v. Zenetti, geſtellten Bitten um Enthebung von 
fraglicher, ihnen zeither anvertrauten Verweſung ge⸗ 
dachter Minifterien zu bewilligen geruht.“) 

Kaſſel, 6. Dezbr. Heute Morgen 10 Uhr rückte 
das hier garniſonirende Militär, ſo wie das in der 
nächſten Umgegend kantonirende 1. Infanterie⸗Regiment 
auf den Friedrichsplatz und leiſtete Sr. königl. Hoheit 
dem Kurfürſten Friedrich Wilhelm J. den Huldi⸗ 
gungseid. (F. J.) 

Oeſterreich. 

8 Wien, 10. Dezember. Die andauernde milde 
Witterung dieſes Winters gereicht den Armen und ſelbſt 
der minder bemittelten Mittelklaſſe zu großem Nutzen, 
indem die Holzhändler, deren Zahl faſt Legion iſt 
und welche ſeit dem Verbot des Holzſpaltens auf der 
Straße fortwährend zunimmt, ſich bereits über ein all⸗ 
gemeines Steigern der Holzpreiſe vereinbart haben ſol⸗ 
len. Da indeß der Winter bisher fo überaus milde 
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Die Times vom Aten enthalten einen Artikel über 
die Vertheidigung Englands gegen eine Inva⸗ 
ſion, die offenbar in Bezug auf den Brief des Her⸗ 
zogs von Wellington, aus dem wir vor Kurzem einige 
Auszüge mittheilten, geſchrieben ward. Die Times be⸗ 
ginnen damit, daß ſie die angebliche Sorgloſigkeit, in 
welcher die engliſche Nation in Betreff der Gefahren 
eines neuen Krieges mit Frankreich leben ſoll, in Ab⸗ 
rede ſtellen. Eben der periodiſch eintretende Schrecken 
über die Unſicherheit des Landes, die Sorgſamkeit, mit 
welcher man in jeder Parlaments: Seffion wenigſtens 
einmal den Zuſtand der Flotte und anderer Zweige des 
öffentlichen Dienſtes, von denen man die allgemeine 
Sicherheit abhängig glaube, die Revue paſſiren laſſe, 
beweiſen, wie ſie meinen, das Gegentheil. Die Times 
wollen zwar nicht behaupten, daß ſich England in ei⸗ 
nem vollkommenen Vertheidigungszuſtande befinde, 
aber wohl, daß es beſſer gerüſtet ſei, als je ſonſt nach 
einer langen Epoche des Friedens. Wenn man ſagt, 
daß jetzt ein Krieg unter ganz anderen Bedingungen 
werde geführt werden — daß es ſich jetzt um einen 
einzigen vernichtenden Schlag handle, und daß ein In⸗ 
vafionsheer in den Ebenen von Suſſex ſtehen könne, 
bevor man in England wiſſe, ob Krieg ſei oder nicht, 
ſo ſei es freilich nur zu billigen, wenn man ſich auf 
eine ſolche Eventualität vorbereite und die nöthigen 
Rüſtungen vornehme. Man ſolle jedoch nicht vergeſ⸗ 
ſen, daß Englands erſte Vertheidigungslinie im Kanal 
ſei und nicht an der Küſte. Die Times geben daher 
auf alle Fortificationsideen wenig; wenn eine gute Flotte 
ſich im Kanal befinde, werde man ebenſowenig als 
1805 der Küſtenbefeſtigungen bedürfen. Die engliſche 
Flotte aber ſei auf's Beſte disciplinirt, fie laſſe ſich mit 
Leichtigkeit vermehren, ja die ganze Ausrüſtung derſel⸗ 
ben ſei ohne Vergleich mit der zu Nelſons Zeit. Der 
Dampf ſei nicht allein gegen, er ſei eben ſo gut für 
England. Ein zwanzig Dampfer könnten vor Boulogne 
ſein, ehe ſich dort ein Regiment aufſtellen laſſe, und 
mit einem Dutzend ſolcher Geſchwader könne man die 
ganze Küſte blokiren. Uebrigens ſei das Einſchiffen ei⸗ 
ner Armee nicht im Fluge abzumachen, das Einüben 
einer ſolchen Einſchiffung habe Napoleon im Jahre 
1804 Monate gekoſtet. — Die Times haben ſchließ⸗ 
lich nichts dagegen, daß auch für das Landheer das 
Mögliche geſchehe; beſonders aber käme es auf eine 
tüchtige Miliz an. Nur Milizen hätten bei Talavera 
geſchlagen, aber die Zeit geſtatte — und fordere glück 
licherweiſe — auch nicht, auf Grund eines paniſchen 
Schreckens große Summen Geldes zu verſchleudern, die 
ſich beſſer verwenden ließen. 

Aus Dublin wird unterm 4. Novbr. berichtet, 
daß im Bezirke von Nenagh (Tipperary) wieder eine 
Mordthat verübt ward. Zwei Kerle ſchlugen einen 
Aichungsbeamten der Eiſenbahn mit Steinen die Hirn⸗ 
ſchale ein, ohne daß zwei ſeiner Collegen, welche be 
ihm waren, den mindeſten Verſuch zu ſeiner Rettung 
machten. — Zu Caſtlebar in der Grafſchaft Mayo 
hielten neulich mehrere Geiſtliche in einer Verſammlung, 
worin gegen das Benehmen der Gutsbeſitzer heftig ge⸗ 
eifert wurde, ſehr aufreizende Reden. Insbeſondere 
zeichnete ſich der Geiſtliche Hughes aus, welcher äu⸗ 
ßerte, daß den Armen nichts übrig bleibe, als wilde 
Ausübung von Rache und Selbſthülfe. Sein Vor⸗ 
trag wurde mehrmafs durch das Geſchrei: „Wir müfr 
ſen Brod, Arbeit und Blut haben!“ lärmend unter⸗ 
brochen. Der Vorfigende und ein anderer Geiſtlicher 
ermahnten Hrn. Hughes, ſich in ſeiner Sprache etwas 
zu mäßigen. 

ran kreich. 

* Paris, 7. Dezember. Heutiger Cours 5 proc. 
116 ½, Zproc. 75%, Nordbahn 556 ½ Del, 1221 , 
Neap. 102, Röm. 97 ½. Von den 3 proc. iſt heute 
der Coupon abgeſchnitten worden, daher die bedeutende 
niedrigere Notirung. Ueberhaupt aber gingen die Courſe 
heute herab. — Von den Deputirten ſind bereits 
etwa 250 hier angekommen, jedoch nur miniſterielle. 
Es iſt ungewöhnlich, daß eine ſo bedeutende Zahl von 
Deputirten ſich fo früh einfindet und es ſcheint wohl, 
daß das Minifterium fie berufen, um fie für die Thron⸗ 
rede in der Stille zu ſondiren. — Der ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter in London, Hr. Iſturitz, iſt mit Urlaub hier 
eingetroffen. — Aus Athen meldet man, daß Se. 
Maj. der Kaifer von Rußland, Frankreich folgend, dort 
auch ein griechiſches Inſtitut errichten laſſe, auf welchem 
die jungen Philologen und Theologen das Griechifche 
erlernen können. — In Angelegenheiten der Schweiz 
enthält das Journal des Debats heute wieder einen Ar⸗ 
tikel, in welchem es mit aller Macht auf die Interven⸗ 
tion dringt, da keineswegs die Beſeitigung der Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen den kriegführenden Parteien der als 
leinige Grund der Vermittelung ſei. Jetzt feien die 
Beſiegten zu ſchützen und die Sieger im Zaum zu hal⸗ 
ten. Mehr als vorher ſei es jetzt nöthig, daß die 
Schweiz erfahre, was Europa wolle. — Se. Majeſtät 
der König und der königl. Hof reſidiren noch immer 
in St. Cloud; geſtern war der König in Paris. Von 
dem engliſchen Kriegsgeſchwader des Mittelmeeres ſind 
2 Linienſchiffe, 2 Fiegatten und 1 Dampfboot von Li⸗ 
vorno angekommen, dagegen ſind die Matroſen der fran⸗ 
zöſiſchen Flotte beurlaubt. — Man hegt einige Beſorg⸗ 
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niß, daß die königl. Dampf⸗Vacht der Graf von Eu in 
dem letzten Sturm am Sonnabende verunglückt ſein 
kann. Das Schiff war in See und am Sonntag 
wußte man noch nicht, wo es geblieben war. — Am 
30ſten Morgens hat man im Iſere⸗ Departement ein 
ſlarkes Erdbeben verſpürt. — Aus Oran meldet man, 
daß den neueſten Nachrichten zufolge allerdings zwei 
Söhne des Sultans von Marokko mit zahlreichen Trup⸗ 
pen durch die Stadt Thaza gekommen zu ſein ſcheinen, 
daß ein dritter Heerhaufe gegen das Riff vorrücke und 
ſelbſt der Kaid von Uſchda aufgebrochen ſei. Ein Ara⸗ 
berſtamm, welcher einige Mannſchaften von dem kaiſer⸗ 
lichen Heere niedergemetzelt hatte, iſt auf Befehl eines 
der Prinzen vertilgt worden, wodurch Alles in Furcht 
und Schrecken verſetzt worden iſt. Abdel Kader iſt in 
dem Gedränge mit feiner Dehira bis an das linke (ma⸗ 
rokkaniſche) Ufer der Maluwia, des bekannten Grenz⸗ 
fluſſes, zurückgegangen und hatte das Gerücht verbreitet, 
daß er mit dem franzöſiſchen Gouvernement Frieden ge⸗ 
ſchloſſen, während im Gegentheil der Gen. Lamoriclerre 
die Grenze beſetzt hatte. — Aus Madrid meldet man: 
der Gen.⸗Lieutenant Roncali iſt zum Gen.⸗Kapitän von 
Kuba ernannt worden. Die Wähler des Hrn. Marti⸗ 
nez de la Roſa find zu einer neuen Wahl einberufen 
worden, „weil dieſer zum ſpaniſchen Bolſchafter in Ruß: 
land ernannt worden ſei.“ Es ſcheint dieſer Meldung 
irgend ein Irrthum zum Grunde zu liegen. — Eine 
telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 2. De⸗ 
zember meldet: Die Adreſſe der Cortes wurde 
mit 170 Stimmen angenommen. 


Schweiz. 

I Bern, 6. Dez. Nachſtehendes iſt die dem Vor: 

ort übergebene franzöſiſche Note: 

„Der unterzeichnete Botſchafter S. M. des Königs der 
Franzoſen bei der Schweizer Eidgenoſſenſchaft iſt von ſei⸗ 
ner Regierung beauftragt, Sr. Erz. dem Herrn Präſiden⸗ 
ten der Schweizer 4 ede und dem Herrn Präſidenten 
des Kriegsraths des Sonderbundes folgende Mittheilung 
zu machen: Die Regierung des Königs, von dem leb⸗ 
hafteſten Wunſche beſeelt, alle Theile Europa's fortwäh⸗ 
rend im Genuße der Wohlthaten des Friedens zu ſehen, 
von den aufrichtigſten Gefühlen der Freundſchaft für die 
Schweiz angetrieben, und treu den Verpflichtungen, welche 
Frankreich als eine der den Wiener Vertrag von 1815 un⸗ 
terzeichnenden Mächte, gegen die Schweizer Eidgenoſſenſchaft 
eingegangen, hat mit dem lebhafteſten Bedauern den Be⸗ 
ginn des Bürgerkrieges zwiſchen den Kantonen, welche dieſe 
Eidgenoſſenſchaft bilden, geſehen; in dem Wunſche, ihre 
Bemühungen und guten Dienſte aufzubieten zur Beſeiti⸗ 
gung der Zwiſtigkeiten, welche die Quelle dieſer Feindſelig⸗ 
keiten waren, hat die Regierung des Königs ſich hierüber 
mit den Regierungen von Oeſterreich, Großbritan⸗ 
nien, Preußen und Rußland in Vernehmen geſetzt, 
und da ſie dieſe Regierungen von denſelben Beweggründen 
beſeelt fand, hat ſie Nei da ode mit ihren Verbündeten 
beſchloſſen, das Kollektiv-Anerbieten der Vermittelung der 
fünf Mächte zu machen, zu dem Zwecke, den Frieden und 
die Eintracht zwiſchen den Kantonen, welche die Schweizer 
Eidgenoſſenſchaft bilden, wiederherzuſtellen. Der Unterzeich⸗ 
nete iſt demzufolge beauftragt, die Vermittelung Frank⸗ 
reichs zu dieſem Zwecke gemeinſchaftlich mit jener der vier 
andern Mächte, anzubieten. Wenn, wie die Regierung des 
Königs hofft, dieſes Anerbieten angenommen wird, ſo wirb 
eine unverzügliche Einſtellung der Feindſeligkeiten zwiſchen 
den Krieg führenden Theilen ftattfinden und bis zum deſiniti⸗ 
ven Abſchluß der darauf folgenden Unterhandlungen fort: 
dauern. In dieſem Falle wird es überdies nothwendig ſein, 
unverzüglich eine Konſerenz zu eröffnen, aus einem Reprä⸗ 
ſentanten einer jeden der 5 Mächte, einem Reprä⸗ 
ſentlanten der Tagſatzung und einem Repräſen⸗ 
tanten des Sonderbundes beſtehend. Die Grundlage, 
auf welcher man eine Ausſöhnung zwiſchen der Tagſatzung 
und dem Sonderbunde vorſchlägt, beſteht in Beſtätigung 
der Beſchwerden, welche jeder Theil vorbringt. Dieſe Be⸗ 
ſchwerden ſcheinen einerſeits die Einführung der Jeſuiten in 
die Schweiz und die Errichtung des Separatbündniſſes des 
Sonderbundes, anderſeits die Furcht vor den Angriffen der 
Freiſchaaren und die der Tagſatzung beigemeſſene Abſicht einer 
Zerſtörung oder Verletzung der abgeſonderten Souveränetät 
der verſchiedenen Kantone zu ſein. Folgendes ſind alſo die 
Bedingungen, welche die Regierung des Königs für die 
Wiederherſtellung des Friedens in der Schweiz vorſchlagen 
würde. Erſtens würden die 7 Kantone des Sonder⸗ 
bundes ſich an den heil. Stuhl wenden, um ihn 
zu fragen, ob es nicht im Intereſſe des Friedens und der 
Religion angemeſſener ſei, dem Jeſuiten⸗Orden jede 
Niederlaſſung auf dem Gebiete der Schweizer 
Eidgenoſſenſchaft zu unterſagen, vorbehaltlich ger 
wiſſer und genügender Entſchädigung für alles Eigenthum 
an Ländereien und Häuſern, das fe aufzugeben hätten. 
Zweitens würde die Tagſatzung ihre früheren Erklärun⸗ 
gen beſtätigend, die Verpflichtung eingehen, die unabhän⸗ 
gigkeit und Souveränetät der Kantone, wie fie 
durch den Bundesvertrag garantirt iſt, in kei⸗ 
ner Weiſe anzuͤtaſtenz in Zukunft den Kantonen, die 
von Freiſchaaren⸗Einfällen bedroht waren, wirkſamen Schutz 
zu verleihen, und keinen neuen Artikel in den Bundesver⸗ 
trag ohne die Zuſtimmung ſämmtlicher Mitglieder der Eid⸗ 
genoſſenſchaft aufzunehmen. Drittens würden die fieben 
Kantone des Sonderbundes ihr Separatbündniß förmlich 
auflöſen. Viertens endlich würden, ſobald die Jeſuiten⸗ 
frage vollſtändig, wie es im vorhergehenden Paragraphen 
angedeutet iſt, gelöſt wäre, die beiden Theile ihre Streit⸗ 
kräfte auflöſen und ihre gewöhnliche friedliche Haltung wie⸗ 
der annehmen. Der Unterzeichnete iſt beauftragt, den leb⸗ 
haften Wunſch der Regierung des Königs auszudrücken, 
daß dieſer billige Vorſchlag von beiden kriegführenden Thei⸗ 
len bereitwillig (avec empressement) angenommen werde; 
zugleich iſt er beauftragt, um ſchleunige Antwort der Tag⸗ 
ſatzung zu bitten. Der unterzeichnete hat die Ehre ꝛc. 
Baſel, den 30. Nov. 1847. Der Botſchafter Frankreichs: 
Unterzeichnet Graf v. Bois le Comte.“ t 

Dieſe Note kommt aber, wie jedermann weiß, um 


einen vollen Poſttag zu ſpät. 


Zürich, 3. ö 
gen ziehen fröhlich heim. 
bleiben noch aufgeſtellt. Abyberg hat ſich 
namen erworben, der ihm bleiben dürfte. 
ihn nämlich General Kläber, weil er zu 
und ſich nicht vorwärts bewegte. 

Freiburg, 4. Dezbr. Waadtländiſche Blätter mel 
den, es feien in Freiburg Konflikte zwiſchen der prev 
ſoriſchen Regierung und dem Militär⸗Kommando ent; 
ſtanden; man ſpreche ſogar davon, daß der Entſcheld 
vor die Tagſatzung gebracht werde; — es habe 
zwiſchen dem Biſchof, den Repräſentanten und einer 
Abordnung der proviſoriſchen Regierung eine Konferenz 
ſtattgefunden, und der Biſchof mehrere Proteſtationen 
gegen den Kloſteraufhebungsbeſchluß erhoben. — 
Freiheitsbaum iſt auf dem Liebfrauenpalaſt errichtet wor 
den. Im nämlichen Momente geſchahen Hausdurch⸗ 
ſuchungen. — Die prov. Regierung hat am 29. v. M. 
82 Perſonen wegen Hochverrath in Anklagezuſtand DEF 
ſetzt und ſie für die verfaſſungswidrige Stiftung des 
Sonderbundes verantwortlich gemacht. Das Defizit 
der Staatskaſſe und die eidg. Okkupationskoſten belaufen 
ſich zuſammen auf 2,529,000 Fr. 


Italien. 


SS Nom, 2. Dezember. Der erſte Senator 
des römiſchen Municipiums, Fürſt Corſini, begab 
ſich geſtern mit den acht Conſervatoren 
Borgheſe, Fürſt Doria, Marcheſe Fargna, Advokat 
Armellini, Cavalier Don Vincenzo Colonna, Signer 
Antonio Bianchini, Advokat Sturbinetti und Advokat 
Scaranucci) nebſt neun Municipalräthen zu Sr. Hei 
ligkeit dem Papſt, um demſelben für ihre Ernennung 
feierlichſt zu danken. Pius IX. erwiederte auf die 
Anſprache des Fürſten Corſini genau folgende Worte 
„Ihre an mich gerichtete Rede, Herr Senator, ift füt 
mich eine Quelle vieler Freude, denn fie verſichert mit 
die Abſicht der römiſchen Magiſtratur: das Gedeihen 
und die Intereſſen dieſer Stadt zu befördern, unſeret 
Stadt, die ſo ehrwürdig iſt durch ihre geſchichtlichen 
Erinnerungen, ſo hehr durch die Kultur der Künſte, 
deren Lehrerin fie iſt, und durch fo vieles andere; un“ 
ſere Stadt, welche der Gegenſtand meiner Liebe iſt. 
Ja wahrlich, ich ſagte und wiederhole die Verſicherung , 
die neue Communalvertretung für die Wohlfahrt der 
Bevölkerung Roms gegründet zu haben. Ihre Ver⸗ 
waltung wird gewiß neue und reiche Früchte tragen zum 
Beſten der Induſtrie und des Handels; vor allem abet 
wird durch Sie die rechte Religioſität lebendig werden, 
die das einzige Wohl und das wahre Glück fchafſt⸗ 
Ich bitte zu Gott täglich für das öffentliche Wohlerge⸗ 
hen; er allein weiß, wie ſehr ich ihn darum anliegt 
Heute vorzüglich will ich ihn um einen guten Ausgang 
dieſer Gemeindeverfaſſung, um Eintracht und Einigkeit, 
jene feſteſte Grundlage der Geſellſchaft, bitten. Wott 
erhalte die jetzige Einmüthigkeit und laſſe den Frieden 
über Italien aufleuchten; nichts thut mehr noth, als 
dieſer Frieden, damit Induſtrie, Civiliſation, Künſte 
und Wiſſenſchaften erblühen mögen. Für Sie, Her 
Senator, für die Magiſtratur, den Staatsrath und 
Ihre Familien erflehe ich die Segnungen des Herrn. 
— Se. Heiligkeit der Papſt hat den P. M. Giuſeppt 
Raimondo Lobina zum Generalprokurator des Car- 
melitaner⸗Ordens (alter Obſervanz) fo. wie zum Poll 
lator der Beatifikationsprozeſſe des gedachten Ordens el 
nannt. — Große Freude erregte in Lucca die Ernen⸗ 
nung des Marcheſe Mazzarofa und des Staats raths 
Moscheni zu wirklichen Mitgliedern der florentiniſchen 
Staatsconſulta. Die Intereſſen Lucca's haben in die⸗ 
ſen Männern ſehr würdige Vertreter erhalten. 

* * Venedig, im Dezember. Die Vereinigung 
tes Herzogthums Lucca mit dem Großherzogthum! 
Toskana muß eine wichtige Frage zur Erörterung 
bringen, denn Lucca war in dem rechtmäßigen Best 
einer konſtitutionellen Werfaffung vom Jahre 1806, 
die es durch die Einverleibung unmöglich verlieren 
kann. Würde nun Lucca feine konſtitutionellen Rechte 
fortgenüicßen, ohne daß die Bewohner Toskanas daran 
Theil haͤtten, ſo müßte nothwendig elne getrennte 
miniſtration durchgeführt werden, die in Toskana in 
lauten Klagen führen und in kleinen Staaten auch 
kaum möglich ſcheint. Wahrſcheinlicher dagegen in 
daß der Großherzog ſeinen vereinigten Staaten eine auf 
die luccheſiſche Konſtitution Bezug nehmende Verfaſſe 
verleihen werde, und fo dürfte durch das Verſchwi 
des Herzogthums Lucca nicht der einzige konſtitutlonell. 
Staat Italiens erlöſchen, ſondern vielmehr im. vr 
an die er 1 70 5 ein größerer Verfaſſunge 
ſtaat treten. — Neuere Nachrichten laſſen hoffen, 
das Königreich Neapel (wie in der Bresl. Ztg. cen 
bemerkt worden) an den Berathungen Theil nahe, 
werde, welche die Regierungen von Sardinen, 20" 
kana und des Kirchenſtaates in Betreff des kalt g 
Zollvereins zu eröffnen beabsichtigten. In Neapel 5 
es nicht dos polltiſche Bedenken allein, das den Kön 
zurückzuſcheuchen ſcheint, ſondern es kommen hierzt e 
gewiſſe Lieblingsidꝛen deſſelben in Hinſicht 2 
Schöpfung einer ſüditalieniſchen Induſtrie. Je ; 

Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit drei Beilage · 
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r. Truppen aller Waffengattun⸗ 
5 Alen über 40,000 Mann 
einen Spib⸗ 
Man nennt 
Arth anklebte 


Ian (Fortſetzung.) 
falls wird der König von Neapel nur dann für die 
Sache des italieniſchen Zollvereins zu gewinnen. ‚fein, 
wenn bei den näheren Beſtimmungen des Zolltarifs 
die Aus ſicht ergiebiger Zolleinkünfte geboten wird, denn 
Neapels koſtſpielige Militärmacht erfordert dieſe Rück⸗ 
ſichtnahme im. höchften Grad. Von Modena hört man, 
daß es zwar die Einladung abgelehnt habe, aber noch 
hoffen die übrigen Regierungen Itallens, den Herzog 
zu bereden. Andere vermuthen, und wohl nicht ohne 
Grund, Modena wolle ſich, im Falle der italleniſche 
Zollverein wirklich zu Stande kommen ſollte, mit 
Parma dem öſterreſchiſchen Ländergebiet, an das es 
ohnedem grenzt, in kommerzieller Beziehung völlig an⸗ 
ſchließen und den öſterreichiſchen Zolltarif einführen, — 
Die Herzogin von Parma hat den Staatsrath Dr. 
Oneſti zum General-Polizei⸗Direktor des ganzen Her⸗ 
zogthums ernannt; die mächtigſte Polizei ſind indeß die 
öſterreichiſchen Bajonette in Piacenza. — Von dem 
Seeverkehr der öſterreichiſchen Hafenplätze 
im Jahre 1846 können folgende authentiſche Ziffern 
mitgetheilt werden: 
0 | Angekzmmen: 


er Schiffe Tonnen „Einfuhr 
et nen ma 911 216,030 11,006,301 
Rovigno . 1,976 39,596 233,531 
Venedig 4,205 282,814 10,693,950 
Chioggia 674 18,087 2,030,265 
Ung. Küſte 77,283 134,422 1,351,028 
Dalmatien +... 4,882 112,960 1,920,021 
Mit, Grenze 2,735 49,084 481,061 
Zuſammen 28,234 854,593 28,782,161 
Abgegangen 
Schiffe Tennen Aus fuhr 
Trieſt . 6,573 244,989 19,595,031 
Rovigno . . 1,985 38,962 208,233 
Venedig. . 3,418 244,497 5,962,030 
Chioggia. . 71,534 69,568 506,462 
ung. Küſte . ı 7,231 101,949 1,965,744 
Dalmatien .. . 4,824 104,981 1,449,228 
Mit, Grenze .. 2,687 34,652 1,252,648 
Zuſammen 28,252 839,628 30,939,376 


* Venedig, im Dezember. Daß Defterreich 
alle politiſchen Hymnen in italleniſcher Sprache in 
Bauſch und Bogen verboten, ja ſogar die poetiſchen 
Verherrlichungen des heiligen Vaters mit dem welt⸗ 
lichen Bann der Pollzei belegt hat, dürfte Ihnen ſüg⸗ 
lich bekannt fein, aber ſchwerlſch der Ausdruck des Un⸗ 
willens, den derlei Verbote bei der Bevölkerung des 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs hervorrufen. Je⸗ 
mehr aber Oeſterreich ſich von der ganz Italien durch⸗ 
ſtrömenden Geiſterbewegung abzuſchließen ſucht, wohin 
auch das neuerliche Verbot aller im Kirchenſtaat und 
in Toskana erſcheinenden Journale gehört, deſto ſchrof⸗ 
fer ſtellen ſich auch die drei progreſſiven Staaten Ita⸗ 
liens der öſterreichiſchen Großmacht gegenüber und es 
ſcheint mehr, als ein bloßes Gerücht, daß der Papſt, 
der König von Sardinien und der Großherzog 
von Toskana insgeheim ein Schutzbündniß abge⸗ 
ſchloſſen haben, in der Abſicht, jede Einmiſchung De: 
ſterteichs, zumal jede bewaffnete Intervention des Wie⸗ 
ner Hofs in die poliliſchen Angelegenheiten Italiens 
mit Waffengewalt zu verhindern. So verliert die 
öſterreichiſche Politik mit jeder Stunde in der Halb: 
inſel an Terrain, und da das Königreich Neapel 
über kurz oder lang durch die Verhältniſſe in den 
Bund der italieniſchen Fürſten einzutreten gezwungen 
werden dürfte, ſo wird zuletzt nur das kleine Modena 
bel Oeſterrelch ſtehen. Daß Modena ſich entfernt hal⸗ 
ten wird vom Strom der italieniſchen Bewegung, iſt 
kaum einem Zweifel unterworfen, und ſcheinen jene, 
welche auf die Aeußerung des modeneſiſchen Miniſters 
Marquis Molza in Betreff des italleniſchen Zollvereins 
fo gar viel Werth legen, im Irrthum zu ſein, denn 
der Herzog von Modena wird ſich im Verein mit 
Parma dem öſterreichiſchen Zollſyſtem anſchließen. — 
Die Regierung ſcheint von der Abſicht unterrichtet zu 
fein, das tolle Treiben des nächſten Karnevals zu 
politiſchen Demonſtratlonen zu benützen, und trifft in 
der Stille bereitg die nothwendigen Vorkehrungen, um 
zu verhüten, daß unter dem Schutze der landesüüblichen 
Maskenfreiheit nicht der Sagme der Aufregung ge⸗ 
ſtreut werde. Wie großartig noch immer das hieſige 
karnevaliſtiſche Treiben iſt, geht ſchon aus dim Um: 
fang der Larvenfabrikation hervor, welche jährlich über 
100,000 Stück im Werth von 50,000 Livre liefert. 


Livorno, 30. Novbr. Vorgeſtern kam ein Theil 
der im mittelländiſchen Meere ſtationirenden engliſchen 
Flotte, unter den Befehlen des Vice-Admirals Sir 
William Parker, hier an. Es ſind die Linienſchiffe 
Trafalgar mit 120, Hibernia mit 106, Rodney mit 
92 und Superb mit 84 Kanonen, nebſt dem Dampf⸗ 
ſchiff Gladiator mit 8 Kanonen. Verſchiedene Offiziere 
und der Admiral ſtiegen an demſelben Tage ans Land; 
der Letztere begab ſich zum Gouverneur, zum engliſchen 
Konſul und zum Hafen Kommandanten. Als er ge⸗ 
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gen Abend an Bord zurückkehrte, wurde er von vielen 
Neugierigen durch die Straßen begleitet; dieſe brachen 
von Zeit zu Zeit in ein lautes Jubelgeſchrei aus, wor⸗ 
auf Parker mit freundlichen Gebehrden der Dankbarkeit 
antwortete. Das engliſche Geſchwader hatte Malta am 
7. November verlaſſen, in der Abſicht, die franzöſiſche 
Flotte zu beobachten, und war dieſer nach ihrer Abfahrt 
aus dem Golf della Spezzia bis auf die Höhe von 
Toulon gefolgt, von wo es ſich nach Livorno wandte. 
Wie wir vernehmen, ſoll es acht Tage lang hier vor 
Anker liegen bleiben. — Die Liſten der 32 Kompagnien, 
welche die 4 Bataillone der Livorneſer Bürgergarde bil⸗ 
den, ſind angefertigt. Die betreffenden Hauptleute ha⸗ 
ben ein Verzeichniß der Bürger, die dazu gehören, be⸗ 
kannt gemacht. Ohne Zeitverluſt wird zur Wahl der 
Graduirten geſchritten werden. Da ſich außer den vier 
Bataillonen noch ein Ueberſchuß von 1800 Individuen 
vorfindet, ſo wird man daraus ein fünftes Bataillon 
bilden. Die Bürgergarde von Livorno wird olsdann 
8000 Mann ſtark ſein. Nimmt man daſſelbe Ver⸗ 
hältniß für den ganzen Stagt an, ſo kommen etwa 
150,000 Mann heraus. — Von Fivizzano ſchreibt 
man unter dem 27. November an den Corriere Livor⸗ 
neſe, daß daſelbſt nur einige Kaufleute und einige arme 
Familien zurückgeblieben ſeien, alle Uebrigen hätten ihre 
Vaterſtadt verlaſſen. 

Modena. Monf. Corboli (der Unterhändler über 
den Zollverein) hat eine rund abſchlägige Antwort er⸗ 
halten. Man hatte ihm ſogar unter den Fuß gegeben, 
daß er abreiſen könne, da ein längerer Aufenthalt am 
Modeneſer Hofe zu nichts führen könne. Letzterer 
Punkt ſoll ſpäter etwas gemildert worden ſein. Der 
Papſt hat an den Großherzog von Toskana und an 
den Herzog von Modena geſchrieben und Letztern gebe⸗ 
ten, den Fivizzaneſern ihre Privilegien und Rechte zu 
laſſen. (A. A. 3.) 

Neapel. Die Gazz. di Firenze ſchreibt: „Briefe, 
welche heute (1. Dezbr.) uns von Neapel zukommen, 
verſichern, daß ſämmtliche Miniſter ihre Entlaſſung ein⸗ 
gegeben haben und der König fie angenommen hat.“ (2) 


* D 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 11. Dezbr. Am Aten d. M. entglitt 
zweien Zimmergeſellen durch Unvorſichtigkeit bei dem 
Bau eines Hauſes in der Tauenzien⸗Straße ein 14 
Fuß langer Balken und fiel auf einen unten grbeiten⸗ 
den Maurergeſellen, wodurch demſelben der linke Ober⸗ 
ſchenkel gebrochen und der rechte Fuß zerquetfcht wurde. 
Er wurde ſofort nach dem Hoſpital Allerheiligen ge⸗ 
bracht, woſelbſt aber an ſeinem Wiederaufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. 

In der beendigten Woche find (erelufive eines im 
Waſſer Verunglückten und drei todtgeborener Kinder) 
von hieſigen Einwohnern geſtorben: 31 männliche und 
24 weibliche, überhaupt 55 Perſonen. Unter dieſen 
ſtarben: an Abzehrung 7, an Altersſchwäche 5, am 
Brechen 1, an der Brechruhr 1, an Brand des Un⸗ 
terſchenkels 1, an Bruſt⸗Entzündung 1, an Lungen⸗ 
Entzündung 3, an Leber⸗Entzündung 1, an Untetleibs⸗ 
Entzündung 1, an ſchleichendem Fieber 1, an Zehr⸗ 
fieber 2, an organiſchen Herzleiden 1, an Fuß⸗Ge⸗ 
ſchwüren 1, an Keuchhuſten 4, an Krämpfen 5, an 
Lebensſchwäche 1, an Nervenſchlag 1, an Schlagfluß 
2, an Stickfluß 3, an Lungen⸗Schwindſucht 5, an all⸗ 
gemeiner Waſſerſucht 2, an Bruſt⸗Waſſerſucht 3, an 
Herzbeutel⸗Waſſerſucht 1, an chroniſchem Waſſerkopf 1, 
an Zitter⸗Wahnſinn 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 12, von 
1 bis 5 Jahren 6, von 5 bis 10 Jahren 2, von 
10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 5, von 
30 bis 40 Jahren 8, von 40 bis 50 Jahren 4, von 
50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 5, von 
70 bis 80 Jahren 6, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 17 Schiffe mit Eiſen, 19 Schiffe mit 
2 Schiffe mit Zinkblech, 2 Schiffe mit Steinkohlen, 
8 Schiffe mit Brennholz, 2 Schiffe mit Reiſig, 
1 Schiff mit Glatte, 1 Schiff mit Gyps, 1 Schiff 
mit Kalk und 1 Schiff mit Korbmacher⸗Ruthen. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hiefigen 
Oberpegel 17 Fuß 10 Zoll und am Unterpegel 5 Fuß 
11 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem Aten d. M. 
am erſteren um 1 Fuß 3 Zoll und am letzteren um 
1 Fuß 11 Zoll wieder geſtie gen. 


Breslau, 11. Dezember. Es iſt erfreulich, daß 
gegenwärtig durch Concurrenz ſowohl, als in anderer 
Weiſe dafür geſorgt iſt, auch dem Armen den Ankauf 
ſeiner Bedürfniſſe zu erleichtern und ihm billigere Preiſe 
dafür zu ſtellen, als dies wohl bisher der Fall geweſen. 


So hat Herr A. Heilborn mit Genehmigung der 
Steuerbehörde am hieſigen Orte eine ſogenannte Salz⸗ 
Sellerri errichtet und eröffnet. Dieſe befindet ſich 
am Königsplatz Nr. 3b., Ecke der Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße. Hier wird das Salz, von deſſen guter 
Beſchaffenheit und Trockenheit ſich jeder Käufer ſogleich 
überzeugen wird, nur nach der königlichen Taxe ver⸗ 
kauft, die im Lokal zu Jedermanns Einſicht ausgehängt 
iſt. Die Preiſe ſind, bis in die kleinſten Quantitäten, 
die der königlichen Faktoreien und koſten 11, 
Pfund Salz nur 1 Sgr. 4 Pf., der Preis iſt mit⸗ 
hin weit geringer, als der, den alle Kaufleute ſtellen 
können. Die Waare iſt dabei ſehr gut und nur zu 
wünſchen, daß Hr. Heilborn innerhalb der Stadt 
ein zweites Lokal einrichten möchte, um dem Publikum 
die dort gebotenen Vortheile leichter zugänglich zu 
machen. + (Brest, Anz.) 


Berichtigung. 57591 
In dem Referate über die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 10. Dez. Bl. Nr. 290 dieſer Zeitung 
S. 3089 wird in Beziehung auf die Verhandlung 
über den von mehreren Stadtverordneten eingereichten 
Proteſt gegen die Bewilligung eines Zuſchuſſes an die 
Chriſtkatholiken geſagt: f 1 5 
„Der Vorſteher gab in der geſtrigen Sitzung 
vorweg die Erklärung, daß wenn an ihn 
allein dieſer Proteſt gerichtet geweſen wäre, 
er ihn ſofort zurückgegeben haben würde. 
In mehreren Stellen, er las eine 
davon vor, lägen offenbar Beleidi⸗ 
gungen gegen die Verſammlung. Er 
bringe jedoch der Verſammlung die⸗ 
fon Proteſt zur Kenntnißnahme, weil 
an ihn, als Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher dieſer Proteſt adreſſirt wor⸗ 
den ſei. f 
Die Ungenauigkeit dieſer Stelle des Referates iſt 
auffallend. Daß der Fehler nicht an der Undeutlich⸗ 
meiner Worte liege, beweiſt mir zu meiner Beru⸗ 
higung das Referat in der Schleſiſchen Zeitung, 
welches an den einſchlagenden Stellen wörtlich dahl 
lautet: iche 
Der Vorſteher Gräff leitete die Diskuſſion mit 
den Worten ein: Wenn er allein zu entſcheiden 
gehabt hätte, ſo würde er den Proteſt ohne Weite⸗ 
res zurückgeſchickt haben, da er ſich in keiner Weiſe 
zur Berathung eigne. Da er jedoch an die Ver⸗ 
ſammlung gerichtet ſei, ſo halte er ſich für verpflich⸗ 
tet, derſelben Kenntniß davon zu geben. Nach dem 
Geſetz und nach ſeiner auf daſſelbe gegründeten An⸗ 
ſicht könne weder von einem Deotef, noch von der 
Geltendmachung einer Minorität die Rede fein, Die 
Verſammlung fei blos Eine in ihrer Majorität, nur 
deren Beſchlüſſe kommen ins Protokoll. Ein ſol⸗ 
cher Proteſt, wie der in Frage ſtehende, liege weder 
in der Stellung der Verſammlung, noch in der 
einzelner Stadtverordneten. Der Stadtverordnete 
habe keine weitere Verantwortlichkeit, keine andere 
Inſtruktion als ſein Gewiſſen. Stimme er mit 
einem Beſchluſſe nicht überein, fo ſtehe es ihm frel, 
feine abweichende Meinung in anderer Weiſe durch 
öffentliche Blätter, Broſchüren u. ſ. w. zu doku⸗ 
mentiren. Er ſtelle den Antrag, den vorliegenden 
ſo wie ähnliche Proteſte einfach zurückzugeben. 
Ferner: 
Ludwig: Der Gebrauch hat es ſanktionirt, daß 
Separat⸗Vota eingereicht werden können; der Red⸗ 
ner hoffe, daß die bekannte Liberalität der Verſamm⸗ 
lung es wohl auch in dieſem Falle geſtatten werde. 
Gräff: Ein Separat⸗Votum ſei es nicht, ſondern 
ein förmlicher Proteſt, wie das Schrifiſtück ſelbſt in 
mehreren Stellen beſage. Es ſei ſogar ein indicek⸗ 
ter Vorwurf darin, — von dem er jedoch abſehen 
wolle — als hätte die Majorität etwas gegen 15 
Ehre und gegen ihr Gewiſſen beſchloſſen, denn die 
Proteſtirenden ſagten, daß ſie durch ihre Ehre und 
ihr Gewiſſen zu dieſem Proteſte genöthigt ſeien. 
Was den Gebrauch betreffe, ſo ſei derſelbe früher 
verſchieden geweſen, deshalb wünſche er jetzt etwas 
Definitives. 
Es iſt mir alſo nicht eingefallen zu ſagen: 
daß in mehreren Stellen offenbare Be⸗ 
leidigungen gegen die Verſammlung lägen 
und eben ſo wenig die ſo klar ſich widerſprechende Worte 
in den Mund zu nehmen: 
daß wenn an mich der Proteſt gerichtet ge⸗ 
weſen wäre, ich ihn ſofort zurückgegeben ha⸗ 
ben würde, da er aber an mich als 
Stadtverordneten-Vorſteher adreſſirt 
worden ſei, ſo bringe ich ihn zur Kenntniß⸗ 
nahme, 
gleich als ob ich meine eigne perſönliche Indi 


vidualität in einen Gegenſatz zu meiner Perſon 
als Stadtverordneten⸗Vorſteher gebracht hätte 
Der von mir geftellte Gegenfag lautete, „daß, ſofern ich als 
Vorſteher darüber zu entſcheiden gehabt, ob der 
Proteſt anzunehmen ſei, oder nicht, ich kein Bedenken 
getragen hätte, ihn zurückzugeben, daß ich jedoch, 
da er an die Verſammlung gerichtet, und wegen 
der Präcedenz in frühern Fällen, der Verſammlung 
um ſo mehr die Entſcheidung anheimſtellen müſſe, als 
es wünſchenswerth ſei, daß ein Prinzip über das 
Verfahren in dergleichen Fällen feſtgeſtellt werde. Es 
handle ſich alſo nur um das Prinzip, nach deſſen 
Feſtſtellung das Verfahren in dem vorliegenden Falle 
ſich von felbſt ergeben werde.“ 

Das Wort: offenbare Beleidigungen, habe 
ich nicht in den Mund genommen, am wenigſten mit 
der von mir beantragten Rückweiſung des Proteſtes in 
irgend eine Verbindung gebracht, ſondern ich habe, wie 
das Referat der Schleſ. Zeitung dies ganz richtig dar⸗ 
ſtellt, erſt im Wege der Entgegnung auf die Be⸗ 
hauptung, es läge nur ein Votum separatum 
vor, hervorgehoben, daß nicht nur das Schriftſtück an 
mehreren Stellen die Worte: „proteſtiren, Proteſtirende“ 
enthalte, ſondern auch am Schluſſe eine Stelle, welche 
indirekt auf den Vorwurf gedeutet werden könne, als 
habe die Majorität nicht nach Gewiſſen und Ehre bes 
ſchloſſen. 

Wenn es das erſte Mal wäre, daß der Referent 
der Artikel über die Berathungen der Stadtverordneten 
ſich Ungenauigkeiten zu Schulden kommen luße, fo 
würde der vorliegenden vielleicht keine beſondere Be⸗ 
deutung beizulegen ſein. Allein dieſe Schuld iſt eine 
öfters dageweſene, und iſt um ſo weniger ſtillſchweigend 
zu übergehen, als der Referent ſelbſt Mitglied der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt und ihm bereits in 
dieſer felbft ein gleicher Vorwurf vor einigen Monaten 
gemacht worden ift*). Der Referent erklärte damals: 
es ſtehe Jedem frei, ja liege ihm ob, etwanige 
Unrichtigkeiten öffentlich zu berichtigen. Dies 
habe ich nun zwar für diesmal gethan; allein da es 
mir zu jedesmaliger Berichtigung durchaus an Zeit ge⸗ 
bricht und ich eine Verpflichtung zu dergleichen Berich⸗ 
tigungen nicht anzuerkennen vermag, ſo erkläre ich er 
durch ein für allemal, daß ich durch mein 
Schweigen in keiner Art die Richtigkeit der mich 


betreffenden Stellen künftiger Referate anerkenne, viel⸗ 


mehr auf mehrfache Präcedenzfälle geſtützt gegen die 
Annahme ihrer Richtigkeit und Genauigkeit mich ver⸗ 


wahre. 
N Gräff, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Theater. 

Auerbachs Novelle „die Frau Profeſſorin“ endigt 
damit, daß „Lorle,“ nachdem der Gegenſtand ihrer Liebe 
und Verehrung, zu dem ſie wie zu einem höheren We⸗ 
ſen hinaufgeſehen, ſeine Glorie verloren, zurück in das 
väterliche Haus kehrt, wohl einſehend, daß ſie dieſem 
Manne kein Lebensglück bereiten könne, und auch ſelbſt 
darauf verzichten müſſe. Es liegt in dieſem Abſchluſſe 
allerdings nichts Erhebendes, aber er iſt zum wenigſten 
nicht unwahr, und die edle Reſignation, mit der das 
Dorfkind ihr hartes Loos aufnimmt, die liebevolle Hin⸗ 
gebung an ihr Geſchick und die ſtandhafte Ruhe in 
demſelben nehmen dieſem Abſchluß das Betrübende 
und Herbe, und laſſen eine gewiſſe milde Stimmung in 
unſerem Gemüthe zurück. Von einem höhern Stand⸗ 
punkte aus kann man ſich freilich eine andere Löſung 
des gegebenen Konfliktes denken, eine Löſung, die bei⸗ 
den Theilen ihre Einſeitigkeit abſtreiſte und ſie zur Ver⸗ 
ſöhnung führte, anſtatt fie, wie jetzt, auseinander fallen 
zu laſſen. Allein der Novellendichter braucht dieſe 
Anforderungen der Idee keinesweges zu erfüllen. Sein 
Ziel iſt die Schilderung von Zuſtänden, und mögen 
ſie in dieſe oder jene Spitze auslaufen, es kann ihm 
gleichgültig fein. Sind die Zustände nun mit fo tref: 
fenden Farben und fo friſcher Unmittelbarkeit gegeben, 
wie das bei Auerbach der Fall iſt, ſo kann es nicht 
ausbleiben, daß das Intereſſe des Leſers feſtgehalten 
wird. Im Drama dagegen iſt die Zuſtändlichkeit Ne⸗ 
benſache. Das Drama duldet kein Verweilen, kein 
Retordiren, es ſteuert direkt dem Ende zu, in dem der 
eigentliche Zweck, die Handlung, die Spitze erreicht. 
Ich laſſe es dahin geſtellt, ob Madame Birch von 
dieſem Geſichtspunkte aus den Schluß der Novelle da⸗ 
hin geändert hat, daß „Lorle“ und Reinhard verſöhnt 
von uns ſcheiden, oder ob ſie's aus gutmüthiger Rück⸗ 
ſicht gegen das Publikum gethan, das immer zufrieden 
aus dem Hauſe geht, wenn das Liebespaar beiſammen 
bleibt. Eines wie das Andere kann ſie nicht von der 
Anklage befreien, daß ſie uns hier ſchlechterdings eine 
poetiſche Unwahrheit anbietet, denn wir können's 
— — 

„) Wir müſſen es unſerm Referenten überlaſſen, ob er 
dieſen Vorwurf, von welchem wir erſt heute Kennt⸗ 
niß erhalten, für wichtig genug hält, um ſich davon 

zu reinigen. Oeffentliche Einreden haben, unſers 

Wiſſens, ſeine Berichte bis heute niemals gefunden, 

D gewiß ein ſprechender Beweis für feine Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, da er ſeit einer Reihe von Jahren faſt 
alle Kommunal⸗Berichte für die Breslauer und 
die Schleſiſche Zeitung verfaßt hat, Red. 
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uns nach dem Vorangegangenen nicht verbergen, daß 


dieſe Verſöhnung doch keine wahrhafte iſt. Es iſt ein 
Gewaltſtreich von der Verfaſſerin, ein Machtgebot, daß 
„Reinhard“ mit auf's Dorf gehen muß, aber dieſer 
Mann wird ſchon den erſten Moment ergreifen, um 
wieder in die Stadt zu kommen. Wo der Keim des 
Zwieſpalts ſo tief liegt, wie hier, können wir in dieſe 
plötzliche Umwandlung kein Vertrauen ſetzen. Zarte 
Damenherzen werden Madame Birch für dieſen Schluß 
gewiß dankbar ſein. Ihn, den Kritiker, ſchuf aus grö⸗ 
berem Stoff die Natur, er kann in dieſen Dank nicht 
mit einſtimmen. 

Ein anderes Bedenken wäre noch gegen die An⸗ 
wendung des Dialekts im Drama zu erheben. Es 
wäte zu unterſuchen, ob der dramatiſche Dichter Be⸗ 
hufs des unmittelbaren Ausdrucks, den er geben muß, 
ein Idiom, als etwas Unmittelbares gebrauchen darf, 
oder ob er ſich hier dem höheren Geſetze zu fügen hat, 
daß das Drama als höchſte Dichtungsart ſo etwas 
ganz Partikuläres, wie die Dialekte, von ſich ausſchließt. 
Da wir jedoch hier den Fall als ſchon gegeben, vor 
uns haben, ſo können wir uns über dieſe Unterſuchung 
füglich hinwegſetzen. 

Was nun die Darſtellung anbelangt, ſo gebührt 
unſer erſtes Wort Fräulein Herbold, der trefflichen 
Darſtellerin des „Lorle.“ Ihre Vorzüge konnten ſich 
in dieſer Partie im ſchönſten Lichte zeigen. Die un⸗ 
gekünſtelte Natürlichkeit, die ihre Leiſtungen ſtets ſo 
vortheilhaft auszeichnet, mußte ſich in der Darſtellung 
des reinen Naturkindes um ſo wirkſamer herauskehren. 
Allein mit der bloßen Natürlichkeit iſt's hier noch nicht 
abgethan. Es liegt in dieſem „Lorle“ eine gar feine 
Miſchung von bäuerlicher Derbheit und tiefer Gefühls⸗ 
zartheit, was in der Darſtellung wiederzugeben ein 
nicht geringes Maß künſtleriſchen Schaffens erfordert. 
Fräul. Herbold hat dies Alles treu und wahr zur 
Anſchauung gebracht, und gab ein nüancenreiches Bild, 
ohne nur irgendwie durch Abſichtlichkeit zu ſtören. Die 
Laute des Schmerzes und der Freude, der tiefen Betrüb⸗ 
niß und der aufjauchzenden Luſt, fie waren eben fo 
ſeelenhaft, daß ſie in der Seele des Zuhörers wiederum 
anklingen mußten. Der Fräul, Herbold zu Theil 
gewordene Beifall war auch hier, wie in König Rens's 
Tochter, der reine Ausdruck von der innerſten Bewe⸗ 
gung des Publikums. 

Herr Pätſch (Reinhard) hat uns in der erſten Ab⸗ 
theilung des Schauſpiels weniger beftiedigt, als in der 
zweiten. Den „Reinhard“ in beiden Abtheilungen gleich 
gut zu ſpielen, iſt übrigens eine nicht leichte Aufgabe. 
Dort der leichtbewegliche Künſtler, voll friſchen Lebens 
und Humors, hier der innerlich zerſpaltene, mit ſich 
ſelbſt entzweite Menſch. In der Erzählung iſt dies 
wohl vermittelt, im Drama fehlt der Uebergang, es 
war kein Raum für die Vermittelung und der Dar⸗ 
ſteller ſoll uns hier gewiſſermaßen zwei verſchiedene Na⸗ 
turen tepräfentiven. In der erſten Abtheilung fehlte Hrn. 
Pätſch der Humor, der nun einmal nicht feine Sache 
iſt. In der zweiten dagegen, wo der Ernſt vorwaltet, 
hat er durchweg den rechten Ton getroffen, und den 
innern Seelenkampf „Reinhards“ recht wirkſam wieder⸗ 
gegeben. Daß ſein Organ ſo wenig modulationsfähig 
iſt, verhindert dieſen Schauspieler fo Manches hervor⸗ 
zuheben, was er im Spiele als richtige Intention zu 
erkennen giebt. 

Ein ganz vortreffliches, wahrhaft typiſches Bild war 
der „Lindenwirth“ des Hrn. Wohlbrück. Die Figur 
war voll Mark und Saft, ein Ganzes mit Haut und 
Haaren. Wir glauben Herrn Wohlbrück damit am 
beſten zu beloben, wenn wir ihm ſagen, daß er in den 
letzten drei Akten mit großem Verlangen erwartet 
wird, und man es allgemein der Madame Birch ſehr 
verargt, daß ſie uns den „Lindenwirth“ ſchon nach dem 
zweiten Akt entführt. 

So lange Fräul. Utz, (Ida v. Felseck) die mas 
nierirte Sprache als ihre Eigenthümlichkeit beibehält, 
kann ich auf ihre darſtellende Leiſtung gar nicht ein⸗ 


gehen. 
Madame Heinze (Bärbel) war eine ganz brave 
alte Jungfer. 0 


Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens. 

„In den va Men e am 22. Nov. und 6. 
Dez. theilte der Unterzeichnete einige Beiträge zu der 
ſo dunklen Geſchichte der Laudemien, ſo wie 
dann der Erbunterthänigkeit in Schleſien mit. Es iſt 
ſehr zu beklagen, daß bei der großen Wichtigkeit des 
Gegenſtandes von den Rechtsgelehrten, denen es zu⸗ 
nächſt obläge, nicht mehr zu deſſen Aufklärung gethan 
worden iſt. Ich habe ſchon vor fünfzehn Jahren in 
der von mir herausgegebenen Urkundenſammlung zur 
Geſchichte der Gründung deutſcher Dörfer in Schleſien 
eine nicht ganz unwichtige Bemerkung darüber gemacht 
und im Jahresberichte der Geſellſchaft für vaterlaͤndi⸗ 
ſche Kultur von 1842 bereits verſprochen, was ich 
darüber gefunden, mitzutheilen. Es iſt mir bei meinen 
vielen Geſchäften und Arbeiten bis jetzt nicht möglich 
geweſen, mehr als einige zuverläfige, wenn auch im: 
merhin vereinzelte, doch noch nicht bekannte Beiträge 


zur Geſchichte der Laudemien zu ſammeln, welche je⸗ 


doch bei der bis jetzt faſt völligen Vernachläßigung 
aller urkundlichen Forſchungen über die Geſchichte un⸗ 
ſerer Provinzialrechte vielleicht einiges Licht auf den ſo 
dunkel gelaſſenen Gegenſtand werfen dürften. 

Zuerſt habe ich die Verpflichtung, bei Verkäufen 
von Grundſtücken zehn vom hundert der Herrſchaft zu 
entrichten, in einem Urbare vom J. 1534 und zwar 
von zwei Mühlen, dann im J. 1557 von Schulen, 
Müllern und Freien mehrer Dörfer gefunden, worgu 
fie dann, wie bekannt, ſeit 15 .. in mehreren Landes- 
ordnungen erſcheint, in den Urkunden aber ſelbſt erſt 
ſpäter gefunden werden dürfte, f 


Zuerſt wird die Abgabe mit dem Namen Auf? 
fang, dann Ab⸗ und Auffahrt überzeichnet, was 
ſo wie die Verbindung mit der Obergerichtsbarkeit an⸗ 
zudeuten ſcheint, daß der Grund der Forderung in ei⸗ 
nem, der Annahme noch vorbehaltenen Obereigenthume 
der Güter beſtand. Schon gegen das Ende des ſech⸗ 
zehnten Jahrhunderts wurde indeſſen häufig und bald 
wohl allgemein der Grund der Auf⸗ und Abfahrt in 
der Lehrbarkeit der Güter gefunden, obgleich die Var 
pflichtung dazu weit über dieſe, wie über die Freien 
hinaus erſtreckt wurde. Im Anfange des achtzehnten 
Jahrhunderts ſuchte die kaiſerliche Hofkammer die Lau⸗ 
demialpflichtigkeit als herrſchaftliches Regale auf 
die Kammergüter weiter noch allgemeiner als bisher 
auszudehnen, was jedoch mißlang. 


Eben ſo wenig gelang es der Kammer um dieſe 
Zeit, von den Freien, welche auf Kammergütern Grund⸗ 
ſtücke beſaßen, für Ablöſung der Unterthänigkeit die Et 
legung einer Summe als Aequivalent einzuführen. In 
beiden Fällen waren es zunächſt die Rechtsgrundſätze 
der Juſtizbeamteten und Juſtizbehörden, durch welche 
die Kammer in ihren fiskaliſchen Beſtrebungen g ehin? 
dert wurde. G. A. Stenzel. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur, 
Sektion für Statiſtik und National: 
Oekonomie. 

In der Verſammlung am 7. d. Mts. feste der Unter 
zeichnete feinen Vortrag vom 23. v. Mts. über Differen- 
zial⸗Zölle fort, Es wurde eine ausführliche Deduktion 
gegeben, welche ſelbſt im Auszuge mitzutheilen, den Raum 
dieſer Blätter überſteigen würde, weil die Beweisführung 
ſich auf eine Menge ſtatiſtiſcher und hiſtoriſcher Thatfachen 
ſtützt, die nur im Zuſammenhange betrachtet und nur in 
ſolchem als beweifend erachtet werden können. 

Dieſe Deduktion führte zu den Schlüſſen: 

1) daß Diſſerenzial⸗Zölle als Hebel zur Förderung des 
Handels und der Schifffahrt im Großen und Ganzen 
ſich nicht bewährt haben, . 

daß ihrer Einführung bei uns die beſonderen und eigen⸗ 
thümlichen Verhältniſſe unſers Handels und unſerer 
Schifffahrt entgegen ſtehen, 

daß endlich unſer Handel und unſere Schifffahrt in einer 
ſo naturgemäßen Entwickelung begriffen ſind, daß in 
demſelben überhaupt eine direkte Förderung durch künſt⸗ 
liche und zu Verwickelungen führende Experimente der 
beer eka nicht räthlich und zweckmäßig er⸗ 

eint. 

Nach Beendigung des Vortrages fand in der Sektion die 
Wahl des Sekretärs ſtatt und der unterzeichnete wurde für 
die neue Etatszeit wieder gewählt. chneer. 
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1 (Aus der Provinz.) Am g9ten d. iſt Se. Ex⸗ 
cellenz der Generaltisutenant und General-Adjutant Sr. 
Maj. des Königs, Graf v. Noſtiz, nebſt Frau Ger 
mahlin und Familie von ſeinem Gute Zobten, im Kreiſe 
Löwenberg, wo dieſelben den Sommer über verweilt 
haben, nach Berlin abgereiſt. 


(Liegnitz). Von der königl. Regierung zu Liegnitz iſt 
beſtätigt worden, der Kaufmann Hugo Wihard zu Liebau, 
als Rathmann daſelbſt. Der koͤnigl. Förſter Schmidt in 
Kaltwaſſer, Oberförſterei Panten, iſt auf ſeinen Antrag vom 
1. Nov. d. J. ab mit Penſion in Ruheſtand verſetzt und 
die interimiſtiſche Verwaltung, der Förſterſtelle zu Kaltwaſſer 
von demſelben Zeitpunkte ab dem verſorgungsberechtigten 
Jäger Karl Nuguſt Anders übertragen worden. Des Königs 
Majeftät haben allergnädigſt geruht, zum Beſten des evan 
geliſch⸗deutſchen Wohlthätigkeits⸗Vereins in Konſtantinopel 
eine Haus ⸗Kollekte in Berlin und eine Kirchen⸗Kollekte in 
der ganzen Monarchie zu bewilligen, Dieſer Verein hat die 
Krankenpflege proteſtantiſcher und katholiſcher Deutſchen, ſo 
wie nichtdeutſcher Proteſtanten, die in Konſtantinopel ver 
weilen, zum Zweck. Be 

Seitens der königl. Minifterien der geiſtlichen ꝛc. Ange 
legenheiten und des Innern, iſt außer der unterm 24. Nov. d. J. 
ausgeſchriebenen Kirchen⸗Kollekte zum Wiederaufbau der ab? 
gebrannten Kirchen⸗ und Pfarr: Gebäude zu Slupia 
Kröbener Kreiſe, Regierungs⸗Bezirk Poſen, auch eine Haus 
Kollekte unter den katholiſchen Glaubensgenoſſen der ganz 
Monarchie bewilligt worden. 


Mannigfaltiges. 


— (Das Kloſter Steinerberg.) Unter die 
ſem Titel erzählt die Berl. Zeitungs ⸗ Halle fol⸗ 
gende Epiſode aus dem eben beendeten Bürgerkriege 
in der Schweiz. Ein Korrefpondent des genannten 
Blattes, der an dem Kriege Theil genommen hat, me 
det nämlich: „Vor einiger Zeit berichtete ich Jon 
über eine wahrhaft haarſträubende Schauergeſchichte, 97 
ſich in Steinerberg, Canton Schwyz, zugetrage 
der weſentliche Inhalt derſelben war, daß dort gr 
nicht autoriſirte klöſterliche Anſtalt von 50 —60 jung ke 
Mädchen, zum größten Theil aus wohlhabenden Fam 


lien, beſtehe, daß unter dieſen Kloſterfrauen eine ganz 
unverhältnißmäßige Sterblichkeit ſtattfinde, und daß 
ebſchleicherei von Seiten mehrerer Geiſtlichen, na⸗ 
mentlich des Vicar Rollfuß von Niederwyl im Bar 
ichen, dabei im Spiele feiz.fpäter vernahm man noch, 
daß Vicar Rollfuß von der erzbiſchöflichen Kurie zu 
reiburg in feinen geiſtlichen Funktionen ſuspendirt 
wurde. Damals ahnte es mir nicht, daß ich ſobald 
den Schauplatz jener Gräuel ſelbſt betreten, daß ich 
von den unbefangendſten Augenzeugen deren Beſtäti⸗ 
gung erhalten ſollte. In Folge der Occupation des 
Canton Schwyz durch eidgenöſſiſche Truppen war uns 
fer Bataillon am 29. Nov. in Sattel einmarſchirt; 
am folgenden Tage ſchien die Sonne ſo mild und 
fteundlich, daß ich am Nachmittage mit noch einigen 
Offizieren einen Spaziergang nach dem eine ſtarke 
Stunde entfernten Steinerberg unternahm, ohne 
ubrigens an jene Geſchichte zu denken; im Felde lebt 
man für den Moment, und Alles, was fonft das höchite 
Intereſſe darbietet, verliert im beſtaͤndigen Strudel der 
Gegenwart ſeinen ſpannenden Reiz. Zwiſchen Ecce 
homo (ein Weiler) und Steinerberg begegneten uns 
zwei junge Mädchen in ländlicher, doch nicht in der 
Landestracht, die, ganz im Gegenſatz zu dem freund: 
lichen und zutraulichen Betragen der übrigen Bevölke⸗ 
rung, auffallend ſcheu und ängſtlich an uns vorbeieil⸗ 
ten; es waren hübſche, feine Geſichter, man ſah es 
ihnen an, daß die ländliche Tracht nicht ihre gewöhn⸗ 
liche war, ſie wollte nicht recht zu ihnen paſſen. Wie 
der Blitz fuhr mir der Gidanke durch den Kopf: ſoll⸗ 
ten das vielleicht Kloſterfrauen von Steinerberg ſein, 
die ſich beim Einzug der eidgenöſſiſchen Truppen flüch⸗ 
ten? Ich theilte dieſen Gedanken meinen Kameraden 
mit, und voller Erwartung betraten wir das Dörſchen. 
Der Kirchhof von Steinerberg bietet die ſchönſte An⸗ 
ſicht des berühmten Goldauer Bergſturzes dar, man 
überſieht da die ganze Breite der ſchauerlichen Stein⸗ 
wüſte, der Felstrümmer, welche vor 40 Jahren die üp⸗ 
pigen, lachenden Fluren für immer verwüſtet, das Herz 
preßt ſich zuſammen beim Anblick dieſer traurigen Oede; 
allein blicke um dich, ſieh zu deinen Füßen, und du 
wirſt ein ſchauerliches Vernichtungswerk wahrnehmen: 
ſechs und zwanzig einfache ſchwarze Kreuze, 
bis geſtern jedes noch mit einer rothen 
Schleife verſehen, ſämmtlich in einen Winkel des 
Kirchhofes reihenweiſe nebeneinander ſtehend, bezeichnen 
die Ruheſtätte der in der Blüte ihrer Jahre von den 
Pfaffen gemordeten jungen Mädchen; heute Mor⸗ 
gen noch wurde die Letzte beſtattet. Man ſagt, 
das Kriegshandwerk härte ab; nun wir ſchämten uns 
der Thränen der Rührung nicht, die uns in's Auge 
traten, als uns einige Bewohner des Ortes, die durch⸗ 
aus unbefangen ſchienen, einige nähere Details mit⸗ 
theilten. Nach ihren Berichten beſtand die Anſtalt aus 
50—60 jungen Mädchen von 18—24 Jahren, zum 
Theil aus angeſehenen Familien, aus Bern, Baſel, 
dem Großherz. Baden u. ſ. w., unter der Leitung ei⸗ 
ner Vorſteherin; die Oberaufſicht habe der Ortsgeiſt⸗ 
liche, Pfarrer Märchler, geführt; häufig ſeien fremde 
Geiſtliche ab⸗ und zugegangen. Von dieſer Anzahl nun 
ſeien in Folge der ſchlechten ungewohnten Lebensweiſe, 
der überaus barten Asceſe, und wahrſcheinlich auch 
noch in Folge von anderen hölliſchen Künſten, im letz⸗ 
ten Jahre 20 geſtorben, ein Arzt ſei nie zu Rathe ge⸗ 
zogen, man hade ſich mit Hausmitteln beholfen. Vor⸗ 
geſtern, bei der erſten Nachricht vom Einmarſche der 
eidgenöſſiſchen Truppen feien die armen Kinder voll 
Angſt und Schrecken auseinander geſtoben, weil die 
Pfaffen die einziehenden Eidgenoſſen als wahre Teufel 
geſchildert. Einige ſeien zu Wagen verreiſt, darunter 
4 bis 5 Todtkranke, Andere hielten ſich in Bauern⸗ 
häuſern verborgen, noch Andere flüchteten ſich in länd⸗ 
licher Kleidung, wie die beiden Mädchen, welchen wir 
begegnet; nur zwei ſeien noch anweſend, um das We⸗ 
nige, was zurückgeblieben, zu packen und zu ordnen. 
Das Kloſter, welches man uns nun zeigte, iſt ein eins 
faches Bauerhaus dicht unter der Kirche, nur das Erd⸗ 
geſchoß iſt mit einer Art von kirchlichem Portal ver⸗ 
fehen; dort befinden ſich auch die Schlafſäle; Bett an 
Bett dicht an einander gereiht, müſſen die Mädchen in 
einer wahrhaft verpeſteten Atmoſphäre die Nächte zu⸗ 
gebracht haben; aus dieſem Dunſt⸗ und Schwitz⸗Bade 
mußten ſie dann Nacht für Nacht einige Mal hinaus 
in die kalte Kirche für ihre gottesdienſtlichen Verrich⸗ 
tungen. Als wir das Haus betreten wollten, baten 
uns die Umſtehenden, die ſämmtlich die größte Theil⸗ 
nahme für die armen Verführten bezeigten, um Got⸗ 
tes willen, doch davon abzuſtehen, die beiden Zurück⸗ 
gebliebenen ſeien ebenfalls unpäßlich und könnten 
leicht vor Entſetzen des Todes werden, wenn fir 
die eidgenöſſiſchen Uniformen in ihrer klösterlichen 
Behausung erblickten; einen ſolchen Schrecken hät: 
ten ihnen die Pfaffen vor uns einzuflößen gewußt. 

ir ließen uns aus dieſem Grunde bewegen, unſeren 
Eintritt in das Haus und die freilich jetzt wohl frucht⸗ 
loſe nähere Unterſuchung bis morgen zu verfchieben, 
da es hieß, die beiden Kloſterfrauen würden die Nacht 
abreiſen. Beim Scheiden ſahen wir eine derſelben am 
Fenſter ftehen, ein äußerſt feines, liebliches Geſichtchen, 
dem der Tod ſchon auf die Stirn gezeichnet war, da⸗ 


siert — 


bei in einer ſehr kleidſamen maleriſchen Nonnentracht, 
das Köpfchen in ſchwarzem Flor, das feine Geſicht 
frei, weiße Krauſe, eine Art von rothem Mieder, ein 
ſchwarzes faldges Gewand. So ſtand ſie da wie eine 
geiſterhafte Erſcheinung aus dem Mittelalter, die arme 
Bethörte, welcher ſelbſtſüchtige Pfaffen aus ſchnoͤdem 
Eigennutz Herz und Muth gebrochen, deren Heimath 
nicht mehr auf dieſer ſchönen Erde, — und noch ſo 
jung, ſo ſchön! Wahrhaftig, noch bei der Erinne⸗ 
rung daran ſteigen mir die Thränen in's Auge. Welch 
eine Regierung mußte das ſein, die ſolche Gräuel 
Jahre lang dulden konnte?! Dieſe eine Thatſache 
reicht hin, ſie zu richten. Als wir des Abends in der 
ernſteſten Stimmung nach Sattel zurückkehrten, mit 
dem feſten Vorſatz, am folgenden Tage namentlich 
auch den Pfarrer zu Steinerberg einer nähern Prü⸗ 
fung zu unterwerfen, fanden wir für den nächſten 
Morgen unerwartet eine Marſchordre vor, die uns 
weit aus dieſer Gegend entfernte. Doch habe ich es 
mir zur Pflicht gemacht, den eidgenöſſiſchen Repräſen⸗ 
tanten für den Kanton Schwyz einen Bericht über 
das Vernommene abzuſtatten.“ 


Handelsbericht. 

Breslau, 11. Dezember 1847. Obgleich in der ver⸗ 
gangenen Woche die Geſchäftsloſigkeit angehalten hat, machte 
ſich doch in den letzten Tagen im Produktengeſchäft eine grö⸗ 
ßere Feſtigkeit geltend. Die Zufuhren am Markte waren mä⸗ 
ßiger, als in voriger Woche, entſprachen jedoch der Nachfrage, 
welche faſt nur auf den Conſum⸗Bedarf beſchränkt war. Die 
in den Preiſen eingetretene weichende Tendenz hat nur unbe⸗ 
deutende Fortſchritte gemacht. Von den ankommenden La⸗ 
dungen wird das Meifte nach Oberſchleſien weiter geſchickt, 
wohin es bereits vorher verkauft war, die Inhaber der übrigen 
Partieen aber ziehen es vor, das Getreide zu lagern, um es nicht 
zu den, durch mannigfache Umſtände gedrückten Preiſen los zu 
ſchlagen. Nach Lieferungswaare hat ſich die Kaufluſt ver⸗ 
größert, was im Verein mit dem vorher Geſagten den Bes 
weis liefert, daß die allgemeine Meinung auf eine fpätere Stei⸗ 
gerung der Preiſe gerichtet iſt, welche auch wir, aber erſt nach 
dem Weihnachts termine erwarten. Der fortwährend ſtarke 
Abzug von Getreide nach Oeſtreich, von den an der Grenze 
gelegenen Märkten, ſpricht ebenfalls für unſere Anſicht. 

Der heutige Markt zeigte in den Preiſen große Feſtig⸗ 
keit, die Zufuhr war nur mäßig, und der Verkauf ging raſch. 

Die Preiſe für weißen Weizen erhielten ſich im Laufe 
der letzten acht Tage ziemlich ohne Veränderung, und wurde 
heute wieder a 75 bis 90 Sgr. bezahlt. Auch gelbe Waare 
ſtellte ſich heute wieder, nachdem der Preis ſchon circa 
1 Sgr. zurückgegangen war, auf letzte Notiz von 72—84 Sgr. 

Anfangs der Woche war es mit Roggen ſehr flau, ſeit 
geſtern ſtellte es ſich damit feſter und heute nahmen die Preiſe 
in Folge größeren Begehrs wieder eine ſteigende Richtung, 
ſo daß unſre vorwöchentliche Notiz faſt erreicht wurde. Wir 
notiren 80—84 Pfund 51—57 Sgr., darüber wiegend bis 
60 Sgr. Für Partien werden etwas höhere Preiſe bis 62 
Sgr. bei 87 Pfd. bewilligt. Auf Lieferung in künftigen Früh⸗ 
jahrs iſt viel Begehr und bei 84 Pfund 50 Thlr. Gld. 

Gerſte ging in dieſer Woche gleichfalls etwas niedriger, 
ſchließt aber heute wieder 50—57 Sgr. nach Qualität. 

Von Hafer iſt die Zufuhr etwas beſſer, da ſie indeß 
das Angebot nicht überſteigt, fo erhielt ſich der letzt notirte 
Preis von 28—31 Sgr. Ord. Waare iſt nicht beliebt. 

Koch⸗Erbſen werden billiger und zwar a 6874 Sgr. 
verkauft. 

Von Rapps bleibt die Zufuhr zwar klein, indeß hat ſich 
auch die Kaufluſt wieder vermindert und die Inhaber muß⸗ 
ten ſich neuerdings zu einer Preis-Erniedrigung verſtehen; 
wir notiren 82—87 % Sgr. nach Qualität. 

Umfäge im Kleeſaathandel fandenfnidt ſtatt, die 
Preiſe für rothe Saat haben ſich erhalten, dagegen müſſen 
wir unfere Notiz für weiße Saat wieder erniedrigen, erftere 
helte S-11% Thlr., letztere 8—12 Thlr. 

Spiritus hat in dieſer Woche große Fluctuationen ers 
fahren, nachdem der Preis für Loco:Waare, in Folge großer 
Zufuhren und ſehr flauer Berichte von auswärts bis 10% Thlr. 
zurückgegangen war, ſtellte ſich wieder vergrößerte Kaufluſt 
ein. Heute wurde Loco-Waare a 11½—11 7,2 Thlr. bezahlt. 
Auf Lieferung pro Mai, Juni wurde a 12 ½ Thlr. eine große 
Partie gehandelt und blieb dieſer Preis Gid. 

Ueber Rüböl konnten wir in unſerem letzten Berichte 
keine Preis⸗Erniedrigung melden, um deſto größer iſt die in 
dieſer Woche eingetretene. Loco-Waare wurde a 11 Thlr. 
verkauft, und iſt dieſer Preis keineswegs Gld. geblieben. Auf 
Lieferung von Januar bis April iſt zuletzt 11 Thlr. bezahlt, 
wozu ferner zu gut laſſen iſt. 

Zink 5½ Thlr. ab Gleiwitz bez. 


Briefkaſten. 
Zurückgelegt wurden: I) & Aus der Provinz Po⸗ 
ſen, 10. Dezbr.; 2) Wien, 8. Dezbr., eingeſandt von 
S- meyer. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nim bs. 
.. A ccc A EA ee 
Bekanntmachung. 

Meine Schrift: 
„Akten ſtücke zur neueſten Geſchichte der 
Preußiſchen Polizei. Gleichzeitig zur 
Gränzberichtigung zwiſchen Juſtiz und 
Polizei. Leipzig, Verlag von R. Blum 
u. Comp. 1847.“ K 
war von der Verlagsbuchhandlung noch nicht verſendet, 
als durch das königl. Polizei-Präſidium hier⸗ 
ſelbſt in den erſten Tagen des v. Mts. an die hieſi⸗ 
gen Buchhandlungen der Befehl erging: ſämmtliche 
Exemplare, die ihnen von dieſer Schrift etwa zugeſen⸗ 
det werden würden, ſofort an die Polizei abzuliefern 
und ſich des Debits bei Strafe zu enthalten. 
Woher das königl. Polizei⸗Präſidium von 
der Exiſtenz der Schrift vor ihrem öffentlichen 


Erſcheinen Kenntniß erhalten und woraus daſſelbe 
die Geſetzwidrigkeit der Schrift im Voraus ent⸗ 
nommen, iſt mir unbekannt. Der Wahrſcheinlichkeit 
nach erging das Verbot auf Grund des Titels 
der Schrift, welcher angeblich auf einem Bücher⸗ 
Umſchlage einige Tage vor deren Erſcheinen angekün⸗ 
digt geweſen; dem widerſpricht jedoch, daß aus dem 
Titel die Geſetzwidrigkeit des Inhaltes nicht ent⸗ 
nommen werden konnte. 

Das Miniſterium des Innern hat demnächſt 
dem Vernehmen nach jenes Verbot auf den ganzen 
Preußiſchen Staat ausgedehnt, und es ſind dem Ver⸗ 
nehmen nach überall die vorräthigen Exemplare in den 
Buchhandlungen weggenommen und der Debit verboten 
worden. Ich ſage „dem Vernehmen nach,“ weil 
derartige Bücherverbote von den Polizeibehörden weder 
veröffentlicht werden, noch auch dem Verfaſſer und 
dem Verleger einer mit dieſen ſchweren Strafen ge⸗ 
troffenen Schrift hiervon Kenntniß gegeben wird. 

Nachdem mir durch den thatſächlichen Erfolg dieſe 
polizeilichen Verfügungen — die allgemeinere erſt fpät 
— bekannt worden, richtete ich an das königliche 
Ober⸗-Cenſurgericht den Antrag, dieſelben aufzuhe⸗ 
ben, da ſie geſetzlich nicht zu motiviren. 

Am heutigen Tage habe ich von dem königl. 
Ober-Cenſurgericht die Nachricht erhalten, daß 
es jene polizeilichen Beſchlagnahmen und 
jene polizeilichen Debitsverbote aufgeho⸗ 
ben hat. 

Breslau, den 6. Dezember 1847. 

Heinrich Simon, Stadtgerichts⸗Rath a. D. 


Friedrich⸗Wilhelms Nordbahn. 

Dieſe Bahn zwiſchen Eiſenach, Kaſſel und der 
preußiſchen Landesgränze gelegen, iſt ganz mit der 
Magdeburg⸗Leipziger zu vergleichen und wird dereinſt 
dieſelbe an Einnahme übertreffen. Sie wird nicht nur 
durch die alte große Handelsſtraße zwiſchen Berlin, 
Leipzig und Frankfurt a. M. berührt, ſondern verbin⸗ 
det die Thüringer Bahn mit der Köln-Mindener, ſo 
daß dadurch ein Umgehen des hannöverſchen Zolls zwi⸗ 
ſchen den preußiſchen Landestheilen hergeſtellt wird. 
Dieſe beiden Theile reichen ſchon hin, die Rentabilität 
derſelben zu ſichern. Nun führt aber der große, das 
Herz von Deutſchland durchſchneidende Schienenweg, 
welcher für die Zukunft einen zweiten, aber offenen 
Rhein bilden wird, von der Schweiz, München, Augs⸗ 
burg, Nürnberg, Bamberg, Koburg und Meiningen 
über Kaſſel nach Emden (vorläufig bis zur Ems bei 
Rheina), den einzigen deutſchen Nordſeehafen, Amſter⸗ 
dam, Hannover, Bremen und Hamburg, dieſer Bahn 
einen jetzt noch gar nicht zu denkenden Güterverkehr 
zu. Letzteres iſt von allen Fürſten des Zollverbandes 
erkannt und deshalb auch im September d. J. ein 
Vertrag zu einem ſchnellen Bau des integrirenden 
Theils dieſer großen deutſchen Bahn zwiſchen Koburg 
und Eiſenach abgeſchloſſen worden. Die bei der Köln⸗ 
Minden⸗Thüringer Verb.⸗Bahn entſtandenen Verzöge⸗ 
rungen werden, wenn der Staat auf die jetzt zu ma⸗ 
chenden Vorſchläge eingeht, was ſehr zu wünſchen iſt, 
bald, aber ſpäteſtens in einer im Februar k. J. anzu⸗ 
ſetzenden Generalverſammlung beendet werden. 


(Voß ſche Zeit.) 


Der Verkauf weiblicher Handarbeiten von Sei⸗ 
ten des Jungfrauen⸗Vereins wird am Mittwoch d. 15. Dez. 
Nikolei⸗Str. Nr. 7 eine Treppe hoch eröffnet. 

Gleichzeitig erſuchen wir die geehrten Damen, die mit 
ihren Gaben noch im Rückſtande ſind, dieſelben bis ſpäte⸗ 
ſtens Dienſtag den 4. Dezember Ant.⸗Straße Nr. 3, 2 Trep⸗ 
pen hoch, gefälligft abliefern zu wollen. 

Der Vorſtand des Jungfrauen⸗Vereins. 
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Kurze Antwort an den großen, berühmten Grie⸗ 
chen Wiljalba Frikel! 


Wenn ſchon meine Frau in Nr. 288 dieſer Zeitung 
dem Herrn Frikel während meiner Abweſenheit auf ſeine 
anmaßende Entgegnung geantwortet hat, ſo halte ich es 
dennoch für nöthig, ihm noch Folgendes zu ſagen: 

Die Art und Weiſe des berühmten Ritters, mit 
der er eine Aufforderung zum Wettſtreite beantwortet, wird 
ohne mein Zuthun ihre Würdigung als „unritterlich“ 
gefunden haben. Ich habe nur hier bemerken wollen, daß, 
nachdem ich erfahren, daß der große Grieche und Ritter 
Zettelträger meiner Schweſter, der Frau Profeſſor Bernhardt 
war; hauptſächlich aber weil ich ein Zauberſtück des Herrn 
Frikel beim Gaſtwirth Herrn Adler in Neuſtadt O/S. 
kennen gelernt, geſonnen bin, meine Aufforderung zu bereuen; 
denn zu ſolchen Zauberſtücken, wie der berühmte Künſtler, 
Grieche und Ritter in Neuftadt produzirt, giebt ein preußi⸗ 
ee ſich nicht her; auch wenn er ein kleiner 

eiſt iſt. 
Münſterberg, im Dez. 1847. 
Jacob Samuel. 


Durch alle solide Musikhandlungen zu haben. 
In öffentlichen Aufführungen der letzten Zeit sind mit grösstem Beifall aufge- 
nommen worden: 

Adhemar. Seeräuber, Calabr, Räuber, für Bass, à 5 Sgr. 

Beethoven. Trauermarsch auf den Tod eines Helden, für Piano 5 Sgr., zu 4 H. 
7% Sgr., f. Orch. v. Schmidt 1½ Rt. 

Curschmann. Willkommen du Gottes Sonne, 2stimmig, 10 Sgr. 

Gumbert. Lied aus Italien f. Sopran, f. Alt, à 10 Sgr. 

Gung?l, Joh. Petersburger Hofball-Quadrille, f. Orch. 1¼ Rtl., f. Piano 10 Sgr. 
Sommerlust-Polka, f. Piano u. zu 4 H. à 5 Sgr. 

N Tarantella, Op. 53, Forelle von Schubert, Sérénade, Op. 56, p. Piano, 

Rt. 

Hiller, Geistertanz, f. Piano. 12 ½ Sgr. 

Hale vy. Die Musketiere der Königin, vollst. Clavierauszug 52 Rtl., f. Piano 3 Rtl, 
zu 4 Händen 4 Rtl,, Partitur und Orchesterst. Ouverture. Gr, Marsch u. alle 
Nr. einzeln, | 

Kullak et Eckert. Gr. Duo zur d. mel. romaines et napolit, p. Piano et Violon 
concert., Op. 39, 17 Rtl. 

Jenny Lin d's Hirtenlied mit verhallendem Ton, Mädchen aus Wärend, Tanzlied ete. 
in Heft IV. V., à 10 Sgr. 

Lindpaintner. Kriegerische Jubelouverture f. Orch., 5 Rtl., Partitur 4 Rtl, f. Piano 
zu 4 Händen 1 Rtl. 

Liszt. Ungar. Sturmmarsch für Piano 25 Sgr., zu 4 Händen ½ Rü f. Orch. 1¼ Rtl. 
Fantsisies sur Don Juan et sur Robert le diable p. Piano, dito a Am, 1¼ Rtl. 
Mendelssohn, 3 Volkslieder, 2stimmig, à 10 Sgr. Die linden Lüfte, Piigerspruch, 
Mailied, Hexenlied aus Op. 8 und 9, à 5 Sgr. Le. Quatuor p. Piano, Viol. et 

Vielle. 2½ Rtl,, Sinfonie p. Orch. Op. 11. 5 Rtl., p. Piano a 4 mains 15/; Rtl. 

Meyerbeer. Musik zu Struensee f. Orch., f. Violinquatuor. 6 Lief., a ½ — 1 Rtl., 
f. Piano 3 Rtl., zu 4 Händen 4 Rtl., Ouverture, Polonaise etc. einzeln, 

— — Ouverture aus: Ein Feldlager in Schlesien, f. Piano 22), Sgr., zu 4 
Händen 1 Rtl., f. Piano u. Violine cone. 1 Rt. Marsch f. Piano 7%, Sgr., zu 
4 Händen 10 Sgr., f. Orch. 20 Sgr. 

— — Robert der Teufel. Neue wohlfeile Originalausgabe. 
italienisch u. deutsch 8 Rtl. dito aller Arrang. 

* Carneval von Venedig für Violine, mit Quatuor 20 Sgr., mit Piane 

Sgr. 

Schäffer. Polkaständchen für Orchester 20 Sgr., für Piano (nebst Cerrito-Polka u. 
Polonaise) 7 ½ Sgr., f. Männerquartett 20 Sgr., f. 1 Singst. 5 Sgr. 

Spontini. Ouverturen aus Olympia u. Nurmahal f. Orch., & 3 ½ Rtl., f. Piano ½ Rü, 


Vollst. Clavierauszug, 


zu 4 Händen a 1’), Rtl. 
Weber. 


Aufforderung zum Tanz, f. Orch. von Berlioz, 3½ Rtl. 


Ouverturen aus 


Oberon, Freischütz u. Jabelouverture f. Piano von Liszt und von Ad. Henselt. 


al Rll. 
— — Der Freischütz. 
u. italien. Text 3½ Rtl, 


Neue wohlfeile Originalausg. Vollst, Clavierausz, mit deutsch. 
dito alle Arrang. 


Wieprecht. Marsch der Berliner Schützengilde für Piano 7 ½ Sgr., zu 4 Hän- 


den 10 Sgr., f. Orch. 20 Sgr. 
Berlin. 


Schlesingersche Buch- und Musikhandlung. 


Theater⸗Repertoire. 

Sonntag, neu einſtudirt: „Die deutſchen 
Kleinſtädter.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
Kotzebue. — Zum Schluß: „Das Land: 
haus an der Heerſtraße.“ Poſſe in 
1 Akt von Koßebue, 

Montag: „Die Hugenotten.“ Große 
Oper in 5 Akten, Muſik von Meyerbeer. 
Statt befonderer Meldung empfehlen ſich 

als Verlobte: 

Friedericke Ring, 
Elias Luſtig. 
Ratibor, den 7. Dez. 1847. 


1 Als ehelich Verbundene empfehlen ſich erge⸗ 
enſt: 


Diakonus Sen. desg. Feuerſtein, 
Marie Feuerſtein geb. Keſſel. 
Landeshut und Landeck, den 8. Dez. 1847. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh 3 Uhr glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Marie, geb. 
v. Schimonska, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich allen Verwandten und 
Bekannten, ſtatt jeder beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Militſch, den 8. Dezember 1847. 

von Richthofen, 
Premier⸗Lieutenant und Adjutant 
im erſten Ulanen⸗Regiment. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute wurde meine liebe Frau Marie, geb. 
Moll, von einem Knaben glücklich entbunden. 

Neumarkt, den 8. Decbr. 1847. 

j Weniger, Kreisjuſtizrath. 
Todes⸗ Anzeige. 

Heute Morgen 10% uhr endete nach vier: 
wöchentlichem Krankenlager bei hinzugetretener 
Lungen⸗Entzündung, meine älteſte Enkeltochter 
Leopoldine Haberſtrohm ihr irdiſches 
Daſein in der Blüthe ihrer Jahre. Dies zeigt 
tief betrübt, ſtatt beſonderer Meldung, allen 
ihren Freunden hiermit ergebenſt an: 

die verwittwete Ritterguts⸗Beſitzerin 
Erhardt, geborne Ottrambowsky, 
im Namen aller Angehörigen. 
Pansdorf, den 9. Dezember 1847. 


Gewerbe: Verein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag, den 


13. Dezember, Abends 7 Uhr. Herr Profeſſor 9 


Dr. Duflos Fortſetzung über Chemie in dem 

Lokale der vaterl. ſchleſ. Geſellſchaft in der 

Börſe auf dem Blücherplatz. 
Berichtigung. 

In dem Artikel über die in der Stadtver⸗ 
. vom 9, geführte Debatte in 
Betreff des Proteſtes gegen die Bewilligung 
der 1 Rtl. für die Diſſidenten, ſind die 
von mir geſprochenen Worte ganz unrichtig 
dargeſtellt, was ich hierdurch zu erklären ver⸗ 
anlaßt bin. 

Breslau, den 11. Dez. 1847. 

N Laube. 


r -l; tu) EEE er 
Stähre-Verkaufs-Anzeige. 
In den Schäfereien von Giesdorf und 

Buchelsdorf, Kreis Namslau. sind von jetzt 

ab eine Partie Sprungstähre zum Verkauf 

aufgestellt. 


Seetion für Obst- und 
Garten-Kultur. 

Dienstag den 14. Dezbr, Abends 6 Uhr, 
Herr Direktor Prof. Wimmer: Ueber wild- 
wachsende Bastard-Pflanzen, namentlich über 
Hybride-Weiden. — Wahl des Sekretärs. 


e e Seetion. 

Mittwoch den 15. Dezember Abends 6 Uhr, 

1) Herr Dr. Phil. Sadebeck wird einen 
Vorschlagmittheilen, wie diebarometri- 
schen Höhenmessungen zu prüfen seien, 
und über eine nöthige Correctur der 
Babinet’schen Höhenformel sprechen. 

2) Der Sekretär: Jahresbericht übsr die 
Arbeiten der Section. 

3) WahldesSekretärs für die neue Etatszeit, 


Seetion für Philologie. 

Dienstag den 14. Dechr., Abends 6 U., 
Herr Director Dr. Wissowa: Beiträge zur 
innern Geschichte des zweiten nachchristli- 
chen Jahrhunderts aus Lucians Schriften, 
Dann Wahl des Secretairs für die neue Ktats- 
zeit. 

Anzeige. 

Dem bei meiner letzten Vorſtellung allge⸗ 
mein ausgeſprochenen Wunſche, noch mehrere 
Vorſtellungen zu geben, Genüge zu leiſten, 
habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ich von 
den Weihnachtsfeiertagen an meine Produk⸗ 
tionen täglich wieder fortſetzen werde, und 
zwar in Verbindung anderer Abwech⸗ 
ſelungen und mit neuen Sachen. Nä⸗ 
heres die Anſchlagezettel. 

Breslau, den 8. Dezember 1847. 

Wiljalba Frikel, 
griechiſcher Hofkünſtler, Ritter ꝛc. 
7 Neueſte 
holländiſche Voll⸗Fettheringe. 
Hiervon empfing wieder eine Sendung, welche 
ganz beſonders als etwas Delikates und Zar⸗ 
tes empfehlen kann und verkaufe das Fäßchen, 
circa 55 Stück enthaltend, 1%, Rthl., einzeln 
das Stück 1½ Sgr. und 1 Sgr. 
Neueſte 


engl. Voll⸗Fettheringe 
ebenfalls zart und delikat, das Fäßchen von 
eirca 55 Stück 1 Rthl., einzeln das Stück 


Pf. 

Gute Schotten⸗Heringe 
das Fäßchen derſelbe Größe 25 Sgr., einzeln 
das Stück 6 Pf. 

Ferner: 
neuen Caroliner Reis, 
bei Abnahme von 10 Pfd. 3 Sgr. 
großkörnigen Tafel⸗Reis, 
bei 10 Pfd. 2%, Sgr. und 23, Sgr., 
neue Elbinger Bricken, 
12 Stück für 12 Sgr. 
echte Brabanter Sardellen, 
das Pfd. 8 Sgr, bei 5 Pfd. 7 Sgr., 

Emmenthaler Sahn⸗Käſe, 

der Ziegel circa 2 Pfd. 8%, Sgr. 


Aug. Louis Sachs, 


Das Wirthschafts-Amt von Giesdorf | Oderſtraße 24, drei Brätzeln, in dem früher 


und der Herrschaft Buchelsdorf, 


von Herrn C. F. Rettig innegehabten Lokale. 
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In der Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Ob- 
peln, in Brieg bei Ziegler iſt aus dem Verlage von Voigt in Weimar zu haben: 


„H. Schmidt, 


r. Ch 
das deutſche Bäcker⸗Handwerk 
im Jahr 1847. 


Oder gründliche Anweiſung, die Güte des Brodgetreides und deſſen Stellvertreter 
nach äußeren und inneren Merkmalen zu beurtheilen, daſſelbe gut aufzubewahren, 
gut zu vermahlen und mit den verſchiedenen Gährungsmitteln nach den neueſten 
Fortſchritten und Verbeſſerungen zeitgemäß und mit möglichſt großem Vortheil in 
ſchmackhaftes und nahrhaftes Brod, Semmeln ꝛc., Lebkuchen, Nudeln und Luxus 
Gebäck zu verwandeln. Nebſt einer ausführlichen Beſchreibung der neueſten und 
bewährteſten Backöfen und genauer Angabe erprobter, nicht allgemein bekannter He⸗ 
fen⸗Rezepte. Für Bäcker von Profeſſion, wie auch für Solche, die ihr Brod fehl 
zu backen pflegen. Mit 27 erläuternden Figuren. 8. Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 
Wohl keine Zeit hat die Wichtigkeit und den Werth des Bäckerhandwerks mehr un 
dringender hervorgehoben, als die jüngſt erlebte und als der noch tägliche wiederkebrende 
Ruf der hungernden Menge nach Brod! um ſo gerechtfertigter dürfte deshalb der Wunſch 
fein, daß bei der ſteigenden Vervollkommnung faft jeden Gewerbes auch der Bäder nicht 
ferner bei dem blos Mechaniſchen und Herkoͤmmlichen ftehen bleiben, ſondern dem Studium 
der Naturwiſſenſchaften ſich zuwenden möge, wozu ihn Gewerbsſchulen aller Art und über 
ſein Fach geſchriebene Werke, wie unter andern das vorliegende, vielfache und nützliche Ge⸗ 
legenheit darbieten. Er findet in dem oben genannten Werke in 32 Kapiteln nur ſolche 
Gegenſtände erörtert und abgehandelt, deren Kenntniß für ihn eben fo unentbehrlich als IM 
tereſſant und, wenn er fie gehörig zu würdigen verſteht, auch gewinnbringend fein dürfte. 
Im Verlage des geographiſchen Inſtituts in Weimar iſt erſchienen und vorräthig zu 
finden bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, fo wie bei Ziegl 


in Brieg: 3 
Cholera - Karte 


oder Ueberſicht der progreſſiven Verbreitung der 
Cholera ſeit ihrer Erſcheinung im Jahre 1847. 
Entworfen und gezeichnet von Weiland. 
15 Sgr. 


Bei C. B. Polet in Leipzig erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau und Oppeln bei Graf, Barth und Comp., in Brieg bei Ziegler: 


Das Kriminalgeſetzbuch Preußens, 
oder alphabetiſches Repertorium 
des preußiſchen Strafrechts, 
von Dr. Koch. 
De Ausgabe. Gr. 8. Preis 1 Thlr. 

Durch dieſes nicht nur jedem preußiſchen Juriſten, ſondern auch jedem Steuer: u. Com? 
munalbeamten, Dorfrichter, Gerichtsſchöppen u. ſ. w. unentbehrliche Werk wird nach dem 
Urtheil der bewährteſten Rechtsgelehrten einem wahrhaft lang gefühlten Bedürfniß abgehol⸗ 
fen, da es das jedem Beamten, Juriſten und andern preußiſchen Staatsbeamten zu wiſſen 
Nöthige auf einen Blick darreicht, was er außerdem in vielen Geſetzen, Reſcripten und an⸗ 
dern Werken zerſtreut, nur mit großem Zeitverluſt, Mühe und Koſten aufzufinden im 


Stande wäre. 
Literariſche Neuigkeit. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen und ir allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslan und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei 
J. F. Ziegler: 


Sidonia von Bork, 
die Kloſterhexe. 


Angebliche Vertilgerin des geſammten pommerſchen Regentenhauſes. 


Herausgegeben von Wilhelm Meinhold. 
(Verfaſſer der Bernſteinhere.) 
Drei Bände. Mit drei Stahlſtichen. 
Erſter Band. 
Von der Aufnahme bis zur Vertreibung der Sidonia vom herzogl. pommerſchen 
Hofe zu Wolgaſt. Mit Portrait der Sidonia, als pommerſche Fürſtenbraut. 
Zweiter Band. 
Von der Vertreibung Sidonia's vom herzogl. pommerſchen Hofe in Wolgaſt bis zu 
ihrer Aufnahme ins Kloſter Marienfließ. 
Mit Anſicht des Kloſters Marienfließ im Jahre 1612. 
Dritter Band. 
Von der Aufnahme Sidonia's ins Kloſter Marienfließ bis zu ihrer Hinrichtung / 
den 19. Auguſt 1620. Mit Protrait der Sidonia in ihrem Sterbekleide. 


Preis für drei Bände 3 ½ Nthl, 
Leipzig. Verlag von J. J. Weber. 
Bei G. Graeger in Halle iſt fo eben erſchienen und bei Graf, Barth und Comb' 
in Breslau und Oppeln zu haben, in Brieg bei Ziegler: 
rlauſiß / 


Geſammtgeſchichte der Ober⸗ und Niede 
Scholtz. 


nach alten Chroniken und Urkunden bearbeitet von Th. 


Ir Bd. 40 Bogen. Gr. 8. Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. 4 


8 N 15% 
roſpekte über das im Verlage bei W. Körner in Erfurt erſcheinende „Fiſcheng 
Pendel (fobn und Ninck Album“ für Organiften, find gratis durch 18 Buch 


handlung zu beziehen. z — 


Bekauntmachung. 

Am 10. Dezember hat ſich meine Mutter, 
welche ſeit 14 Tagen tieffinnig geworden, 
entfernt. Ich bitte daher alle Diejenigen, 
welche etwa dieſelbe treffen ſollten, nach Bres⸗ 
lau, Oderſtraße Nr. 16, auf meine Koſten zu⸗ 
rückbringen zu laſſen. Dieſelbe iſt 70 Jahr 
alt, war gekleidet: ſchwarz⸗ und braunkarrir⸗ 
tem Parchent⸗Oberrock, einer grünſeidenen 
Haube mit weißen Streifen, und iſt dieſelbe 
moſaiſchen Glaubens, ſpricht jüdiſch, deutſch 
und polniſch. H. Freund. 


Eine gebrauchte 
ute Brückenwaage 
von 20 Ctr. Kraft 
iſt billig zu verkau⸗ 
fen: bei 

C. Schüller, 
Brückenwaagen⸗Fa⸗ 
brikanr, Nikolaiſt. 34. 


eine Gewürz Chocolade, 
ichten Malz⸗Bonbon, 
rothen und gelben Gerſtenzucker 
empfiehlt billigſt: 6. 
H. Gius, am Karlsplatz NT. 
i Der offene Beamtenpostem sg 
Litr. Nr. 286 d. Zeitung ist besetzt, = 
ich nachrichtlich auf die eingegangenen“ 
meldungen mittheile. R. Schnanbelt 
Ganz friiher 


Königsberg. Marzipan 
9 3. Bart, Gonditor, Ring 4 


Zwei neue meſſingene dreicilindrige 


Hängelampen 


chtung 
ind in Folge Einrichtung mit Gasbeleu 
e 5 Ver talſeß beim Gonditor Barth 


Breslau, Ring Nr, 4, 


© 


— 3105: 
TE a οοοο J. G. V0 rger, 
roßer Ausverkauf Smart, 
ö N . 2 fein vollſtändiges Lager aller Arten 
wegen gänzlicher Aufgabe und Theilung dis Geſchäfts der 70 1 3 Fabrik, ſowohl im 
vereinigten Kleidermacher in Berlin, Schloßplatz 14. Telbınshefiobpt.fiä Minmstschie,.ongnaäher: den 
Da unfer bedeutendes N von fertigen, elegant, ſolid und modern gearbeiteten Gewölbe des Goldarbeiter Hrn. Hausmann, 
Kleidungsſtücken, beſtehend in 5 — — — — 
Paletots, Tweens, Ueberröcken, Jagd⸗, Fanta ſie⸗ Schafvieh⸗ Verkauf. 
und Ceremonie⸗Fracks, Beinkleidern und Weſien, 3 In meiner eng find wie bisher 
noch bis zum 1. Januar ausverkauft werden foll, fo haben wir uns entſchloſſen, eine a . — a 1 Zucht 
bedeutende Auswahl von obigen Sachen, für jede Figur paſſend, einen hieſigen Freund — u 9 7 — Se 
mit dem Auftrage zu übermachen, ſolche bedeutend unter dem Koftenpreije fo ſchnell Sun Be um Verkauf stell jähriger 
Gals möglich zu verkaufen, und erlauben wir uns nur noch, das geehrte Publikum 25 N15 K 541 91 100 he 8. Dez. 1847 
ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß alle dieſe Kleidungsſtücke durch⸗ elmsdorf bei Donis . Siber 
3 aus ſolid und gut von ſachverſtändigen Kleidermachern und nicht von ſogenann⸗ 3 —— — — 2 0 EEE 
ten e e find, wovon ſich auch der Nichtkenner bei Gold⸗ und Sil berfiſche 
dem kleinſten Verſuch überzeugen wird. , jt : * 5 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt im blauen Hirſch Ohlauerſtraße. 3 wirder vorräthig Schmiebebrüde 52. 
f Der Vorſtand der vereinigten Kleider macher. 8 | Für Damen. 
Swmoncodereeseedseeteeedssnesseessseasses „e als Jagd⸗, 7 ee 
jähri G den Weihnachts⸗Feſte erlauben wir uns anzuzeigen, daß | 2C. werden angenommen, nach den neueſten 
wir a ae e e ee reiche Auswahl von paſſenden Gegenſtänden Fagons gefertigt, und verſpricht die billig ſten 
in den Stand geſetzt find, den Wünſchen unſerer geehrten Abnehmer möglichſt zu entſpre⸗ | Preife W. Günzel, Riemermeiſter, 
chen. Das beliebte Königsberger Marcipan erhalten wir ſtets 1 vorzüglicher Güte, Schuhbrücke 70, Ecke der Albrechtsſtr. 
owohl in verſchiedenen Sätzen als in mannigfaltigen Figuren und Confect, F ĩ⁊ Koeln 
h 1 werden auf das Sorgfältigſte pünktlich ausgeführt und wir ſichern in Schloſſer⸗ Werkzeu + 
Allem die reelſten Preiſe. Ein vollſtändiges, gut gehaltenes Schloſſer⸗ 
P. G. Steiner und Comp., Ohlauer Straße Nr. 9. Birte 85 zum e FH billigſten 
ſesfäht Weibnachts⸗Feſte verfehl dwig Hintze, 
Zu dem diesjährigen Weihnachts⸗Feſte verfehle Verkaufe na u 
ich nicht einem hochgeehrten Publikum mein echtes Reueweltgafie Nr. 49. 
Bernſteinwaaren⸗Lager in Erinnerung zu F N : 
bringen, da daſſelbe ſowohl fürſtliche Gegen⸗ riſche Gebirgsbutter, 
ſtände, als Sachen von geringem Werthe dar: in Pfund: und halben Pfund⸗Tafeln, empfing 
bietet, die Eleganz mit Nützlichkeit verbinden, ſo | und verkauft billig E. L. Sounenberg, 
ſehe ich einer gefälligen 1 n außer Reuſche Str. 37. 
meinem Gewö.be. Ring Nr. 30, habe ich auch .. II 
eine Bude auf der ee mit den modern⸗ Gutta Percha. 
ſten Gegenſtänden verſehen. Von dieſer Subſtanz empfehlen wir Porte 
* 4 1 
Joh. Alb. Winterfeld, 17% Ehle u 22 ½ Sgr., Cigarrentaſchen, a 
ur Hof⸗Lieferant Sr. Majeftät 2 — Die Kunſthandlung F. Karſch. 
8 und Bernſteinwagaren⸗Fabrikant. Haus- Verkauf. 
Ein Haus, mitten in der Stadt, ohnweit 
des großen Ringes, in welchem ſeit vielen 
Jahren ein bedeutendes Ledergeſchäft betrie⸗ 
ben wird, iſt ſofort zu verkaufen durch Je ſt el, 
Groſchengaſſe Nr. 6. 


Ohlauer Straße Nr. 42, erſte Etage 
ſind Ungarweine, ſo weit der Vorrath 
reicht, zu mäßigen Preiſen, ſo wie auch 
importirte Cigarren, zu verkaufen, und 
liegen davon auch Proben bereit. 


Chocoladen⸗Figuren 
von 
Jordan u. Timaeus in Dresden, 
beſtehend: in menſchlichen Figuren, Thieren, 
Früchten, Geräthſchaften, Münzen, Porträts 
dc. ꝛc., offerirt: 


C. G. Oſſig, 
Nikolai⸗ u. Herren⸗Str.⸗Ecke Nr. 7. 


Milch⸗Pacht⸗Geſuch. 

Dominial⸗Beſitzer, welche geſonnen find, 
gegen Kaution, „Milch, wie ſie von der Kuh 
kommt“, zu verpachten, werden hierdurch er⸗ 
gebenſt erſucht, portofreie Offerten unter der 
Chiffre C. B. p. Adr. Herrn lauf. C. Kar- 
nasch in Breslau, Stockgaſſe Nr. 13, gefäl⸗ 
lichſt abzugeben. 


Bilderbogen Nr Ausmalen, 
groß Format 1 Buch 3 Sgr., 
klein Format 1 Buch 1½ Sgr. 
Bücher⸗Einbände 1 Buch 7 Sgr. 
Patent⸗Wagenſchmiere 1 Pfd. 5 Sgr. 
1 tr. Maculatur, halb Druck, halb Akten 
5 Thlr. R. Fels mann, Tauenzienſtr. 35. 


L Lehrlinge für Lithographie und 
einige für Handlungen können plazirt 
werden durch das Breslauer Er⸗ 
kundigungs⸗Bureau, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 11. 


Hötel de Prusse. 


Montag d. 13. Dez. großes Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieben und Wurſtabendbrod. 


E. Weinrich. 


Geſucht wird von einem einzelnen Herrn 
eine unmöblirte Wohnung von 2 Stuben oder 
Stube und geräumiger Alkove, möglichſt in 
der Nähe des Regierungs⸗Gebändes oder der 
Magdalenen⸗Kirche gelegen, und zum 1. Ja⸗ 
nuar zu beziehen. Geeignete Offerten über⸗ 
nimmt Herr C. Frank im Börſenkeller. 


Eine erſte Hypothek von 1000 Rtl. 
zu 5 pCt., auf ein hieſiges Haus, pupillariſch 
ſicher, iſt ſofort, jedoch ohne Einmiſchüng Drit⸗ 
ter, zu ediren. Nähere Auskunft Stadtgraben 
Nr. 10, par terre, rechts. 


. 


”. 


& als beſonders praktiſch und der Saıjon entſprechend, hervorzuheben find. 
” 


® 


Neuſilber⸗Fabrikanten in Berlin, 
empfehlen ihre Fabrikate in ſolider Arbeit, eleganten Formen und beſtem Neufilber. ! 
nitzer Straße Nr. 31, Ecke der Junkernfiraße. _ 
Sudeedeseeeesesssesesgessessedessedsessg 
8 
— 
i 23 ⸗Mäntel in 2 d anderen Stoffen N 
8 en 5 a, ach el miele — in Butsking⸗ Belakleidern von 23, Rthl. 8 
b, ö iswürdig in Sammt und Seide, wobet ich auf meinen Vorrath 
4 * . —— bitte. M. Waldmann, © 
Sgosgodssassesesseses dnocsesgagsssgeseesdsses 
Abgepaßte Fußteppiche 
cee e A. 2. Strempel, Eliſabetſtraße Nr. 11. 
rr. ³ AAA . ]⅛˙ . ET 
SSS ide 
5 8 
& Schweidnitzer Straße Nr. 52 (neben Stadt Berlin), & 
empfehlen ihr Lager fertiger Garderobe, worunter 
. 
Alle zur eleganten Herren⸗Toilette nöthigen Artikel ſind in großer Auswahl ge⸗ * 
& ſchmackvell vorräthig. 
Preisgekrönte Gleiſtifte 
in zweitheiligem Holz, 
Blei. 
Dieſe Stifte, von zweckmäßiger Faſſungsart, werden in den verſchiedenſten 
lancen vom weichſten, tief ſchwärzeſten bis zum harten Linienblei geliefert, und 
engl. B. B. Stiften an Milde und tiefer Schwärze zur Seite geſtellt werden. 
In Anerkennung der Vortrefflichkeit dieſer Bleiſtifte hat das Preisgericht zu 
brikanten die goldene Medaille des Civil⸗Verdienſtordens der baieri⸗ 
ſchen Krone zuerkannt. 
Wiederberkäufern bei Abnahme von Partieen einen angemeſſenen Rabatt. 
F. L. Brade in Breslan, 


Abeking u. Comp. früher Henniger u. Comp., 
Die Haupt⸗Niederlage für Schleſien iſt: Breslau, Schweid⸗ 
Zum Koſtenpreiſe 
ab, wattirten Röcken und Paletots von 8 Rthl. ab, Weſten in Wolle von % Athl. 

Schmiedebrücke Nr. 65, im erſten Viertel vom Ringe. n 

zu 2%, bis 30 Thaler und dergleichen Bett- Teppiche à 1½ bis 5 Thaler, empfiehlt zur 

Stern u. Comp > 

Engl. Original⸗Winterröcke, 2 

SSG HGA 

mit durchaus ganzem 

es können ſelbſt ſchon die bill gen Schulzeichnenſtifte & 4 Pf. und 6 Pf. den ächt 

München, welches den Vergleich mit dem beſten engliſchen Blei anſtellte, dem Fa⸗ 

Indem ich mein Lager dieſer Stifte zu ſoliden Preiſen empfehle, offerire ich 
am Nınge Nr. 21, dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


K 4 2 1 7 NN 
Gasäther à Pfd. 6˙ Sgr., Reſtaurateuren 
bei Abnahme von I Etr. und darüber a Pfd. 6½ Sgr., aus der Fabrik von A. H. Polko empfiehlt: 
n Ratibor empfehlen: Strehlow und Laßwitz, Kupferſchmledeſtr. Nr. 16. 250 Stück Jaquez⸗ Cigarren für 1 ¼ Rtblr. 


ee 


Ein verheiratheter Kunſtgärtner mit guten] TEE“ Bei Neuſtadt in O. ⸗S. in einem 
deugniſſen. 38 Jahr alt, beuff und polnif&. | großen Dorfe habe ich einen ſehr frequenten 
prechend, kann feinem Fache gut vorſtehen, fucht | Gaſttof mit Acker, Wieſen, großem maſſiven 5 5 
a matbiges Unterkommen. Näheres beim . an e 4 and dreſſirte und abgeführte ſchoͤne Vor⸗ 

unſtgärtner Monhaupt, Garten⸗Straße mit Thlr. Anzahlung zu verkaufen. ehhunde 
Rd * Tralles, Altbüſſerſtraße Nr. 30, ſtadt, Mehigaſſe Ar. 1. 


250 Stück Bruſt⸗Cigarren für 1½ Kthlr. 

250 Amaribo-Cigareen für 1%, Rtelr. 

250 Miffourt:Gigarren für 1% Rthlr. 
N. Ehrlich, Schmiedebrücke 48. 


Ines 


Der Stand der⸗ 


ſind billig zu verkaufen Oder⸗Vor⸗ 


Bu vermiethen ah 
ße Nr. 2, im goldenen Schw 

beſtehend aus 5 Zimmern u 
Beigelaß; ebendaſelbſt ſind auch 2 große Säle, 
welche ſich zu jedem großartigen Geſchäfte eig⸗ 
nen, zu vermiethen. Das Nähere bei 


Elias Hein, 
in den drei Mohren. 
ae e nge 
Eine freundliche Wohnung in der erſten 


Etage, beſtehend in 5 Stuben nebſt Küche 
und Beigelaß, ſo wie ein Verkaufs⸗Gewölbe 
und eine große trockene Remiſe, ſind von Oſtern 
1848 ab zu beziehen. 5 

Das Nähere im Gewölbe Oderſtraße Nr. 7, 
im weißen Bär. 

„Nikolaiſtraße und Weißgerbergaſſenecke 17 

iſt das Eckgewölbe zu vermiethen und bald 

zu beziehen. Näheres Graben Nr. 7 bei 
Decker. 

Zu vermietben und bald zu beziehen iſt Hin⸗ 
termarkt Nr. 2 die erſte Etage, beſtehend aus 
5 Stuben, ganz neu dekorirt. Näheres bei 

J. G. Berger's Sohn, 
12 Hintermarkt Nr. 5. 
Gut möblirte Zimmer 
ſind für jede Zeit mit Stallung, Albrechtsſtr. 
Nr. 39, zu vermiethen, 

Matthtas⸗Straße Nr. 92, par terre, links, 
ſtehen mehre Möbel ꝛc. zur Einrichtung einer 
Stube, im Ganzen oder auch einzeln, inner⸗ 
halb 14 Tagen zum Verkauf. 


Ju vermiethen: eine frcundliche Wohnung 
von einer Stube, Alkove, Küche und Beigelaß 
für 60 Rthl. jährliche Miethe, Karlsſtraße 1, 
eine Stiege. Das Nähere zwei Stiegen. 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 32, 
2 Treppen hoch, iſt ein aufrechtſtehender Gok⸗ 
ee Flügel, gut im Stande, billig zu vers 
aufen. | 


Eine Parterre⸗Stube ift für ein paar an⸗ 
ſtändige Herren nebſt Beköſtigung Graben 
Nr. 45 zu vermiethen. 

Eine große ſchoͤne Vorderſtube ohne Möbel 
iſt für einen einzelnen Herrn von Weihnachten, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 73, beim Hauswirth, 
zu vermiethen. 2 

Neumarkt Nr. 25, im 2ten Stock, ift ein 
freundlich möblirtes Hinterſtübchen, mit Extra⸗ 
Eingang, bald zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt links. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen 
iſt Ohlauer Straße Nr. 56 der Zte Stock, 
beſtehend in 5 Stuben, 2 Kabinets, Küche 
und großem verſchloſſenen Entree nebſt Zube⸗ 
hör. Näheres Ohlauer Straße Nr. 44 im 
Comptoir. 


Wohnung. 
Eine große Wohnung iſt mit oder auch ohne 
Stallung und Wagenplatz zum Oſter⸗Termin 
zu vermiethen Antonienſtraße Nr. 10. 


in mannigfacher Auswahl, wobei ein Pariſer 
Diorama, offerirt: n 
Moritz Wentzel, Ning 15. 
Um ein Lokal zu räumen, find mehrere no 
faſt neue Schank⸗ und Brau-Utenfilien t 
unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen Schuh⸗ 
brücke Nr. 16 par terre. 7 


Ein Flügel ſteht zu vermiethen Weidenftr, 
Nr. 26, zwei Stiegen hoch. 


Sosse sds 
Se , echten 8 
4 neee 


Gin der onditorei Ring Nr. 40, 


DAN, . ck. 
Sosse doe Sesseees 


Gute Toktavige Flügel find billig zu ver⸗ 
kaufen oder zu verleihen Reuſcheſtr. Nr. 2. 
1FFK!!!tTTCTTTT ad A alle ale nn 


Ein Spiegel, ein Sopha und ein Fi rg 
ganz gutem Zuſtande, find wegen N 
Raum billig zu verkaufen Altbüſſerſtr. Nr. 43, 
2 Treppen, vornheraus. 


Offerte. 
Feinſte Vanillen⸗Chokolade, 
= Gewürz⸗ * 


Gerſten⸗Malz⸗Chokolade, 

„I sländiſch⸗Moos⸗ = ö 

Zittwer⸗ oder Wurm⸗Chokolade, 

Seſundheits⸗Chokolade, mit und ohne 
Zucker. 

Cacao⸗Thee, 

Zucker⸗Figuren, 

Tragant⸗ = 

„Chokolade⸗Figuren, 

Content⸗ und Chokoladen⸗Suppen-Mehl, 

Eibiſch⸗Zucker, Malzbonbons und andere — 


ächten 


ditorwaaren empfiehlt zu geneigter Abnah 
die hokoladen Fabrik 
Ferd. Weinrich, 
Hintermarkt (Kränzel⸗) Nr. 1. 


dinger naugen, 


à Stück 1¼ Sgr., im Fäßchen billiger, und 
beſte geſottee 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren 


empfehlen: 


Junck u. Pruſſe, 


Neumarkt 28, im Einhorn. 


Se een ee 
FOSC Nora on Steige, 


Schweidnigeritraße Nr. 8, eine Treppe boch, neben dem 
= Marſtall, wind fortgeſetzt, ä — 
und wird, um das Lager bis Weihnachten gänzlich zu räumen, bedeutend (j 
unter dem Werthe verkauft. Well ene Kleiderſtoffe von gemuſtertem Camlott, A 
von 1 Rthlr. 15 Sgr. an das Kleid. Mouſſeline de Laine⸗ Kleider in ge⸗ 2 
= ſchmackvollen Muſtern, à 2½ Rthlr. Schrarsfeidene Kleiderſtoffe, in vor: 7 
H zügliher Qualität, a 71, dis 9 Rthle. das Kleid. Echtfardige Kleider⸗ x 
Kattune, von 1 tis 1˙½ Rihlr. das Kleid. 3 Ellen große wollene Um: 8 
ſchl getücher, in bedeutender Auswahl, von 1 bis 2', Rihlr. pro Stück. 2 
Franzöſiſche und Wi ner gewirkte wollene Umſchlagetüchter, welche immer R 
fi 15 di 20 Rihlr. gekoſtet haben, à 5 dis 12 Rthlr. pro Stück. Geſchmack⸗ 
volle Weſtenſtoffe, von 7 ½ Sgr. bis 1 Rihtr. 15 Sgr. pro Stück. Echte & 
5 Thibets, ſchwarze und buntſeidene Herren- Halstücher, und alle übrige Artikel A 
a werden in demſelben Verhältniß zu außergewöhnlich billigen Preiſen verk ruft. n 
Sn 


Die Weihnachts Ausftelung von L. Brann & Comp., 
Roßmarkt Nr. 1%, nahe am Riembergshofe, 


empfiehlt ihr wehl ſortirſes Lager von Schreib materialien, Gatanter e⸗, Kinder ſpiel⸗Waaren 
und Cigarren zu nachſteh nden Preiſen, als: 1 Dotzend Schreibebücher, 4 Bogen ſtark, zu 
6, 7½ und 8 Sgr., dito Velin 9 Sgr., 1 Otzd. dito mit bunten Umſchlägen 9 Sgr, dito 
linürte 9 Sgr.; 1 Otzd. Diarien, 8 Bogen ſtark, 9 Sgr., 1 Otzd. Driav 4 Sar.; eine 
feine Bücher mappe 3 ½% Sgr., 1 dito enthaltend 6 feine Schreibebücher, 1 Dtzd. Bleiſtifte, 
1 Ded. St bifedern und 1 Hater 8 ¼ Sgr.; eine ſeine F.derſcheide, enthaltend 12 Stabl⸗ 
febern 1 Halter, 1 Blei⸗ und 1 Schieferſuft, 1 Federmeſſer, 1 Tuſchkaſten mit 18 Toſchen, 
1 Schiefertafet und 25 gute Federpoſen, 61, Sar. 144 Stück gute Stahlfedern in Etui 
4 Sor; elegante Schreibzeuge zu 3, 4, feine Nrpoleon⸗Schreibzeuße a 5 Sgr. elegante 
Notizbücher zu 2½ Sge., in Leder und mit feinen Stick reien a 3, 4, 7 und 10 Sgr.; ele⸗ 
panıe Steimmbücher zu 4 Sgr., dito mit Sammt ausgelegt 6 Sgr.; elegante Näh⸗Toilet⸗ 
ten mit Seid ntiſſen 2½, 3½, 5 und 7°, Sgr.; 1 Muſchelkoſten mit 15 Tuſchen und 
Pinſel 2½, dito mit 24 Tuſchen 5 Sor. ; I Re ßzeug 2), Sor.; 1 Portmonn ie 3% 
und 5 Sgr.; 1 Gewehr und Patrentaſche 4 Sgr.; 1 Parfüm Toilette 7%, und 10 Sgr. 
1 Kalender 5 Sgr.; 1 Hammer⸗ und Glockenſp el 2½ und 3½% Sgr.; 1 Lotterieſp el mit 
18 Karten 3 Sar. ; Kind r⸗panorama's 2%, Sgr.; 1 Emigejudin'piil 4 Sgr.; Schleswig: 
Holſteinſp el 7¼ Sar z Eiſele⸗Beiſeleſpiel 7 /4 Spr.; 1 Gebeimn fle von Paris⸗Spiel 10 Sgr.; 
1 Domino mit 28 Steinen 5 /, mit 36 Steinen 6% Sor. ABE-Bud mit Bildern 1 und 
1½ Sgr.; 100 geflckte Florida⸗Cia rren zu 20 Sor; 25 diro in chineſiſchen Büchſen zu 
7/ Sur.; 50 gute Cigarren in Etuis 10 Sgr.; 25 dito 3 Sgr., und noch eine bedeu⸗ 
tende Auswahl von Galanterie- und Sp elwag ten, die ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen 


Die all rzweckmaäßigſten Weihnachtsgeſchenke. 
Um mu fämmtiihen Damen» Mänteln zu räumen und nit eiſt Auktion zu 
machen, verkaufe ich ſelbige fo auffallend b lig, daß ſich Jeder veranlaßt finden kann, zu 
kaufen, als: hoͤchſt elegante Domen: Mäntel don ſchwerem glatten und geftreitten Moiree, 
Atlas und Taft von 10 Rthlr. aa, von r inwollenem echten Lama von 7 Rthlr an, von 


D 


>» 


>» 


feinem Hılbrtud) von 8 Atbir. an, von Hall⸗Kama, Camelot und Damaſt von 4 Rıpir..an, 


ſehr billige Kinder üllen, Sackpalrrots ſür Hercen von 7 Riblr. an, empfiehlt: 
H. Lunge, Ring Nr. 39, Grüne⸗Rohr⸗Seite, erſter Stock. 


Louis Lohnſtein in Breslau, 


e Blücherplatz Nr. 14, neben der Börſe, 
empfieblt Schürzen: und Zünden Leinwand, % rothe Servietten, das Stück 
zu 15 Sgr., ſo wie noch andere in das Leinen: und Tiſchzeug⸗FJach cinfchlagende, zu Weih⸗ 
nachtsgaben ſich eignende billige Gegenstände. 


C. Prokeſch, Mechanikus, Ketzerberg 26, 


empfi hit ſich einem geehrten Publikum ergebenſt wit Anfertigung und Reparatur von 
mathemat ſchen, phyſikaliſchen und optiſchen Inſtrumenten, Modellen zu Maſch nen, Reiß⸗ 
zeugen, Tätowir⸗Apparaten und allen in dieſes Fach gehörigen Artikeln, 
bei ſehr billigen Preiſen. 


Zu Weihnachtsgaben ſich eignend empfiehlt die 


Tapetenhandlung des C. Wiedemann, Ring 51, 1. Etage, 
elegant angefertigte Schlummerfiffen von Wollmoſaik, Bett- und Oſenſchirme, Klingel züge, 
Fenſt rvorſetzer in den neueſten Deſſins, ſo wie gepolſterte Fauteuils und Fußb mnkchen zu 
den bill gſten Pr.ifen. Auch empfehle ich mich gleichzeitig zur Anfertigung von Schiummer: 

kiſſen ꝛc., welche ich auf das Geſchmackvollſte und Billigſte zu beſorgen verſichere. 


Die Modewaaren⸗Handlung von 
M. Sachs, 


Ring Nr. 39, Grüne⸗Roͤhr⸗Seite, 
empfing direkt aus Paris die neueſten Long⸗Shawls und Tücher, 
Braut: und Geſellſchafts⸗Roben, ſchwarze Tafte, Cachemir und 
Mouſſeline de Laines, fo wie die modernſten Mäntel, Mantillets 
und Mantillen, und empfiehlt dieſe Gegenſtände zu den billigſten Preiſen. 


Gut und beſonders billig, 
zu Weihnachts ⸗Präſenten ſich eignend. 


1. Eine feine Schreibmappe mit Fließpapier nebſt 24 Bogen fein Briefpapier und 
Couverts, à 15 und 20 Sgr. 

Eine Büchermappe nebſt ½ Dutzend Schreibebüchern, 1 Otzd. Stahlfedern, 1 Dad. 
Bleinifte, Gummi und Lineal, A 10 Sgr. 

Ein litbograpbirtes Wirtbſchaftsbuch und ein Fournitüre mit 24 Bogen bunt und 
weiß Brieſpapier, à 10 Sar. 

Ein großer Farbekaſten nebſt 24 Bilderbegen, a 10 Sgr. 

En Ded. bunte Schreibebücher, 1 Died. Bleiſtifte und 1 Otzd. Stahlfedern, à 10 Sgr. 

Ein eleoantes Schreibzeug nebſt Federhalter und Bleiſtift. 8 6 Sgr. 

Ein Eluis mit Bildern zum Coloriren nebſt gutem Tuſchkaſten und P’nfel, 5 Sgr. 

8. Ein Nadelbuch mit Spiegel, Stickwuſtern und ein Etuis mit 12 Stabiſtichen, 5 Sgr. 

Eine Brieftaſche, eine Federſcheide, Federhalter, Feder, Bleiſtift und Gummi, 5 Sgr. 

Ein Büderbuch, eine Pergament⸗Schi⸗ſertafel und buntem Schiefer, 3 Sgr., 


empfiepie: Louis Eommerbrodt, 
Kunſt⸗ und Papier-Handlung, Albrechts⸗Straße 
Nr. 12, erſte Etage. 


Am Ringe Nr. 17. Auktions⸗Anzeige. Am Ringe Nr. 17. 

Da ich mein Geſchäftslokal Ring Nr. 17 mit dem 1. Januar 1848 nach der Junkern⸗ 
Straße Nr. 35 verlege, beabſichtige ich meine modernen Waarenbeſtände für Herren⸗Gar⸗ 
derobe im Wege der Auktion zu veräußern, wodurch reele Gelegenheit zu billigen Weih⸗ 
nach.. Einkäufen geboten wird und daher auf dieſe Anzeige zu achten bitte. r 


M. Neiſſer jun., Ring Nr. 17. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſin. 
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Ausverkauf. 
Wegen gänzlicher Auflöfung des Geſchäfts verkaufe ich von heute ab alle in meinem 


Lager befindlih n 
Porzellan-, Steingut⸗, Glas: und lackirten Waaren, 


F. W. O 2 p i tz. * 
Albrechts⸗Stroße Nr. 11, Ecke des Marie: Magdalenin: Kirchhof 
Zum bevorftehenden Weihnachts⸗Feſte iſt mein Mode⸗Waaren⸗Lager durch meh⸗ 
rere direkte Zuſendungen aufs Reichlichſte aſſottirt, ich empfehle daher zu Einkäufen 
nachſtehende Artikel einer geneigten Beachtung: 
Elegante Braut-, Ball: und Geſellſchafts⸗Roben. 
Bunte Seidenſtoffe in allen Nuancen. ! 2 
Die feinften und medernſten Wollen⸗Kleiderſtoffe, in Eachemir und Mont 
ſelin de laine, . 7 
Fran öſiſche Balzorine, Battiſte und Mouſſeline. i 
Eine fehr bedeutende Auswahl in baldwollenen Kleiderzeugen, Umſchlage⸗Tüchern, 


Cattunen, Gardinen und Möbel⸗Stoffen. ir Sr 
Die neueſten Modells fertiger Damen: Mäntel, in Seide, Wolle und 
Waaren findet nur des Morgens von 


Halbwolle. 
8 bis 10 Uhr, und Mittags von 1 bis 2 Uhr ſtatt. 5 


Der Ausverkauf mehrerer zurückgeſetzter 
A. Wish 
> kiSler, 


Schweidnitzer- und Junkern⸗Straßen⸗Ecke Nr. 50. 5 


— 
«) 


Vergoldete Porzellan- und bunte Glas- Waaren, fo wie Spiels, 
Service für Kinder, empfehlen: G. Pulvermacher und Comp, 
Blücher ⸗ Platz Nr. 6/7, im weißen Loͤwen. 


Die erſte Sendung n 


von wirklich friſchem, fließendem, großkörnigem, unge ſaſſenem 7 


aſtrachaniſchem Caviar, 
empfingen geſtern und empfehlen billigſt? „ 23 1381 15 
Fülleborn und Jacob, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


erlaube ich mir einem bochveretrten Pudukum die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, daß 
ich in m inem neu eröffneten Verkaufs Lokal: Ohlauer Straße Nr. 78, vin-a-vis 
dem weißen Adler, ein gut offertirtes Lager ven ins und ausländiſchen Handfhuben, 
in Glacé, Waſchleder ſo wie auch in Buksking, die feinſten Tragbänder, und alle Arten in 
dieſes Fach ſich eignende Arbeiten, in größter Auswahl vorräthig habe. Auch werden Be⸗ 
ſtellungen von Stickereien ſauber und ſchnell angefertigt. 
a C. Fritz, Handſchuhmacher⸗Meiſter. 
Das zweite Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich Neumarkt Nr. 36, 


Gänzlicher Ausverkauf 
weißen Waaren, Stickereien und Spitzen. 


um recht ſchnell zu räumen, werden nachſtehende Gegenſtände zu und unter dem Koſten⸗ 

preife verkauft, als: Gardinen, brochirt, geſtickt und in Tüll; karrirte und geftreifte 

Gardinenzeuge, bunte Ganz⸗Kattune zu Gardinen; — Piquees und diverſe 

Sorten Negligee⸗Zeuge, alle Arten Unterröcke, Biquee: Decken, ſo wie auch weiße 

und bunte Ballkleider, Tarlatan, 3 Ehen breit; glatten und gemuſterten Tüll 

zu Ballkleidern; — ferner in St ckexeien; Ueberfallkragen von 2, Sgr. bis 1 Rthir. 

Chemiſets von 8 Sgr. bis 1½ Rthlr., arı ge Kragen von 15 Sgr. bis 31 Rthlr⸗ 

pro Stück, glatte, geſtickte und bunträndrige Batiſt⸗Tücher, Brüſſeler Schleier und Echarpes, 
ſo wie auch weiße und ſchwarze Spitzen in allen Breiten. ‘ 


Der Ausverkauf befindet ſich Reuſcheſtraße Nr. 2, 


im zweiten Laden vom Blücherplatz aus. — 
Die Wachswaaren⸗Fabrik der Firma 
Pauſewang's Erben, e e 


: Albrechts⸗Straße Nr. 54, N 5 98 
ſieht ſich veranlaßt, ihre verehrten Kunden zu benachrichtigen, daß biefen Chriſtmarkt ihr 
Budenftaud nicht, wie voriges Jahr, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber, ſondenn 
einge Buden we ter hin, der Bachhan lung des Herrn Hirt vis-A-vis, ſich befindet. Dies 
zur gefälligen Kenntnißnahme, um Irrtbümer zu beſeitigen. Gleichzeitig empfiehlt fi 
obige Firma mit ihren Wachs waaren in möglichſter Auswahl und zu den billigſten Preiſen, 
Br fie durch pünktliche und reele Bedienung das geſchenkte Vertrauen wird zu würdigen 
wiſſen. 


v —ñ—— 


Um einem Theil meines Lagers echt indiſcher und türkiſcher Shawls 15 

zu räumen, verkaufe ich ſolche bedeutend unter dem Werthe, eben ſo em⸗ e 
pfehle ich Terneaur⸗Shawls von 40 und 50 Rthl. zu 30 Rthl. und R 
5 Lyoner Double⸗Shawis zu 15 Rthl. Desgleichen habe ich das Lager zu 
zurückgeſetzten Preiſen, namentlich in ſchwarzen und couleurten Seidenſtof⸗ 
fen, gefertigten Mänteln und Mäntelzeugen ꝛc. ic. in der Auswahl bedeu⸗ 


8 

& 

tend - vergrößert. Fi] 
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Moritz Sachs, zur Kornecke. 3 


3000800909085802909095009089. 
6 Baukaſten, Geſellſchaftsſpiele und alle Spielwaaren, neu 
und ſchön, empfehle ich billigſt und gebe bei Entnahme von einem Thaler an, 
2 Sgr. Rabatt für den Thaler in kleineren Gegenſtänden. 
Wilh. Hartmann, Shubbrüde Nr. 8, in der goldenen Waage. 


Mein aſſortirtes Lager der neueſten 
Bijouterie⸗, Gold: und Silberwaaren, auch Juwelen, 

empfehle ich einem geehrten Publikum zu méglichſt kiuigen Preiſen. . 

Eduard Koachimsfohn, Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 

Die Lampen⸗, lackirte und Blechwaaren⸗Fabrik von 
28 H. pr Reder in Breslau, | 
Schreitn’ger und Karls Ecke Nr. 1, bütte, 

empfieblt ihr Wess r Lager 5 Wee jur vi 2 We.hnachtsgeſchenken. 
Auch ſind Vogelbauer in zehn verſchiedenen Sorten vorräthi g. 


2... Zweite Beilage zu Ne 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 
Tieck's geſammelte Novellen. 14 Bändchen. 
5 Rthl. 10 Sgr. 
2 Bände. 
1 Rthl. 10 Sgr. 
Herausgegeben von Tieck. à Bände. 
1 Rthl. 15 Sgr. 


Steffens, H., Novellen. 16 Bdchn. 10 Rthl. 20 Sgr. 
Steffens, H., Memoiren. 10 Bde. 15 Rthl. 22% Sgr. 


Godwie⸗Caſtle. 3 Bände. 3 Kthl. 22% Sgr. 
St. Noche. 3 Bände. 4 Rthl. 22% Sgr. 
Thomas Thyrnau. 3 Bände. 6 Rehl. 

Jacob van der Nees. 3 Binde 6 Rthl. 


Tieck's Vittoria Accorombona. 


St. Evremont. 


Nöffelts Weltgeſchichte für das weibliche Ge: 


Schlecht, 3 wände mit Stahlſtichen. 3 Rthl. 7% Sgr. 
Nöſſelts Lehrbuch der deutſchen Literatur für 
das weibliche Geſchlecht. 3 Bände. 3Kthl. 25 Sgr. 


O. Müller, Archäologie der Kunſt. 3. Auflage von 
Welcker. 3 Rthl. 15 Sgr. 
O. Müller, Geſchichte der griechiſchen Litera⸗ 
tur. 2 Bände. 4 Kthl. 15 Sgr. 

O. Müller, helleniſche Geſehiehten. 3 Ba 
e 80 17 Rthl. 20 Sgr. 

O. Müller, kleine deutſche Schriften. 2 Pier. 
Rthl. 


J. Müller, Predigten: Das chriſtliche Leben. 
— 1 Kthl. 10 Sgr. 
Zeugniß von Chriſto. 1 Kthl. 17% Sgr. 


Krüger, Andachtsbuch für die Gebildeten unter 


den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts. 
Von Siugl. 26% Sgr. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 


in Breslau. 


N. . N . , 


Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 


Albrechts⸗Straße Nr. 33, im erſten Viertel vom Ringe, : 
iſt mit einem reichhaltigen Lager von Feſtgeſchenken, als: Bücher aus allen Fi: & 
ern der Literatur für die Jugend und für Erwachſene, Kalender, 8 
Atlanten, Vorlegeblätter zum Schreiben und Zeichnen in größter Aus: % 
wahl verfehenz nicht minder kann durch ein vollſtändiges Lager der beliebteſten 
Muſikalien käuflich, wie leihweiſe allen Anforderungen entſprochen werden. 2 
Wir lieben es nicht, mit zu häufigen Ankündigungen das Publikum zu ermü⸗ ® 
den. Unſeren Kunden ift es bekannt, daß alle von anderen Handlungen annoncir⸗ A 
ten Bücher und Muſikalien zu denſelben Preiſen auch bei uns vorräthig find, und D 
daß die direkteſten Verbindungen und regelmäßige Zuſendungen von den Stapel⸗ D 
plätzen des Buchhandels uns in den Stand ſetzen, alle Aufträge aufs Schnellſte zu ea 
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2E. Horrwitz, Schuhbrücke Nr. 27 im Leuckort'ſchen Haufe, offerirt: 
e A 1—170 8b. ganz neu. Gil Blas Prcht.⸗Ausg. 1 Sia nd 
5% Rtlr.) f. 2 Rtir. Hermes, Geſch. der letzten 25 Jahre m. Stahlſt. Prchtbd. 2 Thle. 
(4 Rtlr.) f. 2˙½ Nie. Rotteck, Weltgeſch. in 10 Thl. 1846, gnz. n. f. 1%, Rtie, 
Nockert, Gedichte in Pentr. eleg. Velinp. f. 1½ Riir. Förſter, Homilien f. d. ganze 
Jahr 1846. gr. 8. gnz. n. 2 Bde. (2%, Rtir.) f. 1½ Rtir. Almanach ſämmil. Klöſter⸗ 
und Ritterorden m. prachtv. K. Prchtbd. 1845. Poppe's Magie nach Philadelphia, 
Winpleb ꝛc. m. v. Abbld. 6 Thle, anz. n. Schiller, Prcht.⸗Ausg. m. Stahiſt. 10 Bde. 
gr. J. Shakeſpeare engliſche u. deutſche Ausg. Schmalz, Hausſekretär 1846. gnz. n. 
1 ha Rilr. Gabriel, Naturgeſch. m. einig. 1000 prachtv. Abbild. 3 Bde. gr. 8. 
dns, n. (8% Rtir) f. 3% Mile, Außerdem noch eine Auswahl v. Kupfer und Pracht⸗ 
Kar zen ugendſchriften, Gebet: und Geſangbüchern, Bibeln, deutſche und 
Fanzöf. Literatur ꝛc. Kaufe ſtets gute Bücher. 8 
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ei Antiquar Sington, Schubbr. 27, offernt: Beneckendorf, oecongqm. ſorens. 
857 Iadegriff d. landwirthſchaftl. Wahrheiten, welche allen Gerichtsperfonen zu wiſſen nöthig, 
A 4. pr. 24 Rilr. f. 4 Rtlr. Adelung „ram. kr. Wörterb. d. hochd. Mundart. m. 
Kone Beitr. rev. u. verm. v. Schönberger, 4 Frzbde. 4. 4A— Edpr. 24 Rtlr. f. 8% Rtlr. 

ono te, Philoſophiſches Lex. d. Relig. 2 Bde. AZ. Ldpr. 6 Rilr. f. 1% Rtlr. Conver⸗ 
ations⸗Lexion 5. Aufl. (Brockhaus) 15 Thle. A—Z. Lbpr. 18 Rtir. f. 43, Rilr. Boruffia, 
Sum . preuß. Vaterlandskunde m. 144 Abbild. 2 Fribde. 4. Ldpr. 4½ Rilr. f. 1% Rilr. 
berg ud. d. deutsch. Klafs. 200 Thle. eleg ges. Bind Edpr 21 gil. f. O5, Ric. Bel⸗ 
R Weltgeſch. 7. A fl. 14 Thle. eleg. geb. Vinp. Edpr. 10 Rtlr. f. 7% Rtlr. Daſſ. v. 
guet, 14. Aufl. Zinp. 9 Frzbde. Edpr. 9 Rtlr. f. 3¼ Rilr. Daſſ. v. J. v. Müller, 
2 Wobde, 1845. Binp. 2 Rtlr. Daſſ. v. Nöſſelt f. Gymnaſien, 2 Bde. 2, Rtlr. Daft. f. 
ob. 3 Bde. 2 Rilr. Deſſ. Geographie, 3. Bde. Lhpr. 4 Rür. f. 2% Atir. Spitt⸗ 
den bent Werke, berausg. v. Wächter, 6 Thle. Ldpr. 14% Ntlr. f. 5% Rtür. Stun: 


er Andacht, 8 Thle. 3% Ntir. 
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Sonntag den 12. Dezember 1847. 


Aus dem Weihnachts- Lager 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


Neue Werke 


von 8 

Fürſt Pückler — Gräfin Hahn⸗Hahn — Baron v. Sternberg. 
Im Verlage von Alexander Duncker, konigl. Hoſbuchhändler in Berlin iſt ſo eben 
erſchienen, vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor, in Kroto⸗ 


ſchin bei Stock: 8 D 
Die Rückkehr: 


Vom Verfaſſer der Briefe eines Verſtorbenen. 
Erſter Band: Aegypten. Eleg. geh. 2% Thlr. 
Zweiter Band: Syrien. Eleg. geh. 2 ½ Thlr. 
Dritter Band: Syrien und Kleinaſien. Eleg. geh. 3 Thlr. 


Ledien 


Von Ida Gräfin Hahn⸗Hahn. 


2 Bde. Eleg. geh. 4½ Thlr. 


Die gelbe Gräfin. 


Von Baron A. von Sternberg. 
2 Bde. Eleg. geh. 4 Thlr. 


In demſelben Verlage ſind im Laufe dieſes Jahres erſchienen: 
Barthold, die fruchtbringende Geſellſchaft. — Ganganelli 
(Papſt Clemens XIV.) feine Briefe und feine Zeit. — Geibel, Gedichte. 
7.8. u. 9. Aufl. — Gumpert, Erzählungen für Kinder. 
2. Aufl. — Held, Geſchichte der 3 Belagerüngen Colbergs. 
— Hertz, Renc's Tochter. 2. Aufl. — Keyſerling, Aus 
der Kriegszeit. — Kletke, Der neue Kinderfreund, 2. wohl: 
feile Ausgabe. — Die Kunſtreiter. — Lepel, Ode an Hum- 
boldt. — Fanny Lewald, Italieniſches Bilderbuch. — Lorm, 
Gräfenberger Aquarelle. — Rahden, Wanderungen. 2: Thl. 
— Schaumann, Geschichte der Grafen von Valkenstein. — 
Wedell, bistor.-geograph. Hand-Atlas. öte Lieferung. Wendt, 
Uebersicht der preuss. Handels-Marine. 

Im Verlage der Deckerschen Geheimen Ober-Hof-Buchdruckerei in Berlin ist so 
eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Ratiber 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, in Krotoschin bei Stock: 
HERRMANN, led. Prof., Fleurs de la poesie fran- 

aise du 19ieme sièele, extraiten des meilleurs poeten, 
Aeceompagnedes de notice et préeédées d'un traité sur la 
1 25 Bogen. gr. 8. geh. 20 Sgr.; auf fein Velin- Kupfer- 
Papier 1 Thlr. 


Schöndiſſenſchaftliche Schrift. 


So eben erſchien bei Metzler in Stuttgart: 


Nal und Damajanti. 


Aus dem Sanskrit überſetzt mit erläuternden Anmerkungen 
von Dr. Ernſt Meier. 
Miniatur⸗Ausgabe. In Umſchl. geh. 27 ½ Sgr. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau namentlich bei Ferd. 
Hirt, Max u. Komp., G. P. Aderholz, Goſohorski, Graf, Barth u. Comp., Kern, Korn, 
Leuckart, Neubourg, Schulz u. Comp., Trewendt, in Ratibor in der Hirt'ſchen Buch⸗ 
handlung, in Krotoſchin bei Stock. N 


Bei Pfautſch u. Voß in Wien iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Gedenke Mein! 
Taſchenbuch für 1848. 
Mit ſechs prachtvollen Stahlſtichen, 
darunter das ſprechend ähnliche Porträt von 
Anaſtaſius Grün. 
Elegant gebunden mit Goldſchnitt und Etuis 2 Rthlr. 7% Sgr. 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau und Ratibor bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


5 - 8 
Pierer's Univerſal⸗Lexikon. 
Encykloͤpädiſches Wörterbuch der Wiſſenſchaften, 

b Künſte und Gewerbe, 
bearbeitet von 300 Gelehrten, 
mit einem Atlas der Abbildungen von 68 Tafeln in Querfolio, 
Altenburg, H. A. Pierer, re 
iſt ſo eben mit dem 34. Bande vollendet. 


Preis des completten Werks 25 Rthl. 26, Sgr. — Auch in monatlichen Serien 
wird das Univerſallexikon ausgegeben, ſo daß der Beſitzer in 1 ½ Jahren im Beſitz des 
vollſtändigen Werkes iſt. 7 

Der ſtarke Abſatz des Univerfalleritons (15,000 Exemplare), die allgemeine Anerkennung, 
die es bei Jedermann findet, feine Reichhaltigkeit (an 600,000 Artikel) und Sediegenheit 
ſprechen mehr für daſſelbe als alle Anpreifungen. Alle Buchhandlungen find mit ausſührli⸗ 
chen Anzeigen verſehen. — Auch Supplement der 1. Auflage ſind in 6 Bänden er⸗ 
ſchienen; Preis derſelben 7 Rthl. 0 

Altenburg. H. A. Pierer. 


Strümpfe u — Liter) acken, Unterhofen, 
er, Nikolaiſtr. Nr. 15. 


Herrmann Littauer, 


“ 


 Subhaftations:-Befanntmachung. - 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
Neueweltgaſſe Nr. 14 belegenen, den Huf⸗ 
ſchmied Karl Ludwig Schmidtchen Erben 
gehörigen, auf 7412 Rthl. 2 Sgr. 3 Pf. ges 


ae eee 8 Termin auf 
d 15 48, Vormittags 
3 11 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
Meyer in unſerem Parteienzimmer anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. 8 
Breslau, den 22. Oktbr. 1847. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das von dem Doktor Lindner den Hoſpi⸗ 
tälern zu St. Anna und zu St. Hedwig hin: 
terlaſſene Grundſtück Taſchenſtraße Nr. 20 
ſoll im Wege der Licitation verkauft werden. 

Zu dieſer ſteht ein Termin 

am 17. Dezember d. J. 11 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an. 

Die Taxe und die Bedingungen ſind in der 
Rathsdienerſtube einzuſehen und wegen Ber 
ſichtiaung des Grundſtücks hat man ſich an 
die Frau Doktor Noack, Taſchenſtraße Nr. 20 
zu wenden. ’ 

Breslau, den 27. Oktober 1847. 

Der Magiſtrat. Der Koyſiſtorial⸗Rath 

Juppe. 
— > 
h Die im Communbeſitze der Erbſcholz Jo⸗ 
dann Spillm annſchen Erben befindlichen 

rei Gruydſtücke: 1 
a) die Erbſcholtiſel, Hypotheken⸗Nr. 1, ges 

richtlich auf 10,943 Rtlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
geſchätzt, 

b) der u ede d 72, ge⸗ 

richtlich auf 1500 Ale, taxirt, . 

e) das Auenhaus, Hypotheken⸗Nr. 73, ge⸗ 
trlichtlich auf Rtlr. gewürdigt, 
ſämmtlich zu Bärwalde belegen, ſollen im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation erbthei⸗ 
lungshalber auf 
den 26. April k. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtszimmer hieſelbſt, 
zuſammen oder jedes für ſich, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. A 

Taxe und die neueſten Hypothekenſcheine 
liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit. 
Frankenſtein, den 20. Sept. 1847. 

Das Gericht der Standesherrſchaft Münſter⸗ 
berg⸗Frankenſtein. 
Kaßner. 


mm — — — — — —ę— 

Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation des im Ottomannſchen 
Konſorten⸗Gute unter Nr. 12 belegenen, auf 
5506 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchätzten Grundſtük⸗ 
kes ſteht ein Bietungs⸗Termin 

auf den 18. Januar 1848 
Vormittags um 11 uhr im hieſigen Parteien⸗ 
Zimmer an. 

Die Taxe, der neueſte Hypotheken: Schein 
und die beſondern Kaufbedingungen ſind in 
der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Liegnitz, 30. Juni 1847. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
* Wein ⸗ Auktion. 

Dienſtag den I4ten d. M. Vormitt. von 
9— 12 Uhr und folg. Vormitt. ſollen circ⸗ 
1000 Flaſchen feine Weine nach der Anzeige 


des Kaufm. F. A. Hertel vom 7ten d. M.“ 


in Ne. 56, Ohlauerſtraße, gegen baare Zah⸗ 
luna verſteigert werden. 5 
Breslau, den 8. Dezember 1847. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Bein: Anzeige. 

Aus meiner ſeit 10 Satren d faehobener 
Weinhandlung habe ich noch ein Lager von 
circa 1000 Flaſchen, größtentheils alte, feine 
Weine. Um gänzlich zu räumen, werde id 
dieſe Weine Dienftag den 14. Dezbr., Vorm. 
von 9 bis 12 uhr, in meinem Haufe, Ohlauer⸗ 
firaße Nr. 56 im dritten Stock, meiſtbſetend 
verfteigern, wobei ich bitte, dieſelben nicht mit 
den gewöhnlichen Auktions⸗Weinen gleich zu 
ftellen. Dies Loger beſteht aus: 

ganz alten Rheinweinen, 

Bocksbeutel und Steinweinen, 

alten Franzweinen, N 

weißem, alten Burgunder⸗Montrachet, 

altem, herben Ungar, Ruſter und Oeden⸗ 

burger, 

altem, ſpaniſchen Xereswein, 

einer Parthie altem, feinen Jameika⸗Rum. 
Breslau, den 7. Dezbr. 


F. A. Hertel. 


Um einer ferneren Verwechſelung meiner 
Perſon mit der einer ähnlichen Adreſſe zu be⸗ 
geanen, mache ich bemerklich, daß mein Name 
nicht zweiſylbig, ſondern dreiſylbig, und daß 
meine Wohnung nicht Nr. 3 e, ſondern 
Nr. 3 d der neuen Schweidnitzerſtraße iſt. 

Der vorm. Gutsbefiger Baumgarten. 


— BKœ—452 . ð— — —— u nn 

Meinen geehrten bisherigen Kunden zur gü⸗ 
tigen Nachricht: daß der Verkauf der als vor⸗ 
züglich bekannten Kocherbſen nicht mehr am 
Kränzelmarkt in der Backwaaren⸗Niederlage, 
fondern in meiner Wohnung, Breite Straße 
Nr. 38, ſtattfindet. G. Ripke. 


Wer ein Paar billige Arbeits⸗Pferde abzu⸗ 
laſſen hat melde ſich neue Schweidnitzerſtraße 
Nr. Ib beim Wirth, 


— 


A 


Auktion. Am. 13. d. M. Nachm. 2 Uhr 
wird in Nr. 1 Albrechts⸗Straße, die Auktion 
von Tuch: und Bukskin⸗Neſten, ferti⸗ 
gen Kleidungsſtücken, als: Oberröcken, 
Beinkleidern und Weſten fortgeſetzt. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 

Von 4 Uhr ged. Tages an wer⸗ 


den auch 8000 Hamburger Eigar⸗ 


ren vorkommen. 


Auktion. Am 14. d. M. Nachm. 2 Uhr, 
werden in Nr. 42 Breiteſtraße, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, gute Mahagont⸗Möbel, 
Hausgeräthe, und 3 Doppelfenſter verſteigert 
werden. Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 

Auktion. Am 15. d. Mis. Vorm. 9 und 
Nachm. 2 Uhr werden in Nr. 42 Breiteſtraße, 
eine bedeutende Partie geſchliffene und glatte 
engl. Tiſchtücher, als: Wein⸗, Bier⸗, Deſert⸗, 
Etqueur⸗, Champagner⸗, Porter, ſowie farbige 


Rheinwein⸗Gläſer, Waſſer⸗Flaſchen, Zucker⸗ 


Schalen und Mundſpültaſſen, ſowie außerdem 
Porzellanſchüſſeln, Compotieren, Muſcheln, bunte 
Deſſertteller und Apothekergeräthſchaften, als: 
Porzellan⸗Krauſen, Mörſer, Menſuren, Trich⸗ 
ter und dergl. mehr, verſteigert werden. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktions » Anzeige. 

Mittwoch den 15. Dezember, früh 0 uhr, 
ſollen mit höherer Genehmigung im königl, 
St. Eliſabethoſpital hierſelbſt, kleine Domſtraße 
Nr. 9, männliche und weibliche Bekleidungs⸗ 
ſtücke, Federbetten, Bettwäſche und ſonſtige 
Geräthſchaften durch den Auktionator Knappe 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. a 

Auch wird derſelbe bei diefer Gelegenheit 
hinter dem Hoſpitalgebäude vor dem botani- 
ſchen Garten einen ganz bedeckten Wagen zum 
Verkauf ſtellen. 


Wein ⸗ Auktion 


Montag den 13. u. folg. Tage 
ſollen aus einem frühern Weingeſchäft eine Partie 


— . . EN: :# 
feine Weine in Flaſchen, 
beſtehend in weißem und rothem Bordeaux, 
herbem und ſüßem ungar, Ausbruch, Madeiro, 
Rheinwein:n, Montrachet, Jam. Rum 2c. 2c, 
in unſerem Lokale Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17 
verſteigert werden. E. Frücke u. Comp. 


Die Mode⸗Waaren⸗Auktion 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1 wird fortgeſetzt. 
N Unabänderlich nur noch bis 
zum 22ften d. M. heilt Unter: 
zeichneter jedes Hühnerauge 
ſchmerzlos, unfehlbar und radi⸗ 
al, ohne Verletzung der geſun; 
den Fleiſchtheile, auf eine ihm 
n eigenthümliche Weiſe. 
Ludwig Oels ner, autoriſirter Operateur, 
Junkernſtraße Nr. 36, te Etage, 
nahe dem Blücherplatz. 


Wirklicher Ausverkauf 


von gemalten Köpfen, ächten Meerſchaum⸗ 
ofeifen, Holzpfeifen mit Meerſchaum futter, 
Spabier: und Rauchſtöcken, Reitgerten, Spi: 
sen, Ohrbommeln und Ketten von Bernſtein, 
perlmutſachen, Whiſtmarken, Schach⸗ und 
Dominoſpielen, Eifenbeinwürfeln, Schildkröt⸗ 
und Elfenbeſnkämmen, Tabakebeuteln, Mül⸗ 
terbofen, Billardbällen, Kegelkugeln, Pulver: 
hörnern, Schrot euteln ꝛc. bei 

E. F. Dreßler, Riemerzeile Nr. 14. 


Eruſt Müller, Uhrmacher, 
Neuſcheſtraße 12, empfiehlt fein großes 
Stußtz⸗ Uhren: Lager in bekannter Güte zu til: 
igen Preiſen und mit Garantie. 


Nicht zu uberſehen. 
Zur Bequewlichkeit meiner geehrten Kun⸗ 
den habe ich Karlsſtroße Nr. 2, im rothen 
Brunnen ein Verkaufslokal eröffnet, und em: 
ofehle zu Weihnachtsgeſchenken Gasäther: 
Lampen in den neueſten Façons, Schiebe⸗ 
Lampen, Kaffee⸗ u Thee Maſchinen, 
Theekeſſel ꝛc. in großer Auswahl, ſo we 
andere nützliche haus wirthſchaftliche Geräthe 
zu herabgeſetz'en Preiſen. 
S. Innocen: Eder. 
Metallwaaren⸗ und Gaslampen⸗Fabrikant, 
Ring, Mitte des Naſchmarkts Nr. 49. 


Ein junger Mann von außerhalb, der kräf⸗ 
tig herangewachſen iſt, und die erforderlichen 
Schulkenntniſſe beſitzt, findet ſofort gegen Zab⸗ 
lung einer mäßigen Penſion als Lehrling Auf: 
nahme in meiner Co onialwaaren⸗„Tabak⸗,Rum⸗ 
und Liqueur⸗Handlung. 

A. Strobach, 
Weißgerbergaſſe Nr. 49, Nikolat⸗Straße⸗Ecke. 

Braune echte Naturellwolle, vorzüglich 
für Gichtleidende empfiehlt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen: 2 

die Strumpfwaaren⸗Fabrik von 


93 kolaus Hartzig, 
olaiſtraße 8, in den 3 Eichen. 
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Am 13. TER Bose n 9 bis 
12 uhr in Nr. 42 Breiteſtraße, Auktion von 
Schnittwaaren, als: Kleiderſtoffe in Camlot, 
Wolle, umſchlagetücher, wollene und baum⸗ 
wollene Weſten ꝛc. und andere Manufaktur⸗ __ 
Waaren, die ſich beſonders zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken eignen. Mannig, Aukt⸗Kommiſſar. 


” 
Wintergarten. 
5 © . 3 5 
Heute, Sonntag den 12. Dezember, 
10. Sonntags⸗Abonnement⸗Concert. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten à Perſon 5 Sgr. 


Eröffnung des Chriftmarftes. und 

Weihnachts⸗Ausſtellungen, 
an nebſt Concert. 2 
Entree à Perſon 5 Sgr., Kinder 2¼ Sgr. 


Anfang 4 uhr. Schindler. 


Eliſenbad. 
„Heute Sonntag . 
großts Concert unter Leitung des königl. 
Kapellmeiſter Herrn Bialeckl. 
Anfang 3 uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Die Bierhalle, Katharinenſtr. 7, 
empfiehlt ein ganz neues, ſchönes und wohl⸗ 
ſchmeckendes Bier unter dem Namen „Schwei⸗ 
zer⸗Muth“, auch ladet zum Konzert des Sonn⸗ 
tags ergebenſt ein: ; Seidel. 
| Weiß ⸗Garten. 
Sonntag großes Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
Anfang 3¼ Uhr. 
Entree für Herren 2½, Damen 1 Sgr. 
Sonntag den 12. Deſembenrn 
Konzert im Schießwerder. 


Schwartzer. 


Cafe restaurant. 


Montag: großes Abend⸗Konzert. 
Anfang 7 uhr. Entree A Perſon 22522 
Damen in Begleitung eines Herrn 1 Sgr. 
Capcert⸗unterhaltung Sonntog 12, Dezember 

Nenmann, Tauenzienſtraße Nr. 5. 


Casperkes Winter⸗Lokal, 
* Sonntag den 12. Dezbr. 
großes Konzert. 
Entree für Herren 2½% Sar. Damen frei. 
Liebich's Lokal, 
x heute, großes Coucert. 4 
= Grohe Konzert 


im Goloſfeum zum Ruſſiſchen Kaiſer, heute, 
Sonntag den 12. Dez., wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Virtel, Ga ſtwirth. 


und Baumwollen⸗Waaren⸗ Ge 


2 


In 


Ecke Nr. 18, 


gen Aufgabe des Band-, Ep'tzen 
follen bis Weihnachten ſämmtliche Ar⸗ 


— 
2 


Auch ſind daſelbſt die Hand 
lungs⸗Utenſilien zu haben. 


We 
irn 


Zwirr 
Roßmarkt und Hinterhaͤuſer⸗ 


Gänzlicher Ausverkauf. 


tikel zu und unter dem Koſten⸗Preiſe 


ausverkauft werden. 


ſchäfts 


ENTER, D 


E. Horn, 6 

Echmiedebrücke Nr. 51, 
empfiehlt ſich zu Weihnachts- Geſchenken mit 
ſeinem Waarenlager von gutem Pfeifenzeug, 
eine große Auswahl Cigarren⸗Spitzen, Bil⸗ 
lard Bälle, Domino: Spiete, ſehr ſchöne Cigar⸗ 
ren⸗Taſchen, Geld⸗Taſchchen mit und ohne 
Stahlſchloß, Pulverhörner, Schrootbeutel und 
dergl. zu möglichſt billigſten Preiſen. 


Große geſchliffene Marmor glatten zu Tiſchen 
u. ſ. w. ſtehen zum Veikauf Lehmdamm 8. 


8 5 2 8 7 
Kapitalien Ausleihung. 
1500, 2000. 5000 und 100% 
Mei. zu 5pGt. Zinſen find auf Grundſtücke 
negen genügende Sicherheit baldigſt durch 
mich auszuleihen. 

v. Schwellengrebel, 
am Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. 


Damentaſchen 


gewirkte und von Plüſch, mit ſehr ſchoͤnen 
Muſtern empfiehlt: 


Carl Reimelt, 
Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke⸗ 
% Ange 
ROTER een de 
% für Damen empfehle ich mein Lager 
E ſchöner Ballblumen A Kränze, 
ſo wie überhaupt kün e Blumen 
J aller Art zu billigen Fabrikpreſſen, 


5 Auguſte Neumann,? 


LTaſchenſtraße Nr. 6 im erſten Stock. 
Sessessssssnsesssee 


e n nd et ee EEE 
* von, Montag,, 


billiaſt: 


Tafel: a 
Gehe talent 


Keirlsplas Nr. 3, am 


ene Kr. 3, em Mokopkof. 
Atlas⸗ Schuhe 


kauft, um damit zu räumen, außergem öh 


Mouſſelin de laine, 15 Berliner Ellen 2 


Eine herrſchaft! 


von zwei Stuben, Küche und Zubehör, 


Ghokoladen⸗Figuren 


empfing und empfiehlt: 


H. R. Lepfer, 


. Schmiedebrücke 


. Schrotmfi ö it 
alz⸗ und Kartoffelquetſch ne empf 
„F. Schölens, 
SI re 
Eine kleine Mineralien » Sammlung, #4 
Weihnachts⸗Geſchenk ſich eignend, fteht® 
Verkauf und zur Anſicht täglich bis 11 
Vormittags Karlsſtr. Nr. 42, 1 Stiege 
bei Louis Schleſinge 


Mousseline 


In bunten geſchmackoguzn — 
eis, Alle, 


rein wollene Lamas, 
die gewöhnlich 1 Rtir. 10 Sor 


26 Sgr. die E 
ſolide ne K 


6 ar 
empfiehlt der Willigtelt balber 


. 


Adolf Sach 


Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6, „zur Ho 


ung. 


* PPP 
Waaren⸗ Offerte. 
Beſten Java⸗Dampf⸗ Kaffee, täglich frisch 
gebrannt, à Pfd. 8 Sgr. 


Großkörnigen 


iger, 


werden fauber und gut verfertigt das 
1 Rtl., überzogen für 20 Sgr., auch, we 
Gummiſchuhe verfertigt und ausgebe 
bei Berthold, Schuhmacher⸗Meiſter, 
grüne Röhrſeite Nr. 34. Eingang du 
Galanterie⸗Gewölbe. f 


Echte brabanter Saidellen 
und nord. Kräuter⸗Ancho 
offerirt in beſter Waare billig; 

f Carl Straka, * f * 
Albrechtsſtr. 39, der königt Bank gegenüber 
Franzöſiſche Weißſtickereie, 
als: Manchetten, Ober⸗ und Unterhemd 
chen, Spitzen, Striche, Einſatz, Kind 
ſachen ꝛc., ſo wie eine Partie wi 
Waaten, als: Bettdecken, Negligeezel 
weiße und bunte Taſchentücher ꝛc. p 


lich billig: die Leinwandhandlung Ring 


Eine Partie wollene Kleid 


57 


er, 14. B 


Ellen, 2 Rthl. 15 Sgr.; 


3 und 3 ½ Rthl.; 7 * 
Kattun Kleider, 14 Berliner Ellen, 32%, A 
und 40 Sgr.; M n e 4 
Weiße, und weiß und bunte oufkine 
Battiſt⸗Kleider zu 2% und 3 Repl., 
find, wieder in reicher Auswahl vorfäthig Und 
empfiehlt ſelbe als beſonders preiswürdig? 
Carl J. Schreiber, Blücherpla 


e ng 
Hochparterre, mit ee (Wogen, 
sung, 


im Rebenhauf:) en a tichkeite 


kenplotz und vielen Be 75 
tenſtraße Nr. 31 zu vermieten und 
Oſtern k. J. zu bezi 


webel 
ſofort oder auch zu ehen. 
Zu vermiethen * 
und fofort oder zu W ibnadhten zu beziehen 
find Neue Faſchenſtraße Rr. 4 noch 
neu eingerichtete Wohnungen, ſo wie Oh 
Straße Nr. 8 zum Rautenk an; ut 
für zwei Pferde ſofort, und der erſte St 
zu Oſtern k. J. zu beziehen. Naheres zu e 
955 Neue Taſchenſtraße Nr. 4, im krſtet 


Ein Gewölbe 
nebſt einer daran ſtoßenden großen Sag 
welches feiner guten Rage wegen ſich zu — 
Tabaks⸗Geſchäft gut eignen würde, ſſt ve 


Oſtern oder auch ſchon früher zu erm 


Näheres bei Herrn Hein, Reuſcheſtraße 
3 Mohren. 8 2 
Wohnungen 
U 
Mitte der Stadt gelegen, find zu 85 und 80 
Thaler zu vermiethen; desgl. ein g A 
Keller. Näheres beim Herrn Commiffior 
Selbſtherr, Herrenſtr. Nr. 20. 
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Dritte Beilage zu Ne 2 


Gerste n a 


61 der Breslauer Zeitung. 


. A ee rest 


2 Br 5 
Schweidnitzerstr. 


ST 


Oper 
e 

SSS 

1 * 


Grösstes ur, vollständigstes Musikalien-Leih-Institut 


der Musikalien- und Kunst-Handlung von 


EB. BOTE & & BOCK. Are 


1 e zu den allerbilligsten Bedingungen. Auswärtige werden noeh besonders berücksichtigt 


FFF 


Berlin, 


een Auswahl der manni gfachſten Weihnachts⸗ Geſchenke 


empfehle mein aufs 


Nice aſſortirtes 


ER „Walaaren⸗Lager 2 


— geneigten Beachtung, wo ich nur noch bemerken muß, daß ich keine Bude auf dem Weihnachts⸗Markt halte, ſondern den mir freundlichſt zugedachten BR. in dein 
Lokale ergebenſt erbitte, wo ich bemüht fein werde, jedem Wunſche aufs möglichſt Beſte nachzukommen. 


Einem be erten 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
unter der Firma J. Henniger u. Comp. bierfelbft | 
beſtandene Nickel: und Neufilber⸗Fabrik und galva⸗ 
niſches Inſtitut meinem Sohne Guſtav Jürſt käuf⸗ 
lich überlaſſen habe, und daß derſelbe o leichzeitig die 
Regulirung ſämmtlicher Aktiva und Paſſiva über⸗ 
nommen hat. 

2 Indem ich hiermit für das mir zu Theil gewordene 

Vertrauen meinen geborfamften Dank abitatte, bitte 
ichn daſſelbe auf meine Sohn zu übertragen. 


Hans Auguſt Jürſt, 
Kaufmann und Neuſilber⸗Fabrikant. 
Berlin, den 26. November 1847. 

Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, widme 
ich einem hochgeehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich die von meinem Vater, dem Herrn 
Hand Auguſt Jürſt, käuflich übernommene Nik⸗ 
kel⸗ und Neuſilber⸗Fabrik und galvaniſches Inſtitut 
unter der Firma 


A. Jürſt u. Comp. 


fortſetzen e 
Zugleich erlaube ich mir mitzutbeilen, daß mein 
Schwager, Herr Rudolph Seidel, in mein Geſchäft 
als Aſſocié eingetreten, und mit mir gemeinfchaftlich 
bemüht fein wird, den Anforderungen eines hochge⸗ 
ehrten Publikums möglichit zu entſprechen, um das 
Vertrauen, welches mein Vater ſich erworben, auch 
uns zu erhalten. 
Berlin, den 26. November 1847. 


ee Guſtar Jürſt. 
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empfehlen wir als beſonders billig und beachtenswerth. 


Für Damen: 

Schwarze ächte franzöſiſche und Mailänder glanzreiche Taffte, das vollſtändige Kleid 
a 7½, 8½ und 10.Rtlr. 

Wollene Kleider in großer Auswahl, von 2 Rtlr. ab. 

Kattunkleider in großer Auswahl, von 1. Rtlr. ab. 

Moussellne de laine- Kleider, * 2, 3 bis 5 und 6 Rtlr. 

Orleans (Kamlott), die Elle à 5, 6, 7 und 8 Sgr. 

und 14 Viertel Umſchlagetüchter, von 1 Rklr. 
Wiener und franzöſiſche umſchlagetücher, von 4 Rilr. * bis 10, 15 und 20 Rtlr. 
Für Herren: 
Qollene @bawis und Schlipſe, & 7 ½ 12%, und 15 Sgr. 
Seidene Shawls im ſchönſten Geſchmack, d 1 und 1½ Rtir. 
Nene in Wolle, dito dito a 10, 15 und 25 Sgr. 
in Seide, dito dito von 1 Rtlr. ab. 

Lebte Bionefer Sammet⸗Weſten, in größter Auswahl, a 1½, 1% und 2 Rtlr. 
ene Hals: und Taſchentücher, fertige Herren⸗Hemden, Cbemiſetts ꝛc. 
Alles, zu den bereits vielfach anerkannten allerbilligften Preiſen. 

amburger und Comp., Schweidnizerſtr. 51, Stadt Berlin. 


RS Aufträge von Außerhalb, mit Beifügung des Be⸗ 
trages, werden auf's pünktlichſte beſorgt. 


Da unſer bedeutendes Lager von Porzellan, Steingut und Glas⸗Waaren unbedingt bis 
Ga geräumt fein muß, verkaufen wir daſſelbe weit unter dem Fabrikpreiſe. 
Kuntze und Schmidt, W Nr. 41, im Comptoir. 


5 8 7 
7 S S 7 7 
8 7 8 AN; 
UN Mh * « 5 . N 
? 2 N 2 


1 W Albrechtsstrasse Nr. 11. 


2 E 2 In. X 2 
Außer meinem neu und gut m ade Daare ger für Da 
und Herren, empfehle ich meinen werthen Kunden auch den Theil Bine 
Lagers, der in den Preifen bedeutend ermäßigt, und erlaube ich mir daher beim 
IE: Einkauf von Weihnachtsgeſchenken beſonders darauf hinzuweiſen: 


Kleiderſtoffe fuͤr Damen: 

2 Mouſſeline de laines, Thibets, Orleans, und mehreren anderen dauerhaften wolle⸗ 
8 30 6 1 Kleid 2, 3 bis 4 Rthl., desgleichen für die elegante Tollette zu 
5 6 8 Rh 

5 Soiree⸗ und Ball⸗Kleiderſtoffe, nämlich: Bardge, * Lynons und Batiſte, 
pro Kleid 2½, 3 und 4 Kthl., die eleganteſten zu 5 8 Rihl. 

u) Kr Kleiderſtoffe in befter Qualität und allen Breiten pro Kleid DRK 


— 1 Umſchlagetücher: 


8 peter franzöſiſche und Wiener Tücher, 3 Ellen groß, die bis jetzt 10, 15 bis ER 
2 20 Kthl. koſteten, für 5, 10 bis 12 Rthl.; dergleichen für den gewöhnlichen Gr DS 
3% — — jedoch in reiner Wole, zu 2, 3 und 4 Kthl.; halbwollene zu 1, 1½ bis 


Rth 
2% % und % große, in gleichem n. St billig. 


Gardinen Stoffe: 

echt geſtickte und tambourirte Gardinen, die bis jetzt 6, 8 bis 10 Kthl. koſteten, 
für 2, 4 bis 6 Rthl.; bunt und weiß brochirte, carrirte und geſtreifte, pro Fenſter 
17 bis 2 RKthl., weiß glatte, pro Stück von 30 Ellen, zu 2, 2½ und 3 Kthl. 


x Für Herren: 

Weſten i Sammet, Seide und Cachemir, die bis jetzt 2, 3 und 4 Kthl. koſte⸗ 

ten, für 1, 1% und 2 Rthl.; Domeſtiquen⸗Weſten für 100 und 15 Sgr. 

1 1 W Hals- und Taſchentücher, Schlipfe, in großer Auswahl, für 1, 

Bukzkings⸗Benklederſtoff, eine Sd [ 3 Rthl. pro 3% Berl, Elle. 2 
Louis Schleſinger, 5 

Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke, im n r Haufe, 


8 2 . RM, 
in BG RAND 


Dr : AS RN 5 


Nicht zu Aber ben 


Der Beſitzer des Grundſtücks Nr. 19 der alten Taſchenſtraße will daſſelbe veräußern 
und hat mich mit dem Verkauf beauftragt. Das daranſtoßende, früher dem Herrn Dr, Eind⸗ 
ner zugehörige, wird den 17ten d. M. verkauft. Beide Grundſtücke zuſammen würden eins 
der ſchönſten Beſite abgeben, da ſchöner Garten und auch hinlängliher Hofraum vorhanden. 
Ich mache daher die Herren Entrepreneurs beſonders darauf aufmerkſam und erſuche dieſel⸗ 
ben, behufs der Unterhandlung ſich an mich zu wenden. Breslau, im Dezbr. 1847. 


F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 27; 
Die 


Haupt⸗Niederlage 
der Dampf⸗ Chokoladen— Fabrik 


J. G. Mielke ar Beantfut an der Oder, 
Schleſien 


bei 


Herrmann Sunn in Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 27, vis-à-vis der Poſt, f 
empfiehlt ihr aufs vollſtändigſte mit friſcheſtem Fabrikat complettirtes Lager von: 
feinſten Gewürz⸗ feinften Vanille⸗, homöopathiſchen und Be 
fundbeit8-Chofoladen nebft allen Sorten Cacap: Mailen, 
— Cacao Thee, Chokoladen⸗Pulver e 8: 
chen, Speiſe⸗, Jagd⸗ und Galanterie⸗Chokola en zu den bekannt 
billigen Fabrik⸗Preiſen nebſt üblichem Nabatt; 
ſo wie auch die beliebten nach ärztlicher Vorſchrift angefertigten 


Althee⸗ und Malz⸗Bonbons. 


Preis⸗Courante werden gratis verabreicht. 


Mahagoni - Fourniere 


empfing in Commiſſien und verkauft zu „Hamburger Preiſen 


Cohn jun., Ring Nr. 16. 


et etardtg eng nn 
der 9 3½ procentigen Pfandbriefe. 


5 Pfandbriefs |. 
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4 erforderlichen 3'% procentigen Pfandbriefe] feade ER 
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* 2 8 0 | 3234 Wronezyn e & Czarnikau 
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a 1 3091 |Xiaz Schrikim! h en = l Buk. Auflorderung gekündigt, solche neb nhabern mit der 
= — = Zerkows ent 2 il! ; AnhaT Pleschen. rigen Zins-Coupons von Wehn chte Fire dar —— 
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13 | 1889 | dito II. dito 23 | 1042 |Oporowo Shuster. 3½ procentigen Pfandbriefe: 20 
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3 h osen, J. 451 83 | 1955 |Jaraezewo Schrimm. W. 451 27 515 | Tarnowo Kosten. dito 
— 869 | dite ‚dito W. 46] 50 | 1576 Kos Kröben. J. 45/110 | 1092 Tergowa görka:.) - |Schroda. 4115 

5 | 2530 Trzebaw » dito 4. 47 25 | 2481 |Lawki Mogilno dito | 35 571 |Taczanowo Pleschen. W. 45 
36 | 2531 | 4% dito dito | 17 | 2295 !Lubonia Fraustadt, W. 451155 973 | Wilkewo niem. Fraustadt. 1 
35 * Werl sei * A 19 | 2454 rates Wongrowits. J. 46 (Deutsch- Wilke) Ben 3 

ap N „46 40 | 2550 Lubrae Schroda. J. 47 88 | 1032 |Wroblewo Samter. W. 46 
33 Woyniec 9 27 1272 blierze wo Gnesen. W.43] 89 1033 dito dito J. 47 
37 * * — dito | 47 | 1182 |Nowawied Fraustadt. J. 40 90 | 1034 dito dite dito 
d> 5 944, | Zakraewp Pleschen ito «(Nengath) 45 49 1075 W. Oboraik, dit 
4 e Wen Br 49 | 1922 jOrzeszkowo _ |Birubanm. |. 451.09 | 723.1 Woniexe vel Kosten. . 45 
audaa 18 eher 100 lr. 46 308 Owieezki Gnesen. J. 47 Woyniee j * 
2 Tr Bozejewice Schubim 35 A 57 nt re — 2.0 A | = dito dito. IW. 45 
1 7 dito u udki er. ito 8 781 [Zakrzewo Pleschen. W. 4g 
61 2085 Bed sebroda. 3: 3 | 1800 Rydzyna (Reisen) Fraustadt. J. 45 ward 
2 1030 — 4 — * 1 2 5 Skelelra ( ) Wongtowitäi J. 440 an deren Einreichung an unsere Kasse und Erhebung 
8 N der Kapitali fi 
4 840 W wien dito Pas 72 Pe dito J 43 r Kapitalien dafür mit dem Bemerken erinnert, dass 
20 4 ' Dxzwonowo - — 2 8 55 5 % die — W 4 wir die Präklusion derselben, mit dem Realrechte der 
N 880 T — raustadt. ito 80 80 dito dito * 42 in dem nicht eingelieferten Pfandbriefe ausgedrückten 
23 15 Klee Neeb "| Wengrowite.” J. 4 50 | 83 | dite dito i e Bess ct ee e e e 
5 | 2420 Glebokie Schroda. J. a6] 28 696 [Klein-Sokolniki Samter. sang Tem Deposierd ge en en. . 
— Kin: ente Wreschen. J. 47 9 | 1268 |Solacz —— 1 1 Posen, den 2, Dezember. 1847. 
8 ice i F. tadt. dito 4Slowikow d ogilno, 1 4 
5 pl: — 1 25 209 rt 5 | General-Landschafts-Direktion. 


[Schrimm. W. 44 
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empfiehlt unter den laufenden der herrlichſten Spielſachen, erſt Alles direkt aus den Haupt⸗Fabriken des Ins und Auslandes bezogen: feine angekleidete Puppen, Ar in 


chſter Auswahl, dergleichen Serviſe und Geſchirr aus Porzellan, Glas, Blech, Kupfer, Zinn; Pferde und andere Thiere auf Bogen von 1 Sgr. bis 7 Rihlr. pro Stück; die herrlich ⸗ 
ſten franzöſiſchen Blechwagen in allen Größen, mit beweglichen laufenden Pferden; über 300 Arten der neueſten militäriſchen, chineſiſchen, otientaliſchen Baukaſten und Magazine, auch 
ltektoniſche und grſechiſche Zuſammenſetzungs⸗ Spiele von 5 Sgr. bis 5 Athlr. pro Stück; die größte Auswahl von fpielend dildenden Unterhaltungen, welche die edelſten Keime in 
ädchen und Knaben erheiternd anregen, und dergleichen in meinen nächſten Anzeigen theilweis noch zu erwähnenden Gegenſtände mehr. — Puppenkörper und Köpfe kamen fo eben 
oer an. — Die, Pieife find böchſt billig. geftelt. 1 ane 7 it 


5 = Das Magazin der neueſten und feinften Modeivaaren von 


H. Rinkel und Sohn, 


8 a Ning Nr. 60, Oderſtraßenecke, a 
empfiehlt ein durch neue Zuſendungen reichhaltig aſſortirtes Lager der eleganteſten Seidenſtoffe, franzöſiſcher Umſchlagetücher und Double⸗Long⸗Shwals. Ferner die bes 
bteſten Patiſer und Wiener Modells in gefertigten Mänteln und Bournuſſen, fo wie Mäntelſtoffe in Seide, Cachemir, Vigogne und Lama; Mouffeline de laine, 
Düröge und geſtickte Bal⸗Roben; ein großes Sortiment in Möbel Stoffen, Tiſch⸗ und Fußteppichen. f 2 


Ausverkauf zuruckgelegter Modewaaren. 


Eeine bedeutende Partie vorjähriger Mäntelſtoffe, Battiſte, Mouſſeline de laine und Bardge-Roben; Umſchlagetücher, geftreifte. Seidenzeuge und Fou⸗ 
lards; Jaconets und Kleider⸗Cambris, ſoll, um damit gänzlich aufzuräumen, für die Hälfte des Koſtenpreiſes 


verkauft werden. 


H. Rinkel und Sohn. 2 


os 
D 
e 
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Nouveautés in Herren⸗Toilette. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich mein Tuch⸗ und Mode⸗Magazin für Herten, durch die neueſten Erſcheinungen der Mode und des Luxus auf 
das machen aſſortirt. Ganz beſonders empfehle ich die eleganteſten Weſten in Sammet, Seide und Cachemir, Pariſer Shawls, Schlipſe, Binden und Tücher in 


den geſchma ollſten Deſſins. Eine große Auswahl eleganter Negligee⸗Anzüge. Pariſer Hüte, Mützen und Kappen modernſter Facon. Alle Atten Reiſe⸗Requi⸗ 
fen, als: Koffer, Taſchen u. GW s SE 40 j e 
Did nner 2 ©: 18 } 

. N 980 ö s b 

— RE L. Hainauer jun., 


Au) 4 dN * Sat N : Ohlauerſtraße Nr. 79, vis-A-vis Siber's Hotel zum weißen Adler. 


5 8242 20 59 25 Br Verkauf geftatteten 


8382 a war 10855 893 


ſtärkere a 15 Sgr. 
1 


für Berlin den Herren 


J C. W. Esslinger D 


= Spandauerſtraße Nr. 9, nahe der Poſt, 
FE 
Jeder Ableiter tragt meinen Rense: Sfempfle 


4 Eduard Gross in Breslau, am Neumarkt 42. 
86299899 02022089LCPBUSPP2NHIHIGCTHHTHPIHB 


Werthvolle Feſtgeſchenke 


empfiehlt die 
We 18 9 


B > 6:EdE 
gen : Au 14 faräth. Golde: 


5 Bon trüben a Anat. Par‘ ſicher bewährten, feit dem 1. Oktober 1844 von der beten a pre, 3 Bern 


:Rheumatismus-bleiter 


verſtärkte, gegen hartnäckige Uebel, à 1 Nthl. und 
welche einen europäifchen Ruf ſich erworben, gehaltvoll und wirkſam find, habe ich nur einzig und allein das Haupt⸗Depot 


„Kr H. W. Warendorf, = 2 


Hausvoigtel:Plag Nr. 13, Ecke der Niederwallttaße, 
n por find dieſelben gegen Rheumatismen, Gicht und Nervenlelden auf Bund der viefetigfen Erfahrungen „zu vr 


Gold-u. Silberwaren Hg 


In 1 2löth. | 


512 Größte Auswahl 3 
3 wollener Fantaſie⸗Anzüge für Kinder, 


wattirt und fein gefuttert, empfiehlt zu 
den billigſten Fabrikpreiſen: 


die Roßhaarrock⸗ u. 
aan ab 


Ohlauerſtr. Nr. 24. 


sSsssssssgsgassess 
Geſchäfts⸗ Berk 

Ein hieſiges ſehr gut rent endeg zul 
inf Geſchäft, welches keiner Mode 
unterworfen ift, ſon Famiienverhältniſſe 
halber verkauft werden. Ernſtliche Inter 
reſſenten, die 2 bis 3000 tl. baar ein⸗ 
zahlen können, belieben ihre Adreſſen 


Hen. Militſch, Bichofsſtraße Nr. 12 


abzugeben. 
Ausverkauf 


verſchiedener Tuch⸗Reſte, als auch Winter 

Bukskings, von reeler Qualität und zu we 
geſetzten Preiſen in der 

beiftcape Nr. 11 zum goldnen Schl 


a 0 188. see * 
ſtärkere d 8 


29 

388 

25 2 
thl., 5 
82 
83 
2 
2 
3 


3 Mohren 
erſte Etage 


— — 
Broches 8 Türquis, Granat ꝛc. von 1 Kthlr. an. 6 Paar ſilberne Tiſchmeſſer uud Gabeln von 4% Rthlr. an. 
dito in Porzellan gemalt dto. von 2 ͤ « 12 Stück ſilberne Deſſertmeſſer von 05 N Ein 3 mit großen und 
Ohrringe d. Paar dto, dto. dto. von 2 1 Paar Butter⸗ und Käſemeſſer in elegantem Etuis von 1 = 5 19 räumigen Niederlagen, guten trockenen 
9 9 dto, dto. dio, von = » 1 Damen: Necefiaire mit ſilbeener Einlage, eleg. Etuis von 1% 7% Kellern ꝛc. in der beſten Lage der Stadt 
Ringe dto, dio, dio, von ». » Elaſtiſche Armbänder von 1 „„ Gorlitz, iſt zu verkaufen und ſind die Be⸗ 
Feuers mit Goldketten dito. dto. von 5 8 Kinderbeſtecke in Etuis von 1 9 N dingungen bei Herrn A. Koblitz (Buch 
Uhrhaken dito Emaille dto. von 1¼ % 5 uckerförbe mit Glasſcholen nur ; ET en Ob uf 
Armbänder mit Steinen dto, dio, von = chnupftabacksdoſen in 13 und 14löth. Siber von 7 „„ handlung am ermarkte daſelbſt) a 
Herrenketten, Breguet dto. dto. von 6% = + Porte monnaies, ſebr elegant de 9 > portofreie Anfragen zu erfahren. 


ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel 
zu Fabrikpreiſen. 


Nützliche Weihnachtsgeſchenke, 


Schreibebücher von gutem nicht fließenden 189 Zeichenmappen, Bücherta⸗ 
Tuſchkaſten, 6 eine reiche Auswahl der beliebteſten 


Geſellſchaftsſpiele 


ſo wie noch viele andere nützliche Gegenſtände, empfiehlt die neue Papiers und 
ee a von 
1 F. Schröder, Albrechtsſtraße 37, ſchräge über der königl. Bank. 


12 und % Umſchlagetücher 4 1 Rtt., fo wie die beliebten Coeco⸗ 
rille⸗Tücher à 15 und 906 Sgr. ſind in größter Auswahl wieder voträthig in 
Den Mode⸗Waaren⸗Handlung bei 

Hamburger und Comp., Schweidnitzerſtr. Nr. 51, Stadt Berlin. 


AUngariſche Plantagen⸗Cigarren à Tauſend 20 Ntl. 

Von dieſer hier noch wenig bekannten Cigarre, welche ſich nicht nur durch Leichtigkeit 
und angenehmen Geruch auszeichnet, ſondern auch das ſo unangenehme Austrocknen des 
Gaumens und der Zunge nicht im geringſten verurſacht, empfing vor längerer Zeit direkte 
Sendung und empfehle dieſelbe beſtens abgelagert. 

Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50 im weißen Hirſch, Ecke der Junkernſtraße. 


Damen: Sättel. 


Herrn⸗ und Knaben⸗Sättel, deögl. elegante Reitzeuge, Reife: und Jagdartikel empfehle 
is in l Rien Perlenarbeiten und Stickereien werden ſauber und elegant N 


IE Louis Pracht, Ohlauerſtraße Nr. 75. 
— Ignaz Kohn, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Antiquar⸗Handlung, 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗ Ecke Nr. 50, 
empfiehlt zu an ſein reichhaltiges Lager von engliſchen, feanöſiſchen und 
deutſchen Kupferftichen, vi * ropbien, Stahl⸗ und Hol un ſtichen, e, 
Ibum's, ꝛc. c. Plaſtiſche Kunſterzeugniſſe in Marmor und Aphro⸗ 
din, als: Büſten n Gruppen, Conſolen, Vaſen, Thiere dc. ic. 
den billigſten Preiſen, 
To wle deutſche und mn Klaſſiker, hiſtoriſche und geographiſche Werke, Atlanten ꝛc. 
in den geſchmackvollſten Einbänden, Globen, Jugend» und Kinderſchriften; 
zu antiquariſchen Preiſen, f 
B. Goethe, 18 Rthl., Schiller 47 Rttzl. Leſſing 5% 803 Jean Tai 20 Rtl. Char 
wiſſo 3 / Rthl. Waiblinger 3 Rthl. Müllner 3 Rtbl. Voß, J. H., 2 Rthl. Rückert, 
ſämmtl. Gedichte, 6 Bde., 7½ Rthl. Rückert, morgenl. Sagen, 2 Rthl. Byron, deutſch, 
Derſ. überſ. von Böttger, 12 Bde., f. 3 Rthl. Shakſpeare, überſ. von Schle⸗ 
Moore, Th., überſ. von Oelckers, 3 Rihl. See üserf. von 
Seybt, 2 Rttl. Bulwer, überſ. v. Rotter und Pfizer, 96 Thle., f. 8% Rihl. Becker, 
Weltgeſch., 7te Aufl., 8˙½ Rthl. Rotteck 4 Rthl. Wirth, Geſch. d. Deutſchen, 2%/ Rthyl. 
Börne 2% Rthl. Gedichte von Beck, Lenau, Grün, Uhland, Freiligrath, Dingelſtedt, Heine, 
Schefer, Sallet, Hartmann ꝛc ꝛc. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt eine große Auswahl der feinſten franzöſiſchen und ſächſiſchen Stickereien, als: 
Chemiſetts in glatt und geſtickt a 10 Sgr. | Victoria-Berthen und Cravatten, 


ſchen, 


Rthl. 
u Tieck, 4% Rthl. 


Canezous dito a 18 Sgr. Neglige⸗Hauben, weiß und couleurt, 
geſtickte Taſchen⸗Tücher à 15 Sgr. Kragen, Aermel, Manchetten, 
glatte dito a 6 Sor. Pellerinen, Lätzchen und 

gedruckte dito a 5 Sgr.] Cravatten⸗Tücher in allen Arten, 


den allerbilligften Preiſen, fo wie ein großes Lager franzöſiſcher und Mailänder 
affte, von 17 ½ Sgr. an, die Weiß⸗Waaren⸗Handlung von 


Jungmann Gebrüder, 


Nippfiguren, Blumenhalter, Fuente ꝛc. ꝛc zu den 
billigſten Preiſen. 


= 


Gut möblirte Zimmer 
find jederzeit auf Tage, Wochen und Monate 
zu vermiethen Ritterplatz Nr. 7 bel Fuchs. 
————äͤ——— 


Breslauer Getreide i 
am 11. Dezember N te 
Sorte: beſte mittle — 


Weizen, weißer 91 Sg. 83 Sg. 78 
Weizen, gelber a 18 2 


a HE 


Ich bin Willens mein Atödiges maſſives 
Ann Van in welchem Kram⸗ und Eiſenhand⸗ 
lung betrieben wird, und mehrere Stuben ver» 
miethet find, nebſt Scheune, 6 Morgen 33 Q.⸗Ru⸗ 
then Ackerland, urn freier Hand zu verkaufen. 
G. Keil, in Koſtenblut. 
Ein vergoldeter Kronleuchter, mit ſechs Zil« 
len und Glas behängen, und ein ſechsoktaviges 
Aubade es Fortepiano iſt zum 
billigen Verkau er tod: und Nadlergaſſen⸗Ecke 
elg 


Nr. 7, im Me ewölbe. 
Breslauer Tours, Bericht vom 11. Dezember 1847. 
Fonds, und Geld⸗Gours. 


Holl. u. Kalf, van, Duk. At ar 
Friedrichs dor, p ea 113 7 

Louisd' or, vollw., 112 wid. 

Poln. Papiergeld 97 bez 2 Br. 


5 
5 
" 1 

ur 


39% 


Defterr. Banknoten 103% bei. u. Br. Polin. Pfdbr., alte, 4% Kt ld. 
ee 0 d. 73 0% Me DE up u 2 4575 9990 ld. 2 
eeh.⸗ r* te Part. ⸗K. Gld. . 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 4 98 Gld. dito dito 2 500 792% Glbd. 
dito Serechtigkeirs 4% 100 he, Sid. dito P. B.-C. à 200 Fl. 16% Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 101% Br 101 Gld. RI Pin. Sch Od. * S. 4% 83 Br. 
dito dito — % 61 B | 
S Men ere 


I Mheintſche 4 


3 A. u 106°, ‚Re. a 77 
| 90. et Ste A; — 
u Litt. 8. 4% * a. öln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 95 %% bez. 
Bresl. Schw. Freib. 4% 100% —101 bez. u. B. ee e 10 ëL Br. 
dito dito Prior a 969% Be. 1 „ uſ.⸗Sch. 4% 52 Br. 
Niederſchl. Mark. 4% 88 Kraf.-Oberfchl. 4% 63 u. 6515 bez. 
— or Prior. — 101 Sid. — Zuſ.⸗Sch. 4% 91 % Br. 
“ Prior, Ser. III. 100 Br: ee mocdbegule g. 4%, 62 — 
Sliederfäl.Bmeigpahn (Glogau · Sagan) 49 Br. 1122 
** 


» 
Breslauer Wechſel⸗Gourſe v vom 11. Dezember 1847 


Amſterdam, in Courant, 2 Mon. — "Briefe 17 "en. _ 
Mer. jr Banko, n BUY, 


8 1 > 


we 


Pfund Sterk, 3 Don. Koenener ernennen 
Mon. 


———%“ 6%! 
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..... ] rr. ˙ - ·˙ 
Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗Bericht vom 10. Dezember 4 


ee 4% 88 dez. Wee Be 100 


ito Prior. 4% 92 ld. 2e Ar i 
dito 5% 101 bez. Rheiniſche 55 810 an bez u. Br. 

dito Serie III. 5% 9 Br. Nordb. Ide ee 0 5 — 62 bez · 
6 0 5 


i 

Staats ne 9, % 917 
Seil ee e a 

v e 


dito Litt. B. 4% 100 Gd. 
Köln⸗Minden 4% 10 15 90 bez 

dito Prior. 4% % 98 ½ u. Rigt über 
Not. bez. 


Univerfitäts: Sternwarte. 


armer | TE be 
. ee Sieg, ‚jengtes ji Ms 


Br. 
2 — 31. 4. 92 Be. f 
dito alte 45% 98 ld. 
dito neue 4% 95 bez. 


10. a. 11. Pate 


* 9 


Ring Nr. 16, nahe Freiers Ecke. Abends 10 97 11, 721 ‚4 85 ndnd 0 10 a 2 Nebel 
6 11, 181. D +:.0.:850, A n 
Die Verzeichniſſe für das Jahr 1848 ‚ae 3 85 10 68% 2 10% % 151.0 3 . es 
der Wende Feld⸗ und Blumen Samen ſchönbiätender Pflanzen und von dem Kunſt⸗ und I 10 er 7 8 0 s 9 1 — 1 
Handelsgärtner Herrn Friedrich Wühelm Wendel in Erfurt liegen zur n gratis be- Vaximum 11, 781—- 4 254 1 7 0, 3 29 
eit in der T ndlung des 
ar 75 von Graß, Barth und Comp. 8 


